. 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Ayußerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis: 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


Verlag von Eduard Trewendt. 


No, 157. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 1. April, Abends. 
127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 
1492, 1835, 2060, 2268, 2302, 2542, 2565, 2648, 
3008, 3135, 3654, 3664. Haupttreffer: 2268, 6, 2060, 
98, 1484, 34. 

Abend ⸗Börſe feſter. 
bahn = Uctien 237, 50. 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Exem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. . R.) 

Berliner Börſe vom 2. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 115½ B. Schl 
Bank⸗Verein 80. Commandit⸗Antheile 98 B. Köln⸗Minden 135 B. 
burger 87% B. Oberſchleſiſche Litt. A. 126%. Oberſchleſiſche Liet. B. 118 
Wilhelmsbahn 47. Rheiniſche Altien 86. Darmſtädter 80%. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 40 ex. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 88. Oeſterr. National-Anleihe 
71%. Wien 2 Monate 90%,. Mecklenburger 50%. Neiſſe⸗Brieger 53%. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53½. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aklien 145. Tar⸗ 
nowitzer 41. — Stille, Preußiſche feſt. Bi 

Berlin, 2. April. Roggen: flau. Frühjahr 39%. Mai⸗Juni 40%. 
Juni⸗Juli 417. Juli⸗Auguſt 42%, September⸗Oktober —. — Spiritus: 
Niedriger. Frübjahr 19, Mai⸗Juni 19%, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 20%, 


Credit-Actien 194, 50. Staats: 


2.2 


7 
. 


September⸗Oktober — — Rübol: Flau. Fruͤjahr 13, Sept.⸗Oktober 12%. 
Inhalts- Aeberſicht. 
Preußen. Berlin. (Die Anforderungen der politiſchen Konſtellation. — 


Interpellation des Abgeordneten Niegolewski. — Königsberg. (Mord: 
verſuch.) — Poſen. Ber des Präſidenten v. Mirbach.) 

Deutſchland. Kaſſel. (Nationale Kundgebung.) — Osnabrück. (Küſten⸗ 
beiettigung.) — Gur ſchleswig⸗holſteinſchen Sache.) 

Oeſterreich. Wien. (Eine Berichtigung.) 

talien. Turin. (Notizen.) 
raukreich. Paris. (Truppenbewegung. Der kaiſerliche Prinz.) 
roßbritannien. London. (Die „Times“ über den Kongreß. Parlament.) 

Osmaniſches Reich. Konftantinopel. (Verſchiedene Notizen.) 

Amerika. Newyork. (Die Stoch fiſch⸗Ariſtokratie.) I ö 

Feuilleton. Sonntagsblättchen. — Aus Berlin. — Botaniſche Sektion. — 
Miscellen. 

Provinzial⸗Zeitung. Breslau. (Kirchliches. — Der Minifter v. Maſſow. — 
Tagesbericht.) — Correſpondenzen aus Glogau, Waldenburg, 
ö Neiſſe, Charlottenbrunn, Koſel, Ratibor. — 

otizen. 

Kacricten aus dem Grofbherzonthbun Poſen: Poſen, Rawitſch, 

ezko, Powidz. 
- Breslau. (Kaufmänniſcher Verein. Schleſiſche Bank.) — Die 
3 Sur britiſchen Zollgeſetzgebung. — Aktiengeſellſchaften. — 
en⸗Na . 
Eiſenbahn⸗Zeitung. — Sprechſaal: Antwort an Herrn Ohlefoe. 


* Die Geſetzesvorlagen zur Negulirung der 
Fete h ö 


ꝛc. 


Wie in dem erſten Artikel gezeigt, würde durch die Einführung 
einer beſondern, für die ganze Monarchie gleichartigen, Gebäude— 
ſteuer der von den Gebäuden zu entrichtende Theil der Grundſteuer 
aus dieſer letzteren ausſcheiden, und zugleich für die Staatskaſſe eine 
Mehreinnahme von 569,524 Thlr. erlangt werden. Die weitere Au 
gabe blieb es, dieſelbe Gleichartigkeit auch durch Regulirung der von 
den liegenden Gründen zu erlegenden Grundſteuer herbeizuführen, 
wozu der erſte Schritt in der Aufhebung der Grundſteuer⸗Frei⸗ 
heiten und Bevorzugungen liegen mußte. 

Der hierauf bezügliche Geſetzentwurf bewerkſtelligt dies in der Art, 
daß er die 6 öſtlichen Provinzen nach den verſchiedenen Grundſteuer⸗ 
Syſtemen in 18 Veranlagungs⸗Diſtrikte zerlegt, und für jeden der⸗ 
ſelben die von den höͤchſtbeſteuerten Grundstücken zu erlegende Grund: 


— 


ſteuer als diejenige bezeichnet, zu welcher ſaͤmmtliche übrige Grundſtücke 
herangezogen werden ſollten.) In dem bei weitem größten Theile 


dieſer Diſtritte dient die von den bäuerlichen Grundſlücken zu er: 
legende Steuer als Norm. Es gilt dies auch für Schleſien, für 
welches als Norm die auf den bäuerlichen Beligungen haftende, nach 
dem Divifor von 34 pCt. des Ertrages veranlagte Grundſteuer auf: 


gestellt iſt; indeſſen find hier die Rittergüter, ſowie die ehemals] keit der Beſteuerung die durchgängige Erhöhung der Steuer um] keit 


geiſtlichen und Stiftsgüter nebſt den davon abgetrennten Grundſtücken, 
ausgenommen, ſo daß es alſo für dieſe bei der gegenwärtigen 
Grundſteuer verbleibt. In der Oberlauſitz ſoll für die der f. g. 
Landes mitleidenheit unterworfenen Ortſchaften: die auf den bäuerlichen 
Grundſtücken haftenden Rauchſteuern, für die der ſtädtiſchen Mitleiden⸗ 
ſchaft unterworfenen Ortſchaften: die ſ. g. Fach⸗ beziehungsweiſe Doppel; 
ſteuer mit der Serois⸗ und Acciſe⸗Grundſteuer, nach Ausſonderung 
der unter dieſen Steuern begriffenen ſtändiſchen Antheile maaß⸗ 
bend ſein. 
7 — Beſitzern der bisher ſteuerfreien oder bevorzugten Grundſtücke 
ſoll eine Kapitals⸗Entſchädigung in 4 pCt. tragenden Staats- 
papieren aus der Staatskaſſe gewährt werden, und zwar bei den Be⸗ 
freiungen, welche auf einem ſpeſiellen Rechtstitel beruhen, im 20 fachen, 
in allen übrigen Fällen im 13 ½ fachen Betrage der neu auferlegten 
Steuer. Der finanzielle Effekt dieſer Maaßregel wird dahin angegeben, 
daß durch dieſelbe der Staatskaſſe zwar eine Mehreinahme von 
719,113 Thlr.“) erwachſen würde, welche jedoch in den nächſten 20 bis 
25 Jahren zur Verzinſung und Amortisation der Entſchädigungs⸗Ka⸗ 
pitalien verwendet werden müßte, mithin erſt nach Verlauf dieſes Zeit- 
raums der Staatskaſſe zufließen würde. 
Durch dieſe Heranziehung der befreiten und bevorzugten Liegen⸗ 
ſchaften würde indeſſen für eine durchgreifende Gleichmäßigkeit der 
Steuer nichts gewonnen werden; denn ſie würde für die Quadratmeile 
lach dem efehentwurf bleiben auch fernerhin von der Grundſteuer be⸗ 
fel die 8 EL Forſten 05 Staats, die im Beſitze der ebemali⸗ 
en Reichs unmittelbaren befindlichen, ſowie die zu dem Vermögen der 
ge en 915 pain Stiftungen und zur Dotation der Geiſt⸗ 
i eſtimmten Grun e. \ 
* 35 dite Summe . beitragen: Preußen 75,168 Thlr., Pommern 
123,127 Thlr., Brandenburg 326,452 Thlr. die Oberlauſitz 32,148 Thlr., 
Schleſien 49,934 Thlr. und Sachſen 112,284 Thlr. 


„Sicherheit, aus gewiſſen allgemeinen Momenten herleiten laſſen. 


Sonntag den 3. April 1859. 


in Preußen 759 Thlr., in Pommern 1039 Thlr., in Poſen 654 Thlr.,] Reinertrages überbürdeten Grundbeſitzer keinen andern Erſatz finden, 


—— . — = 


Gezogene Serien⸗Eredit⸗Looſe: in Brandenburg 1250 Thlr., in der Oberlaufig 1175 Thlr., in Schle: als in der Mehreinnahme von 569,524 Thlr., welche ihr die neue 


fin 2818 Thlr., in Sachſen 3652 Thlr., in Weſtfalen 2999 Thlr.] Gebäudeſteuer gewähren ſoll. 
und in der Rheinprovinz 3471 Thlr. betragen. Es blieb mithin der 
ſchwierigſte Theil der Aufgabe zurück: die Grundfteuer: Aus:| 2 7 = 
gleichung zwiſchen den Provinzen ſelbſt. Die Staatsregierung Breslau, 2. April. [Zur Situation.] Jetzt, da die Hoff⸗ 
ſelbſt hat ſich nicht verhehlt, daß die Art und Weiſe, wie fie die Lö⸗ nung ſich zeigt, die italieniſche Frage auf den grünen Konferenztiſch zu 
fung derſelben unternehmen will, ſehr erheblichen Bedenken unterliegt, | bringen, ſtatt mit dem eiſernen Schlachtenwürfel über dieſelbe entſcheiden 
weil die von ihr für dieſe Ausgleichung vorgeſchlagenen Grundfäge zu laſſen, verſtummen allmälig die heftigen Anklagen der ſüddeutſchen 
nicht auf ganz pofitiven Unterlagen, ſondern der Hauptſache nach nur Preſſe gegen Preußen. 
auf Folgerungen beruhen, wie fie fich, jedoch angeblich mit ziemlicher] Der Friede iſt ein zu koſtbares Gut, als daß man dem, welcher zu 
us g f 0 ſeiner Erhaltung ſo weſentlich beigetragen hat, nicht innerlich Dank 
Sorgfältige, in allen Provinzen, namentlich durch Aufzeichnung der) wiſſen ſollte, ſelbſt wenn man Anſtand nimmt, ſolchen laut auszu⸗ 
Kauf- und Pachtpreiſe, feit einer langen Reihe von Jahren angeftellte, ſprechen; und obwohl Malmesbury in feiner Relation über die Cow⸗ 
Werthsermittelungen ſollen das Reſultat ergeben haben, daß die Grund⸗ ley'ſche Miſſton Preußens Mitwirkung mit keiner Sylbe gedenkt, fo 
ſteuer in Rheinland und Weſtfalen im Durchſchnitte feinenfalld | wären wir über dieſelbe doch bereits durch die in beiden Häuſern un 
mehr als 8 pCt. des Reinertrages in Anſpruch nimmt, daß fie in ſeres Landtages abgegebene Erklärung des Herrn Miniſters des Aeuße⸗ 
Sachſen und Schleſien mehr als 8 pCt., beinahe 9 pCt. beträgt, ren hinlänglich außer Zweifel geſetzt, ſelbſt wenn die ſeitherigen An⸗ 
ſich dagegen in Oſtpreußen nur gegen 6, in Poſen auf 5, in griffe der außerpreußiſchen Preſſe einen ſolchen hätten aufkommen laſſen. 
Weſtpreußen, Pommern, der Mark und der Oberlauſitz zwi⸗ Gerade die Vermittelungsrolle, welche Preußen von Anfang an 
ſchen 4 und 4½ pCt. ſtellt. Sonach ſtellen ſich zwei verſchiedene | übernahm, hat daſſelbe mißgünſtigen Urtheilen ausgeſetzt, weil man ihm 
Gruppen dar, von denen die Eine die vier erſtgedachten Provinzen, eine drohende Stellung gegen Frankreich aufdrängen wollte. 


die Andere die übrigen Landestheile umfaßt. Wir dürfen aber ſchon jetzt als die Früchte der reſervirten preu⸗ 

Dem Ausgleichungsverfahren wird nun die Annahme zum Grunde ſßiſchen Politik bezeichnen 1) die Charakteriſtrung der Differenz als 
gelegt, daß die Grundſteuer der erſten Gruppe 8 pCt., die der einer europäiſchen Frage. 2) die mit England gemeinſchaftlich bewirkte 
zweiten Gruppe 6 pCt. des Reinertrages der Liegenſchaften be: Verſländigung mit Oeſterreich, in Folge deren ein Kongreß⸗Projekt mit 
trage, und die Ausgleichung ſelbſt ſoll dadurch herbeigeführt werden, Ausſicht auf Erfolg vorgebracht werden konnte, fo daß, ſelbſt wenn 3) 
daß die Grundsteuer der Erſten um 10 pCt. erniedrigt, die der] der ruſſiſche Vorſchlag einen für Oeſterreich nicht günstigen Hinterge⸗ 
Zweiten um 20 pCt. erhöht wird,) fo daß alſo 7% pCt. des danken gehabt hätte, dieſem inzwiſchen jeder Anhalt benommen wor: 
Reinertrages der allgemeine Durchſchnitt der Grundſteuer aller Liegen: | pen wäre. 


ſchaften in der Monarchie ſein würde. ER Daß übrigens Preußen bei feiner Politik auch die Kriegseventuali⸗ 
Die ſofortige Ausführung dieſer Ausgleichungsmaßregel bietet für] tät fortwährend im Auge behalten hat, und gerade durch dieſe Rück⸗ 
die beiden weſtlichen Provinzen keine Schwierigkeit, weil dort die ſicht zu ſeiner reſervirten Haltung ſich mit Recht beſtimmen mußte, wird 
Grundſteuer auf einer gleichmäßigen Abſchätzung beruht. Es bedarf] jetzt gleichfalls richtig erkannt und anerkannt, und ein, eben nicht preußen⸗ 
daher nur der Ermäßigung der beiden von dieſen Provinzen für die | freundlich geſinntes, ſchweizer Blatt äußert ſich in dieſer Beziehung folgender⸗ 
Liegenſchaften abzuführenden Grundſteuer⸗Hauptſummen von reſp. maßen: „Das Verhalten Preußens könnte aber auch noch durch eine andere 
1,066,553 Thlr. (Weſtfalen) und 1,624,322 Thlr. (Rheinland) um] Betrachtung mitbeſtimmt worden fein. Oeſterreich wünſcht offenbar den 
den zehnten Theil, mithin um 269,087 Thlr., fofern, was der Geſetz-] Stoß von Italien mebr abzuwenden, indem es Deutſchland fo raſch 
Entwurf nicht behindert, die Provinzial: Vertretungen nicht vorziehen als moglich in den Krieg mit zu verwickeln ſucht. Am Rheine wird 
jollten, dieſen Ermäßigungsbetrag zu allgemeinen Provinzialzwecken zu | freilich am Ende immer die Haupt-Entſcheidung fallen. Aber es liegt 
verwenden. im Intereſſe Deutſchlands, daß Napoleon ſeine Kräfte theilt, und daß 
Dagegen iſt die Ausführung der Ermäßigung in den beiden Pro- er in Italien bereits mit einem ſtarken Armeekorps engagirt iſt, wenn 
vinzen Sachſen nnd Schleſien nicht möglich, weil die Grundſteuer] der Krieg am Rheine beginnt. Daher ſucht Preußen fo lange als moͤg⸗ 
innerhalb derſelben in ſehr ungleichmäßiger Weiſe vertheilt iſt, und lich jede Veranlaſſung zu einem Angriffe auf die Rheingrenze zu beſel⸗ 
neben Grundſtücken mit mäßiger Steuer andere ſich befinden, welche tigen, und läßt die Sache mehr an ſich kommen, ehe es fein letztes Wort 
mit ſehr hohen Summen belaſtet find. Es ſoll daher hier im Allge- ſpricht. Hier ſtehen ſich die Intereſſen der beiden deutſchen Großmächte 
meinen bei der bisherigen Veranlagung der Grundſteuer verbleiben, entgegen und geben der Politik etwas Unſicheres — einer der vielen 
dagegen diejenigen Grundbeſitzer, welche höher als mit dem zehnten Nachtheile von Coalitionen im Kriege. Während Preußen alle vor⸗ 
Theile des Reinertrages beſteuert find, berechtigt fein, binnen einer prä- eiligen Schritte zurückzuhalten und nur im Stillen die Vorbereitungen 
Hufivifhen Friſt von einem Jahre ſeit Erſcheinen des Geſetzes die Er: zu treffen wünſcht, die nöthig find, um der Gefahr eines plötzlichen 
mäßigung bis auf dieſen zehnten Theil des Reinertrages zu verlangen.] Ueberfalles von Seiten Frankreichs vorzubeugen, läßt Oeſterreich ofſt⸗ 
Daß dieſe Reklamation nicht ſchon dann eintreten fol, wenn die Steuer|cielle Aufforderungen an den deutſchen Bund ergehen, ſich in Kriegs⸗ 
acht Prozent des Reinertrages überſteigt, wird durch die Erwägung bereitſchaft zu ſetzen. Begreifich iſt das; denn Preußen und die deut: 
gerechtfertigt, daß zahlreiche Grundſtücke ſich finden, bei denen die ſchen Bundesſtaaten ſtehen dann in erſter, Oeſterreich erſt in zweiter Linie.“ 
Steuer nur zwiſchen 3 und 5 pCt. beträgt, und deshalb ein zu er⸗ 
heblicher Ausfall an Grundſteuer eintreten würde. Sollte aber die — 
Vorausſetzung, daß durch 7 de e . se Breußfen. 
vinzen nicht in der Totalität ihrer Grundſteuer um 10 pCt. ermäßig . 1. l. jegolewski 1 
würden, dann foll es den Vorſchlägen der Provinzen ſelbſt aberlaſen „ct 10 e . th Pan, 
bleiben, in welcher Weiſe das Reſiduum zu verwenden wäre, ſei es einen gewaltigen Sturm erregen, und, wenn die ihr zu Grunde liegen⸗ 
durch Ermäßigung der hochbeſteuerten Grundſtücke auf 9 pCt. des Rein⸗ den Thatſachen ſich beſtätigen, dürften die Beſchwerden gegen das dort 
ertrages, ſei es durch Verwendung des disponibel bleibenden Betrages charakteriſirte Syſtem innerer Politik eine Intenfität gewinnen, gegen 
zu provinziellen Zwecken. welche der Troſt der „glücklichen Beſeitigung“ kaum ausreichen könnte. 
Wo möglich noch unausführbarer iſt wegen derſelben Ungleichartig] Das gegenwärtige Minifterium trifft natürlich keine Verantwortlich⸗ 
für die Akte, welche unter der vorigen Verwaltung ins Leben ge⸗ 
treten ſind; nichtsdeſtoweniger wird ihm die Interpellation eine pein⸗ 
liche Lage bereiten, da die Beſchwerde, in Verbindung mit den vielen anderen 
bereits zur Abhilfe empfohlenen, zu prinzipieller Natur ſind, als daß 
unſere Miniſter ſich von der Rückſicht auf die der Autorität zu wah⸗ 
rende Achtung beſtimmen laſſen könnten. Es iſt ſo viel Zündſtoff auf⸗ 
gehäuft, daß eine eclatante Exploſton bei einem oder dem anderen Ans 
laß wohl zu erwarten iſt, und die ſcharfen Auseinanderſetzungen der 
„Kreuzzeitung“ und „Preuß. Zeitung“ bereiten vielleicht doch einen 
entſchieden auszuſprechenden Bruch mit der jüngſten Vergangenheit vor. 
„Die ſieben Küraſſiere“, deren Schatten die „N. Pr. Z.“ heut zu 
ihrer Hilfe ruft, werden, wenn die hier angedeutete Nothwendigkeit 
überhaupt anerkannt würde, Männer nicht ſchrecken, welche von dem 
Vertrauen des Regenten berufen, zugleich mit dem entſchiedenſten Aus⸗ 
druck des Vertrauens des Landes begrüßt wurden. 


Iſt es aber bedenklich, wenn die „Kreuzzeitung“ auf eigene Fauſt und 
ohne Auftrag an die Armee appellirt und ſie zur Achtung aufruft, als ob 
Thron und Königthum ſich in extremis befanden; iſt es gleich unerhört, daß 
ſie der Kammer⸗Majorität gewiſſermaßen die Armee gegenüberſtellt, ſo ſorgt 
ſie mindeſtens wieder dafür, daß der bedenkliche Ernſt dieſes Vorgehens in 
den Aberwitz einer Farce umſchlägt, indem ſie fortan nur noch zwei Kate⸗ 


20 pCt. in den Provinzen Preußen, Pommern, Poſen und 
Brandenburg nebſt der Ober⸗Lauſitz. Sie ſoll deshalb von der 
künftigen Entwickelung der Verhältniſſe abhängig bleiben, und jeden⸗ 
falls damit erſt nach Anhörung der Provinzial: Vertretungen vorge: 
gangen werden. Für jetzt aber ſollen dieſe Provinzen nur die Steuer⸗ 
Ausfälle aufbringen, welche durch die Ermäßigung von 10 pCt. der 
Grundſteuer in Weſtfalen und Rheinland, ferner durch die er⸗ 
wähnten Reklamationen der Grundbeſitzer in Sachſen und Schleſien, 
und endlich durch die auch den über 10 pCt. des Reinertrages über: 
bürdeten Grundbeſitzern in dieſen vier Provinzen und der Ober-Lauſitz 
geftatteten gleichen Reklamationen ſich ergeben. Ueber die Art und 
Weiſe, wie von dieſen letztgedachten Landestheilen dieſer Ausfall auf: 
gebracht werden ſoll, ſetzt der Geſetz Entwurf nichts feſt, vielmehr be— 
hält er dieſe Feſtſetzung, ſowie die Beſtimmung des Zeitpunktes, von 
welchem ab die Erhebung der Mehrſteuer erfolgen ſoll, einem beſon— 
deren, nach Anhörung der Provinzial: reſp. Kommunal⸗Landtage, zu 
erlaſſenden Geſetze vor. Die Motive erklären dies aus dem Um: 
ſtande, daß es nicht moglich geweſen, ſchon jetzt eine Beſtimmung bier: 
über in Vorſchlag zu bringen, theils weil ſich auf Grund der vorhan: 
denen Unterlagen nicht mit voller Gewißheit habe feſiſtellen laſſen, wie 
hoch jede der bezüglichen Provinzen im Verhältniſſe zu den übrigen 
ſchon jetzt mit Grundſteuern belaſtet ſei, theils weil erſt nach Eingang 
der Reklamationen 5 70 15 1 S „ 
ich überſehen laſſe. Es wird alſo die Staatskaſſe, bis dieſes be: g 
te on erlaffen fein wird, für den durch Ermäßigung der welt: Was wird der „Kladderadatſch“ dazu ſagen. 
fäliſchen und rheiniſchen Grundſteuer um 10 pCt. und die in den — Seine königliche Hoheit der Prinz⸗Regent empfing geſtern 
6 öſtlichen Provinzen geſtatteten Reklamationen der über 10 pCt. des — . oe ee v. een! = e er 
nn ntel (10 pet) ermäßigt, 3 Procent Se. 3 it der Großherzog v. Baden empfing geflern die 
I ran 8 eg nchen Pieces von bier anweſenden Abgeordneten von Koblenz und Aachen. — Der könig. 
Sieben und einem Fünftel. Geſandte, Wirkl. Geh. Leg.⸗Rath Balan, deſſen Abreiſe nach Stutt⸗ 


Offiziere auf der einen, Herrn von Vincke und die Juden 
auf der andern Seite! 


gorien der politiſchen Geſinnung ſtatuiren will: die Armee und ihre 


gart auf Ende vor. Woche ſchon feſtgeſetzt war, hat feinen hieſigen 
Aufenthalt, dem Vernehmen nach, aus dienſtlichen Rückſichten, auf uns 
beſtimmte Zeit verlängert. (N. Pr. 3.) 
Berlin, 1. April. Die Interpellation des Abgeordneten 
Dr. von Niegolewski, welche morgen im Abgeordnetenhauſe verleſen 
werden wird, iſt von 42 Abgeordneten, (darunter die polniſchen Abge⸗ 
ordneten, ferner von Vincke, Simſon, Rönne, Lette, Grabow, v. Am: 
mon, Schubert, Pinder, v. Saenger, Veit) unterſtützt worden. Die⸗ 


ſelbe lautet: 

Ende Juli und Anfangs Auguſt v. J. wurde von Poſen aus eine, in pol⸗ 
niſcher Sprache abgefaßte, gedrückte, London den 23. Mai 1858 datirte, auf⸗ 
rühreriſche Proklamation in großer 3 
Schichten der polniſchen Bevölkerung verbreitet, welche die Polen zum Aufſtande 
gegen Rußland aufforderte. Nach den, dem Interpellanten gemachten zuverläſſi⸗ 
gen Mittheilungen, und den in ſeinen Händen befindlichen Beweiſen, iſt dieſe 
Prollamation, nach einem in London gedruckten Formulare, in der Hof⸗Buch⸗ 
druckerei von W. Decker und Comp. in Poſen, und zwar in dem, im Hofe bin: 
ter dem ſogenannten deutſchen Zeitungsſaale belegenen Zimmer gedruckt wor⸗ 
den. Am 18. Juli v. J. wurde der Satz begonnen, am 19. gegen Mittag war 
derſelbe beendigt. Am 20. Juli wurden zuerſt 150 Gremplare, und ſodann 
nach und nach zu vier verſchiedenenmalen im Ganzen circa 300 Exemplare ge⸗ 
druckt. Den mit dem Satze und Drucke beauſtraglen Arbeitern wurde ausdrück⸗ 
lich bemerkt, daß der Satz bis zur geringſten Kleinigkeit nach Schrift und Form, 
und ſelbſt in Betreff der Mängel und Fehler in der Form und der Interpunk⸗ 
tion, dem gegebenen Probe⸗Exemplar ganz gleich fein müſſe. Obgleich man 
nun auch ſelbſt die Form mit ſolcher Aengſtlichkeit nachgeahmt hat, daß man 
ſelbſt die Abſtände beim Anfang der Sätze, die einige Male verſchieden ſind, 
nicht unbeachtet gelaſſen, ſo iſt es dennoch nicht möglich geweſen, eine vollſtän⸗ 
dige Gleichheit berzuſtellen, weil in der Deckerſchen Hofbuchdruckerei in Poſen 
ganz dieſelbe Schrift fehlte. Es ſtellen ſich namentlich folgende Verſchiedenbeiten 
heraus: 1) Die Schrift in der in Poſen gedruckten Proklamation iſt etwas ſtärker 
als die Schrift in dem in London gedruckten Exemplare, und in Folge deſſen iſt 
erſtere bei ganz gleicher Breite um 3 Zeilen länger als letzteres; 2) im lon⸗ 
doner Exemplare ſteht 2, im Poſener dagegen 2; 3) im londoner Exemplare 
ſind die Namen und Zahlen mit Engliſch⸗Minion gedruckt, in dem —— da⸗ 

egen die Namen mit Petit⸗Kapitälchen und die Zahlen mit Petit; 4) das 
a des londoner Exemplars iſt gerippt, das Papier des poſener iſt glatt. 
afür, daß die Proklamation in der W. Deckerſchen Hofbuchdruckerei in Poſen 


edruckt worden iſt, wird endlich auch als Belag angeführt, daß die Schrift der 


roklamation mit den gedruckten Schriftproben dieſer Druckerei vollſtändig, und 
namentlich auch mit dem 2 und der Petit übereinſtimmt, und die dafür im 
londoner Exemplar gebrauchte Schrift in den qu. Schriftproben fehlt. Die er⸗ 
ſten Exemplare der Proklamation wurden am 25. Juli 1858 zur Poſt gegeben, 
und zwar wurden an einzelne Perſonen mehrere Exemplare, 5 bis 6 geſandt, 
gleichſam um fie zur weiteren Verbreitung aufzufordern. Die Handſchriſt auf 
den Adreſſen der Proklamationen hat, ſo weit Couverts vorliegen, obgleich ſie 
verſtellt iſt, dennoch die frappanteſte Aehnlichkeit mit der Handſchrift eines Po⸗ 
lizeibeamten in Poſen. In der deutſchen „Poſener,“ „Breslauer“ und an⸗ 
deren Zeitungen erſchienen Artikel, in welchen mit vielem Aufheben „als un⸗ 
glaublich aber wahr“ von neuen polniſchen Bewegungen geſprochen, und auf 
jene Proklamation, als eine von London aus verbreitete hingewieſen wurde. 
Viele, denen Proklamationen zugeſendet worden waren, gaben dieſelben an das 
Polizei⸗Direktorium ab; eine Unterſuchung wurde in keinem Falle eingeleitet. 
Um dieſelbe Zeit, wo die Proklamation gedruckt wurde, und bald nachher, ließ 
der Polizei⸗Präſident von Bärenſprung vier Cirkulaxe drucken, und zwar das 
erſte, anfangend mit den Worten: „Die Neuerungen in dem Verwaltungs⸗ 
Syſteme des Nachbarſtaates haben ꝛc,“ vom 23. Juli datirt, in welchem auf 
die Aufregung der Gemüther, und einen möglichen plötzlichen Aufſtand, zu dem 
ih alle Parteien vorbereiten ſollten, aufmerkſam gemacht wird; das zweite aber 
iſt vom 28. Juli, das dritte vom 4. Auguſt, und das vierte vom 26. Auguſt 
datirt. Dieſe Cirkulare ſind an Behörden und Beamte als vertrauliche Mitthei⸗ 
lungen verſchickt und die erſten Exemplare vom 25. Juli, alſo an demſelben 
Tage wie die erſten Proklamationen, in Poſen zur Poſt gegeben worden. In 
Posen herrſcht allgemein der feſte Glaube, daß der Druck und die Verbreitung 
der Prollamation von einem bei der dortigen Polizei angeſtellten Beamten aus⸗ 
egangen iſt. Der unterzeichnete Interpellant erlaubt ſich die königl. Staats⸗ 


egierung um Auskunſt zu erſuchen: ob aus den Akten des vorigen Miniſte⸗ 
riums etwas erhellt über 1) die in Poſen erfolgte Verbreitung der Proklama⸗ 
tion. London, den 23. Mai 1858; 2) darüber, wodurch der Polizei⸗Präſident 
veranlaßt worden ift, die Cirkulare vom 23. und 28. Juli und 4. und 26. Au⸗ 


guſt 1858 in ſo ſchneller Aufeinanderfolge zu erlaſſen, ſo wie über den etwai⸗ 

en Zuſammenhang dieſer Cirkulare mit der qu. Proklamation; 3) ob von dem 
Polizei Direktorium zu Poſen, welches von der Verbreitung der Proklamation 
wenigſtens von der Zeit, wo demſelben Exemplare abgegeben waren, Kenntniß 
hatte, Recherchen angeſtellt ſind, um zu ermitteln, auf weſſen Beſtellung und 
Veranlaſſung dieſelben in der Hofbuchdruckerei von W. Decker und Comp. in 
Poſen gedruckt worden find und wer dieſelben verbreitet hat; und endlich 4) 
welche Maßnahmen zu erwarten ſtehen, um ſolchen Provokationen für die Zu⸗ 
kunft vorzubeugen?“ 

Poſen, 1. April. Von dem Herrn Regierungs⸗Vicepräſidenten 
Freihern v. Mirbach iſt der Redaktion der „Poſ. Ztg.“ das nachſte⸗ 
hende Schriftſtück mit dem Erſuchen um Veröffentlichung an dieſem 
Orte zum Abdruck zugegangen, 

Der Abgeordnete von Ammon hat nach den Zeitungsberichten in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. d. M. geäußert: 

er glaube nicht, daß die Spitzen der Behörden im Großher⸗ 
zogthum Poſen an ihrem Orte ſeien; wenn eine dieſer Per: 


Sonntagsblättchen. 
Veilchenſträuße, auf der Promenade feilgeboten, grüne Hecken, 
welche die ſchüchternen Laubknospen zu Blättchen und Blättern ent⸗ 
falten — und dazu Schneegeſtöber! Seltſamer Frühlingsanfang! Hat 
die Natur ſich übereilt, wie ſich oft das menſchliche Herz zu übereilen 
pflegt, und büßt ſie nun unter den ſpäten erkältenden Schauern? Win⸗ 
ter und Lenz im Kampf, wie Krieg und Frieden in der Politik! Eine 
Champagnerweite jagt die andere; denn die Politik iſt Hazard gewor⸗ 
den und macht den ſicherſten Kalkul der dreimal Weiſen zu Schanden. 
Doch ungeſtört von dem Treiben der Menſchen dichtet der Lenz 
ſeine unpolitiſchen Lieder; aber ſeine Lerchen ſind wieder eingeſchneit 
und feine Krokus ſchuͤtteln unwillig die Flocken aus ihren hellfarbigen 
Kelchen! ; 
Doch die Veilchen blühen, und wär' es nur in den Spalten der 
Zeitungen! Ein botaniſches Veilchen, eine „Viola“, hat unſeren erſten 
Liebhaber poetiſch angeduftet! Die Zeiten ändern ſich! Früher verherr⸗ 
lichte die jeunesse dorée des Theaters in Sonetten, die vom Kron⸗ 
leuchter herunterregneten, die Primadonnen und Herzensköniginnen der 
Breiter! Jetzt aber leben wir im Zeitalter der Bettinen; überall in 
Proſa und Verſen tauchen fhwärmerifhe Prieſterinnen auf, welche dem 
Kultus des Genius huldigen und die Künſtler verſchiedener Provinzial: 
bühnen mit ihren Herzensergüſſen behelligen. 

Die Winter⸗Saiſon iſt vorüber! Die Tänzer mußten zum letztenmale 
die Trophäen des Kotillons, Schleifen und Orden und den ganzen 
genialen Apparat, mit welchem der Kupido unſerer thé dansants und Bälle 
ausgerüſtet iſt, um die nöthigen Ehe-Kandidaten einzufangen, ablegen; 
die Ballkleider werden im Schranke aufgehängt, und leicht flattern die 
Schönen in die Sommer: Saifon, das heißt im Zwinger. Der 
breslauer Sommer iſt ein für allemal in den Zwinger eingeſperrt. 
Wohl flöten die Nachtigallen auch aus den Platanen der Promenade 
oder ſingen ihre Abendlieder auf der Ziegelbaſtion über die Oder hin⸗ 
über zu den ſtillen Dom⸗Gärten; wohl ſchlingt der Sommer auch 
feine maleriſchen Abendröthen um die vielgethürmte Stadt, um die 
Eichendämme von Morgenau, um die hohen Parkwipfel von Scheit⸗ 
nig; wohl wirft er über Oswitz ein magiſch ſchimmerndes Baumblür 
thennetz — — doch das iſt nur der profane Sommer, der Sommer 
für alle Welt, nicht derjenige, der im Kalender unſerer jungen Schö- 
nen als ein aparter Heiliger verehrt wird. Der Sommer der Saiſon 
bat ein für allemal im Zwinger ſeinen Thron aufgeſchlagen! Hier 
regiert er mit allem Glanze der Toiletten unter rauſchender Muſik; 


—— 


ahl, und hauptſächlich in den unteren 


Magdalenenglorie fein, als das Secirmeſſer, mit welchem unſere neuen 
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ſönlichkeiten nach dem Maße gemeſſen werden ſollte, wie er 
dieſelbe in der Rheinprovinz kennen gelernt, ſo glaube er, daß 
fie nicht geeignet ſei, Balſam in die Wunde zu gießen, ſon⸗ 
dern Oel ins Feuer. 

Ich irre wohl nicht, wenn ich dieſe Aeußerung auf mich beziehe. 
In meiner früheren Stellung am Rheine habe ich zweimal Veranlaſ⸗ 
ſung gehabt, eine hervortretende öffentliche Wirkſamkeit üben zu müſſen. 

Das erſtemal, im November 1848, als die Steuerverweigerung in 
Düſſeldorf durch Gewaltthat in Ausführung zu bringen verſucht 
wurde, habe ich mit damals nur wenigen Gleichgeſinnten oder wenig⸗ 
ſtens Gleichentſchloſſenen mich dem widerſetzt. Die zu jener Zeit erlaſ⸗ 
fenen, den Belagerungszuſtand von Düſſeldorf und deſſen Folgen be 
treffenden Anorduungen des Regierungspräſidiums in Düſſeldorf ſind 
aus meiner Feder gefloſſen. 

Das zweitemal, am 9. Mai 1849, lagen die Geſchäfte des Re: 
gierungspräſidiums in meiner Hand, als der Aufſtand in Elberfeld die 
königl. Truppen genöthigt hatte, ſich zurückzuziehen, und gleichzeitig auf 
dem linken Rheinufer die Aufſtändiſchen bei Gladbach ſich fo zahlreich 
ſammelten, daß die gegen ſie von Düſſeldorf geſendeten Truppen zu 
ſchwach zu fein ſchienen. Auf dieſe Nachrichten hielt ich es für meine 
Pflicht, die Sache in Düſſeldorf zur Entſcheidung zu bringen, wo da⸗ 
mals der Herd der Unordnungen war. Eine Straßenſchlacht von 
Abends 8 bis Morgens 5 Uhr entſchied — Dank ſei es den tapferen 
Führern und Soldaten — zu Gunſten der öffentlichen Ordnung — 
blutig aber dauernd. 

Allerdings bin ich bei dieſen Anläſſen zweien Parteien feindlich ge⸗ 
genübergetreten, der einen, der es galt, der andern, welche nur Staats— 
weisheit übte, ſich bei jeder Gefahr ſachte davon machte, es Anderen 
überließ, einzugreifen, und hinterher ſtets meint, es hätte auch wohl 
anders gemacht werden können, und welche nur hervortritt, wenn rund⸗ 
um Alles für ſie ſicher iſt, um in ihrem oder ihrer lieben Angehörigen 
Intereſſe zu rufen: „Weg mit den Miniſtern!“ Dieſe Parteien haben 
zu jener Zeit viele Bedenken gegen mich gehabt; die eine ging bis zum 
Sturm auf mein Haus, die andere begnügte ſich ſtill mit übler Nach⸗ 
rede. — Erhebt nun Herr v. Ammon aus jener Zeit auch Vorwürfe 
gegen mich, ſo überraſcht mich das und thut mir weh in der Erinne⸗ 
rung früherer Beziehungen zwiſchen uns. Es iſt das aber nur eine 
Erfahrung mehr, und muß mit den übrigen abgethan werden. 

Bei jenen Gelegenheiten aber glanbe ich nicht Oel, ſondern zu red): 
ter Zeit Waſſer ins Feuer gegoſſen zu haben, andere Fälle aber, in 
denen ich in hervortretender Weiſe eine öffentliche Wirkſamkeit am Rhein 
geübt, und bei welchen in politiſcher Beziehung ein beſonderes Maß 
an mich angelegt werden könnte, find mir in der That nicht erinnerlich. 

Der Nachweis, daß die Verwaltung der Provinz Poſen in Ehre, 
Gerechtigkeit und Wohlwollen nach beſtem Wiſſen geführt wird, und 
daß die dem Abgeordnetenhauſe vorgetragenen Thatſachen theils falſch, 
theils ungenau dargeſtellt find, wird am gehörigen Orte geführt werden. 

Poſen, den 30. März 1859. 

Der Regierungs⸗Vicepräſident 
(gez.) Freiherr von Mirbach. 


Königsberg, 31. März. [Mord⸗Verſuch.] Geſtern Bor: 


zimmer in mörderifcher Art, um ihn zu berauben, angefallen. 


Knotenſtocke verſchiedene Hiebe über den Kopf, als er ihn auch außer⸗ 
dem noch mit einem Taſchenmeſſer nicht unerheblich im Geſicht und am 
Kopfe verwundete, worauf er ſich eines Beutels mit Geld bemächtigte. 


Nachdem er die aus dem Zimmer des Juſtizraths nach dem Hausflur 


führende Treppe von außen verſchloſſen, machte er ſich eiligſt davon. 
Vor der Hausthüre wurde er jedoch auf den Hilferuf des Verwundeten, 
der das Fenſter aufgeriſſen, von dem Diener der gegenüber befindlichen 
Burgſchule feſtgehalten und von mehreren anderen hinzugekommenen 
Perſonen in das Haus ſeiner Uebelthat zurückgebracht, von wo er durch 
einen herbeigeholten Polizeibeamten zum Arreſt geführt wurde. 1 
3. 


Deutſchlan d. 


Kaſſel, 31. März. Der Präſident hat die zweite Kammer zu 
einem öffentlichen Zeugniſſe aufgefordert. Heſſen ſei bereit, für die 
Ehre, Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit Deutſchlands, falls dieſe Gü⸗ 
ter gefährdet werden ſollten, eng verbunden mit den Brüderſtämmen, 


hier werden feine Intriguen⸗ und Charakter⸗Luſtſpiele aufgeführt; hier 
machen kriegsluſtige Herzen ihre Eroberungen. Wohl kann auch ein 
koketter Morgenſpaziergang durch das Kornfeld „faſhionable“ ſein und 
erſprießliche Folgen haden, und auch in einen Kornblumenkranz läßt 
ſich jenes Band der Herzen winden, welches allein das Leben lebens⸗ 
werth macht im Auge der jungen Schönen. Doch das iſt immer nur 
die Ausnahme! Die Regel iſt der Zwinger, die Arena für alle Siege, 
die in der Blüthe⸗ und Erntezeit des Jahres erfochten werden und 
welche bis zu den Lampenfreuden des Winters zu vertagen eine allzu 
grauſame Zumuthung wäre. 

Wie auf dem Thore von Cherſon die Aufſchrift ſtand: Hier geht 
der Weg nach Byzanz! fo ſteht auf dem Thore des Zwingers lesbar 
nur für die tiefer Eingeweihten: Hier geht der Weg zur Ehe! Die 
Ehe aber iſt das A und O der jungen weiblichen Herzen, und Alle 
taumeln ihr zu in luſtigen Tänzen wie die Nachtfalter dem Lichte! 
Und doch iſt es in Deutſchland nicht wie in Frankreich, wo erſt mit 
der Ehe das freie geſellſchaftliche Leben der Frauen beginnt. Bei uns 
ehrt man noch die ernſten Pflichten der Hausfrau — ſo weit es die 
Nachmittags⸗Konzerte erlauben; in der Kühe und an der Kinderwiege 
verlernen die Strudelköpſchen ihre Eroberungsluſt — — ſie flechten 
himmliſche Roſen ins irdiſche Leben, aber nur in das Leben des Ein⸗ 
zigen, deſſen „Eigenthum“ ſie geworden ſind; ſie führen das Scepter 
der Sitte nicht blos mit zarter, ſondern auch mit ſtarker Hand! Dar⸗ 
über gehen die Lesarten auseinander! Gegenüber den lieblichen Tö⸗ 
nen, welche von der Leier eines „Frauenlob“ und Schiller erklingen, 
hat ein genialer humoriſtiſcher Drehorgelſpieler, Bogumil Goltz, 
ganz ſonderbare Regiſter aufgezogen und den Frauen ein Quodlibet 
von Gefühlsſtimmen und Gedankenklängen als Huldigung dargebracht, 
welches mit feinen ſchrillen ironiſchen „Pfeifen“ und dem Scherben: 
geklirre feiner kecken Apergus einer Katzenmuſik nicht unähnlich iſt. 

Früher war man gewohnt, die Frauenflora in Pauſch und Bogen 
zu beſingen. Jetzt theilt man fie ſorgſam in Gattungen und Species, 
beobachtet fie unter dem Mikroſkop und packt fie in eine Art von wiſſen⸗ 
e Herbarium, ohne auf ihre friſchen Blüthen zartere Rückſicht 
u nehmen. 

i „Erkenntniß!“ iſt das Motto diefer Zeit. „Werdet wie Gott, lernt 
das Gute und Boͤſe kennen!“ Doch mit der Erkenntniß flieht der 
Zauber! Auf dem Seeirtiſche bleibt die Schönheit nicht ſchoͤn! Nichts 
gefährlicher für die Glorie des Weibes, mag fie eine Madonna: oder 


mittag um 93 Uhr wurde der Geh. Juſtizrath Zeihe in feinem Arbeits⸗ 

Der 
Thäter iſt der ehemalige Kaſtellan des Kunſtmuſeums Steincke, der 
wegen Veruntreuung von Bildern ſchon beſtraft iſt. Der Hergang war 
folgender: Steincke überbrachte dem alten Herrn einen Brief und ver⸗ 
ſetzte demſelben während der Durchleſung deſſelben ſowohl mit einem 


Die Kammer hat dieſem Antrage einmü⸗ 
thig beigeſtimmt. (T. D. der Preſſe.) 

Osnabrück, 30. März. [Küäſtenbefeſtigung.] Daß Han: 
nover es ernſtlich mit der Küſtenbefeſtigung meint, zeigt der geſtern 
eingetroffene Befehl, von dem hier garniſonirenden 7. Infanterie⸗ 
Regiment am 10. April 200 Mann nach Petkum mit der Eiſenbahn 
abziehen zu laſſen, um dort beim Bau der Strandbatterie thätig zu 
ſein. Petkum liegt am rechten Ufer der Ems, in kurzer Entfernung 
vom Dollart. Um obige Mannſchaft abſchicken zu können, werden fo 
viel Beurlanbte einberufen. (Weſ.⸗Z.) 

[Zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache.] Die augsburger „All⸗ 
gemeine Zeitung“ vom 30. März enthält folgende Erklärung von Wil⸗ 
helm Beſeler: 

Nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts über die Verhandlungen der 
baieriſchen Kammer der Abgeordneten in der fünfzehnten öffentlichen Sitzung 
vom 16. d. M. hat der königlich baieriſche Miniſterpräſident Frhr. v. d. Pford⸗ 
ten erklärt: daß die in meiner Schrift „Zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache im 
November 1858“ S. 39 befindliche Mittheilung über eine Unterredung, welche 
Herr v. d. Pfordten mit zwei Schleswig⸗Holſteinern gehabt, auf Irrthum und 

ißverſtändniß beruhe. Dieſe Erklärung hat es mir angemeſſen erſcheinen laſ⸗ 
ſen, weiteres über dieſe e du zu veröffentlichen. Die beiden Schleswig⸗ 


mit aller Kraft einzuſtehen. 


Holſteiner waren der Oberſt v. Fürſen⸗Bachmann und der Oberſtlieutenant von 
Jeß. Aus dem im Original angeſchloſſenen Zeugniß des erſtern geht hervor, 
daß ich mich nur in zwei Punkten geirrt babe: einmal im Datum; die Unter⸗ 
redung fand nicht, wie ich berichtet, am 23,, ſondern am 24. Mai 1853 ftatt; 
und ferner: inſofern Hr. v. d. Pfordten nicht geſagt hat „verleitet und aufge⸗ 
regt“, ſondern nur „verleitet“. Bei der weiten Verbreitung, welche jene Erklä⸗ 
rung des Herrn v. d. Pfordten auch durch Ihr Blatt erhalten, erſuche ich die 
verehrliche Redaktion ganz ergebenſt, jenem inen jo. wie dieſen Zeilen gefäls 
lig einen Platz in den Spalten der „Allgemeinen Zeitung“ einzuräumen. Bine 
mich weiter auf die Kammerverhandlungen einzulaſſen, bemerke ich nur, daß 
jeder, welcher jene 8 meiner Schrift in Verbindung mit dem Vorher⸗ 
gehenden und e ieſt und den Gedankengang feſthält, nicht daran 
b fa wird, daß ich die reaktionäre Richtung deutſcher Regierungskreiſe gegen 
die N Sache als politiſche Angelegenheit durch jene Unterre⸗ 
dung habe kennzeichnen, nicht aber habe beweiſen wollen, daß von deutſchen 
Regierungen keine Akte der Menſchenfreundlichkeit gegen einzelne durch die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Kataſtrophe hilfsbedürſtig gewordene Landsleute ausgeübt ſind. 
Es iſt ja überdies allgemein bekannt, daß eine Anzahl von Regierungen, deren 
Geſandte in Frankfurt den Bundestagsbeſchluß vom 29. Juli 1852 votirten, 
es an Humanität gegen Individuen aus meiner Heimath nicht haben fehlen 
laſſen, und daß namentlich Se. Majeſtät der König von Baiern viele derſelben 
durch Akte der Gnade erfreut hat. Den vielen Leſern Ihres Blattes, denen 
keine däniſchen Zeitungen zu Geſicht kommen, dürfte die Nachricht nicht unin⸗ 
tereſſant ſein, daß man in Kopenhagen die Kammerrede des Hern v. d. Pford⸗ 
ten vom 16. d. M., und beſonders deſſen ſtrategiſche Betrachtungen über die 
Behandlung Schleswigs, mit Genugthuung aufgenommen hat, und daß na⸗ 
mentlich das Organ des Eiderdänenthums „Fädrelandet“, in der Nr. 69 vom 
23. d. M., den Redner als Gewährsmann für ſeine Politik bezeichnet. 

Heidelberg, 28. März 1859. Ganz ergebenſt Wilhelm Beſeler. 
An die verehrliche Redaktion der „Allgemeinen Zeitung.“ 

In Veranlaſſung eines von Herrn W. Beſeler gegen mich ausge⸗ 
ſprochenen Wunſches bezeuge ich der Wahrheit gemäß Folgendes: Die 
Unterredung, deren in der Schrift des Hrn. Beſeler „Zur ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Sache im November 1858“ S. 39 gedacht wird, hat 
am 24. Mai 1853 zwiſchen dem königlich baieriſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Frhrn. v. d. Pfordten, dem Oberſtlieutenant v. J. und mir ſtatt⸗ 
gefunden. In dieſer Unterredung äußerte Hr. v. d. Pfordten ſich wohl⸗ 
wollend für das perſönliche Intereſſe der bedrängten ſchleswig⸗holſleini⸗ 
ſchen Offiziere; über die politiſchen Verhältniſſe der Herzogthuͤmer aber 
folgendermaßen: „Die deutſchen Regierungen haben die Sache der Her: 
zogthümer nicht richtig aufgefaßt, und durch ihre Unterſtützung iſt ihre 
Lage verſchlimmert worden. Sie ſind verleitet durch Advokaten und 
Profeſſoren.“ Und ferner: „Einerlei, die Herzogthümer find däniſche 
Provinzen, und wenn ich holſteiniſcher Miniſter wäre, würde ich das 
Land danifiren, ſelbſt wenn eine Völkerwanderung daraus entſtehen follte. 
Es iſt die Politik der Nothwendigkeit, die hier befolgt werden muß. 
Rußland will es, und ſo muß es geſchehen!“ Deſſen zur Urkund habe 
ich dieſes Zeugniß eigenhändig unterſchrieben und mit meinem Petſchaft 
beſiegelt. 5 

Hamburg, 26. Mär; 1859. 

(L. S.) v. Fürſen⸗Bachmann, 
vormals Oberſt in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee. 


Oeſterreich. 


Wien, 31. März. [Widerlegung eines Gerüchts.] Das 
Abendblatt der „Wiener Ztg.“ bringt an der Spitze ſeines Tagesbe⸗ 
richts heute folgende Notiz: 

„Wir leſen in der „Franlf. Poſt⸗Ztg.“: Verſchiedene deutſche Zeitungen 
haben der zuerſt von der „Times“ gegebenen Mittheilung weitere Verbreitun 
gegeben, es ſtehe eine Reaktivirung des Hofkanzlei⸗Dekretes vom Jahre 1819 


Schriftſteller in die tieſſten Geheimniſſe der Seele und des 
dringen! 5 

Und doch — wenn ihr die Blume zergliedert bis in ihre Zellen⸗ 
Moſaik hinein, wenn ihr Kelch und Krone, Blüthenſtand, Staubfäden, 
Piſtill mit ſcharf ſondernder Weisheit ſcheidet — was ihr nimmer zer⸗ 
gliedern könnt, das iſt der Duft der Blume! Er iſt das tiefe, wonnige 
Geheimniß ihres Lebens. Und fo geht es mit allem Schönen! 

Unſere neuen pariſer Touriſten haben uns die Frauenwelt des 
„Friedens⸗Kaiſerthums“ mit ſolcher naturwiſſenſchaftlichen Schärfe klaſſi⸗ 
fieirt, daß ein neuer „Raff“ ohne Mühe „die Frauen“ in einem Ans 
bange zu ſeinem gemüthlichen Werke über die Säugethiere, Vogel, Fische, 
Inſekten und Würmer auf dieſer Grundlage behandeln könnte. Auch 
dürfen unſere Mädchenlehrer nicht länger in Verlegenheit über paſſende 
Aufgaben für ihre Zöglinge ſein. Jener dem weiblichen Nachdenken 
empfohlenen Frage: „ob Egmont Clärchen geheirathet haben würde, 
wenn er länger am Leben geblieben wäre?“ und „den Gedanken bei 
dem Anblicke eines Huſaren⸗ Offiziers“ würde ſich eine Abhandlung „über 
den Unterſchied einer pariſer Lorette und Griſette“ paſſend an⸗ 
ſchließen. 5 

Im Uebrigen bherrſcht in unſerer Stadt idylliſche Ruhe. Gs if 
eine Zeit allgemeiner Erwartung! Die Einen warten auf Krieg, die 
Andern auf Frieden, der Schachklubb auf Morphy, den nordamerika⸗ 
niſchen Schachrieſen, der noch immer nicht kommen will, viele Haus⸗ 
herren auf ihre Miethe, viele Miether auf ausbleibende Geldbriefe, Alle 
aber auf den Frühling ohne Hintergedanken und Schneeſchauer, den 
warmen, ſonnigen Lenz! Lebhaft geht es nur bisweilen in dieſer Zeit 
der Idylle in unſeren kleinen Geld: und Handelsparlamenten zu, den 
General-Verſammlungen der Actionaire. Man hat Beiſpiele von fehr 
dringlichen Interpellationen; man hat Beiſpiele, daß ſelbſt ein Richter 
zum Kläger wird! 

Man hat gefragt, ob ein „Zeitungskauf“ eine finanzielle Operation 
ſei? Gewiß, ganz abgeſehen von den anderen Seiten, die er darbietet! 
Sit doch ſelbſt die Ehe heutzutage oft nur eine finanzielle Operation — 
und ein „Zeitungskauf“ it eine Ehe mit einer allerdings wandelbaren, 
aber oft ſehr dankbaren und reichlich lohnenden Schönen — der 
öffentlichen Meinung! 

Freilich, es wäre ein ſehr glänzendes Geſchäft, könnte man den 
Frühling draußen in Redactions⸗Bureau, Setzerei und Druckerei 
einſperren — er würde mit einem einzigen Hauche tauſend „Blätter“ 
ſchaffen! Aber auch ein mühſam gebornes „Zeitungsblatt“ lohnt dem 


Körpers 


. 8 durch welches Chriſten verwehrt werden ſolle, Dienſte bei Juden 
nehmen. 

Aus zuverläffiger Quelle, an welcher wir darüber Erkundigung eingezogen 
haben, kann die beſtimmte Verſicherung gegeben werden, daß dieſe Nachricht 
eine durchaus grundloſe iſt.“ 

Obgleich das Abendblatt der „Wiener Ztg.“ keinen amtlichen Cha⸗ 
rakter hat, und obgleich die hier abgedruckte Widerlegung nicht von 
dem Blatte ſelbſt abgegeben wird, ſondern nur aus einem andern 
nicht öſterreichiſchen Journale abgedruckt iſt, fo wird doch Jedermann 
gerne geneigt ſein, einer Verſicherung Glauben zu ſchenken, für deren 
Glaubwürdigkeit der geſunde Menſchenverſtand, die geſelligen Verhält- 
niſſe unſerer Zeit und der Hinblick auf die Thatſache ſpricht, daß 
Oeſterreich nicht mehr wie in frühern Epochen durch eine geiflige chine⸗ 
ſiſche Mauer von dem Verkehr mit den Nachbarſtaaten abgeſchloſſen 
iſt. Eine Verordnung, wie die in Rede ſtehende vom Jahre 1817, 
welche den Juden verbot, chriſtliche Dienſtboten zu halten, beſteht in 
keinem der Staaten, von denen Oeſterreich umgeben iſt, nicht in den 
deutſchen, nicht in den italieniſchen, nicht einmal in Rußland. Welche 
Thatſache jenem für die Bildungsſtufe und Verwaltungsklugheit Oeſter⸗ 
reichs ſo beleidigenden Gerüchte zum Urſprung diente, wiſſen wir nicht 
und wollen es auch nicht wiſſen. Die Thatſache iſt, daß die wie wir 
nun hören, glücklicherweiſe falſche Nachricht nicht blos in Deulſchland, 
ſondern auch in Paris eine bedauernswerthe Senſation erregte. Um 
ſo mehr halten wir es für unſere Pflicht, für die Verbreitung der in 
der „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ erſchienenen Widerlegung ſo viel als möglich 
beizutragen; der Augenblick iſt wahrlich nicht darnach angethan, um 
die öffentliche Meinung in Deutſchland gegen uns zu hetzen. 

(Oſd. Pott) 

Wien, 1. April. Die „Gazzetta di Milano“ vom 29. März 
ſagt: Das bekannte Journal des Herrn Bianchi Giovini („Unione“) 
erzählte u. a. vor einigen Tagen auch in einer ſogenannten „Corre⸗ 
ſpondenz von der Grenze“ vom 20. März, daß fünf Offiziere der 
öſterreichiſchen Marine nach Turin deſertirt feien, mit dem Beifügen, 
daß dieſelben, wie es heiße, dem Erzherzoge zugethan ſeien, und man 
ſich deshalb vor ihnen in Acht nehmen müſſe. Man braucht nur 
eine ſehr geringe Kenntniß von dem jetzigen Zuſtande der kaiſerlichen 
Marine zu haben, um ſich von dem trefflichen Geiſte zu überzeugen, 
der das ganze Seekorps beſeelt. Ihre jetzigen Verhältniſſe ſind durch⸗ 
aus verſchieden von jenen, in welchen ſie ſich vor zehn Jahren be⸗ 
fand; während Mancher damals die öͤſtereichiſche Marine zum Meineid 
verleitete und die Dienſte der Ueberläufer annahm, würde heute ohne 
weiteres ſolchen Verſuchen der Boden fehlen, da, der erlauchte Bruder 
des Kaiſers der Marine ſeine eigene Geſinnung eingeflößt hat. Wenn 
wir nun annehmen, daß die erwähnte Erzählung nicht, wie es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, zu den gewöhnlichen Fabeln, welche die Preſſe der Flücht⸗ 
linge in Piemont täglich ihren Leichtgläubigen vorzuführen pflegt, 
gehört; fo find doch die fünf Herren nicht Offiziere der öſterreichiſchen 
Marine und noch weniger dem Erzherzog zugethan, ſondern blos 
Abenteuerer, wie ſie gegenwärtig mehr als je dem Nachbarſtaate 
zuſtrömen, und in dieſer Vorausſetzung iſt die Warnung des ge⸗ 
nannten Blattes, ſich vor ihnen in Turin in Acht zu nehmen, ganz 
an ihrem Platze. 

Italien. N 

0. C. Turin, 30. März. Geſtern haben die Freiwilligen in 
Cuneo den Eid geleiſtet. Der konigl. bairiſche Conſul in Genua hat 
gegen die Aufnahme des dem „Conſtitutionnel“ entnommenen Artikels 
über die fälſchlich gemeldete Deſertion bairiſcher Soldaten in der amt⸗ 
lichen „Gazetta di Genova“ proteſtirt. Die Antwort fiel ablehnend 
aus. Mehrere Klöfter haben gegen die ihnen zugemuthete Räumung 
proteſtirt. Die „Unione“ will wiſſen, Piemont werde zum Congreſſe 
mit beratbender Stimme zugelaſſen werden. In Toscana, heißt es, 
ſei eine Subſeription zur Unterſtützung der nach Piemont emigrirenden 
Volontari eröffnet. 

Frankreich. 
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könnte wirklich lachen über dieſe naive Eitelkeit, wenn dieſelbe nicht auch 


[Der kaiſerliche Prinz.] Gegenüber den vielfach verbreiteten 


eine ſehr ernſte Seite hätte. Viele Familien des Faubourg St. Ger- und wiederum dementirten Gerüchten, über die mangelhafte Entwicke⸗ 


main waren in dieſen Tagen von einem minifteriellen Blitzſtrahl be: 
droht. Es haben ſich nämlich die jungen Cavaliere zu einem Club in 
der Rue Royale vereinigt, den fie cerele de la crèche, vermuthlich 
eine zarte Anſpielung auf ihre zarte Jugend, genannt haben; dieſen 
cercle ließ nun der Miniſter des Innern, Herr Senateur Delangle, 
plötzlich ſchließen und verhängte eine Unterſuchung über die oppoſttio⸗ 
nellen Reden, welche die jungen Herren in ihrem Club gehalten, und 
über das hohe Hazardſpiel, welches ſie daſelbſt vollführt haben ſollten. 
Glücklicher Weiſe für die in großen Schrecken geſetzten Familien legte 
ſich Graf Morny, der mit dem legitimiſtiſchen Adel immer noch ziemlich 
enge Verbindungen hat, ins Mittel, ſtellte die Vorſteher des Clubs 
Herrn Delaͤngle perſönlich vor, der ſich dann bald überzeugte, daß die 
jungen Leute wohl zuweilen unnöthig breite Redensarten gemacht, daß 
ihr Club aber ſonſt ſehr unſchuldig ſei. Die Nachrichten von dem 
hohen Hazardſpiel erwieſen ſich als gewaltig übertrieben. Der türkiſche 
Botſchafter iſt dieſer Tage für feine Großmuth belohnt worden. Die 
Gräfin Walewska veranſtaltete nämlich zu einem wohlthätigen Zweck 
eine Verlooſung von zwei koſtbaren Vaſen. Der türkiſche Geſandte 
gab ihr ein Billet von 500 Frs. und wollte gar kein Loos dafür an⸗ 
nehmen; die Frau Gräfin aber zwang ihn, ein Loos anzunehmen, und 
ſiehe da, er hatte das Glück, die beiden herrlichen Vaſen zu gewinnen. 
Eine der merkwürdigſten Erſcheinungen im pariſer Leben ſind mir immer 
die Pferderennen geweſen; ſie haben dieſes Jahr des ſchönen Wetters 
wegen mehr Zulauf, als in früheren Jahren, und ſo wird es diesmal 
den Franzoſen leichter gemacht, die Engländer zu copiren und zu cari⸗ 
kiren, als ſonſt. Denn weiter ſind dieſe pariſer Rennen vielleicht nichts, 
als Caricaturen auf das nationale Vergnügen der Engländer, das 
unſere deutſchen Landleute jetzt auch mit deutſcher Gründlichkeit betrei⸗ 
ben, und zwar mit dem beſtimmten Zweck, die deutſche Pferdezucht da⸗ 
durch zu heben. Von alle dem findet man bei einem franzoͤſiſchen 
Rennen auch nicht eine Spur; der Franzoſe verfolgt nicht wie der 
Deutſche einen beſtimmten Zweck, es iſt für ihn kein Vergnügen wie 
für den Engländer, das Pferd iſt ihm völlig gleichgiltig, es gehört 
aber zum großen Luxus, auch Rennpferde zu halten, und ſo wird denn 
auch eine Rennbahn eingerichtet. Die große Maſſe aber zieht ſich da 
zuſammen, weil eben eine große Maſſe viel Spektakel verſpricht, und 
das hat für den Franzoſen und namentlich für den Pariſer die ſtärkſte 
Anziehungskraft: Spectacle! (N. Pr. 3.) 


Paris, 30. März. [Truppenbewegungen.] Der „Cour⸗ 
rier de Marſeille“ meldet: Das 3. und 4. Regiment, die für Afrika 
beſtimmt ſind, werden mit der Eiſenbahn erwartet. Man hat Grund, 
zu vermuthen, daß die Schiffe, welche die genannten beiden Regimenter 
von Toulon und die, welche das 12. und 24. Regiment von Port⸗ 
Vendres nach Algerien ſchaffen ſollen, von dorther Truppen herüber⸗ 
bringen werden, die eine neue Diviſion bei Lyon bilden ſollen. Dieſe 
ſoll nach gewiſſen Gerüchten aus dem 45. und dem 65. Linien-Regi⸗ 
mente, der Fremden⸗Legion und einem Regiment eingeborner Tirailleurs 
beſtehen, und General Burbaki würde das Kommando übernehmen. 
Es iſt zu bemerken, daß die Fremden⸗Legion und die arabiſchen Tirail⸗ 
leurs nur im Falle eines Krieges aus Algerien berausfommen, — Die 
„France Central“ vom 29. März meldet: „Sämmtliche Eiſenbahnen 
befoͤrdern gegenwärtig eine große Anzahl Militärs, die auf Urlaub 
waren und zu den Fahnen einberufen worden ſind. Seit mehreren 
Tagen find die Bahnzüge voll davon. Die Bahn von Orleans beför⸗ 
dert auch eine beträchtliche Anzahl von Pferden, die nach allen Kaval⸗ 
lerie-Garnifonen gehen. Seit langer Zeit waren die Pferde-Transporte 
auf den Eiſenbahnen nicht fo bedeutend.“ — An der bevorfiehenden 
Sonntags-Revue werden nicht blos die Regimenter der pariſer Armee 
im engeren Sinne, ſondern auch ſämmtliche übrige im Bereiche der 
erſten Militär⸗Diviſion ſtehende Truppen Theil nehmen. — Die Ge⸗ 
rüchte von der Bildung eines Lagers bei Culoz, ſchreibt man dem 


Paris, 30. März. [Zum Kapitel der Eitelkeit. — Ein „Nord“ von hier, find zwar grundlos, doch find allerdings einige Vor⸗ 
geſchloſſener Club. — Spektakel.] Es wird jetzt erſt eine Er⸗ſichtsmaßregeln getroffen; die aus Algerien eintreffenden Truppen brin⸗ 
innerungsmedaille für die Induſtrie⸗Ausſtellung von 1855 geſchlagen ;] gen ihr ſämmtliches Kriegsmaterial, Pferde, Maulthiere u. ſ. w. mit; 
ich habe ein Modell geſehen, von Bovy gravirt, welches in künſtleri⸗ die Zuaven⸗Regimenter der afrikaniſchen Armee find in der Umgegend 
ſcher Ausführung nichts zu wünſchen übrig läßt, aber doch in beinahe] von Algier zuſammengezogen und ſtehen marſchfertig; in Toulon hat 
lächerlicher Weiſe die franzöſiſche National⸗Eitelkeit zeigt. Man fieht| die Marine Einrichtungen getroffen, auf das erſte Zeichen 30,000 Mann 


lungsfäbigkeit des künftigen Thronerben von Frankreich kann vielleicht 
folgende Thatſache, deren Einzelheiten ich zu verbürgen in der Lage 
bin, einige Anhaltspunkte zur Beurtheilung des Sachverhalts bieten. 
Eine erlauchte Frau, welche zum preußiſchen Königshauſe in naher ver⸗ 
wandtſchaftlicher Beziehung ſteht, ward kürzlich während eines Vergnü⸗ 
gungsaufenthaltes in Paris am Hofe der Tuilerien mit der ihrem 
Range ſchuldigen Auszeichnung und Zuvorkommenheit empfangen. 
Aber jedes Verlangen der hohen Dame, den jungen Kaiſerprin⸗ 
zen zu ſehen, blieb unter allen Vorwänden unerfüllt; bald war eine 
Erkältung, bald Zahnweh und ähnliche Ausflüchte vorgeſchoben, und 
trotz des mehr als dreiwöchentlichen Aufenthalts mußte die hohe Perſon 
auf die Bekanntſchaft des kaiſerlichen Kindes von Frankreich verzichten. 
Die Annahme, daß das Kind taubſtumm ſei, ſcheint indeß eine will⸗ 
kürliche zu fein, da bekanntlich vor länger als Jahresfriſt die offiziöſen 
Journaliſten des Kaiſerreichs vereinzelte Laute des Prinzen (fo militä⸗ 
riſche Begrüßungen) vernommen haben wollten. (D. 3.) 


f Großbritannien. 

London, 30. März. [Die Times über den Kongreß.] ueber den 
in Ausſicht ſtehenden Kongreß ſchreibt heute die „Times“: „Es iſt jetzt eine 
Ausficht vorhanden, daß die Fragen, welche den Weltfrieden fo lange bedroht 
haben, ihre endgiltige Erledigung finden werden. Auf dieſes große Ziel müſſen 
die Anſtrengungen der vermittelnden Mächte fortwährend gerichtet ſein; denn 
obgleich der Krieg für jetzt abgewandt werden mag, ſo wird doch ſtets, ſe 
lange Italien nicht beruhigt iſt, eine Gelegenheit zu Intriguen und Angriffen 
von Seiten des Auslandes vorhanden ſein. Nachdem wir drei Monate lang 
dem Eyrgeize der franzöfifchen und der ſardiniſchen Regierung gegenüber für 
die Sache des Völkerrechtes und ſonſtigen Rechts gekämpft, dürfen wir es 
jetzt, wo die beſagten Regierungen ihre un verantwortliche Haltung aufgegeben 
haben, wohl ausſprechen, daß unſeres Erachtens die britiſche Nation den 
Wunſch hegt, es möge den begründeten Anſprüchen Frankreichs und ſeines 
Bundesgenoſſen Gerechtigkeit in vollem Maße zu Theil werden. Wenn der 
Papſt, das geiſtliche Oberhaupt der katholiſchen Kirche, durch den Unfug 
des gegenwärtig beſtehenden Syſtems in der Weiſe gefährdet wird, daß die 
Anweſenheit eines franzöſiſchen Heeres nöthig iſt, ſo liegt darin von Seiten 
Frankreichs ſicherlich ein gerechter Beſchwerdegrund; wenn die Lage des Kirchen ⸗ 
ſtaates, Toscana's und Neapels Sardinien in der Anwendung konſtitutioneller 
Rechte hemmt und den Staat königlichen und prieſterlichen Ränken ausſetzt, 
ſo hat der König Viktor Emanuel, wenn er ſeine Beſchwerden vor den 
Kongreß bringt, den gerechteſten Anſpruch darauf, aufmerkſam angehört zu 
werden. Es wird aber die Pflicht dieſer beiden Mächte ſein, die Vermittlung 
Europa's in vollem Maße und ohne Rückhalt anzunehmen. Nichts würde 
verkehrter fein, als ein Verſuch, in dieſer europäiſchen Verſammlung die Sache 
von oben herab vornehm beherrſchen zu wollen. Die guten Abſichten Europa's 
verdienen es, in gebührender Weiſe gewürdigt zu werden, und wir glauben, 
daß die gegen Aachen aus dem Grunde, weil es im Gebiete einer der am 
Kongreß Theil nehmenden Mächte liegt, erhobene Einſprache dem Herrſcher 
ſchlecht anſteht, in deſſen Hauptſtadt dieſelben Mächte die orientaliſche Frage 
erledigt haben. Doch am Ende kommt es auf einen ſolchen kleinlichen Eigen⸗ 
ſinn wenig an, wenn der Kongreß ſich nur durch Aufrichtigkeit und Ehrlich⸗ 
keit auszeichnet. Welche Wendung die Verhandlungen nehmen werden, läßt 
ſich jetzt kaum vorausſagen. Alles wird von den Staaten abhangen, welche 
zugelaſſen werden, um Vertreter zu ſenden, und von den Grenzen, auf welche 
die Diskuſſion durch vorhergängige Uebereinkunft beſchränkt itt..... Der 
Kaiſer Napoleon hat die Frage dadurch verwickelt gemacht, daß er ver⸗ 
langte, Sardinien ſolle auf dem Kongreſſe vertreten werden. Das ändert 
natürlich den Charakter des Abkommens. Der von Rußland gemachte und 
von Oeſterreich angenommene Vorſchlag ging dahin, daß die fünf Großmächte 
zuſammenkommen ſollten, ſo daß die beiden Haupt⸗Parteien durch drei Neutrale 
kontrolirt würden. Frankreich fordert jetzt die Betheiligung eines Staates, 
welcher weder eine Großmacht, noch eine neutrale Macht iſt; und es würde 
eine Affektation ſein, wenn man den umſtand ignoriren wollte, 
daß Frankreich, Rußland und Sardinien, alfo drei Mächte, die 
ſämmtlich ehrgeizige Pläne und Groll gegen Oeſterreich hegen, 
in allen Punkten Hand in Hand mit einander gehen und die gut 
gemeinten Abſichten Englands und Preußens neutraliſiren 
würden. Wo von Sechſen drei ſich verbunden haben, um einen vorher ents 
worfenen Plan durchzuſetzen, da müſſen die Anderen, welche kommen, um die 
Frage in unparteiifhem Sinne zu diskutiren und zu entſcheiden, übel fahren. 
Der Kaiſer Franz Joſeph iſt gewiß zu entſchuldigen, wenn er es ablehnt, auf 
dieſen neuen Vorſchlag einzugehen. Dardinien iſt keine der Großmächte, und 
ebenſo wenig kann man fagen, daß es im Namen der andern italienifchen Stag⸗ 
ten ſpreche. Die Fragen, um deren Erledigung es ſich handelt, beziehen ſich 
weit mehr auf Rom und Florenz, als auf Turin, und der Papſt ſteht ſicher⸗ 
lich als Machthaber eben ſo hoch da, wie der König Viktor Emanuel. Das 
bei der Bildung des Kongreſſes zu beobachtende richtige Prinzip liegt fo klar 
wie möglich auf der Hand. Entweder muß der Kongreß die Groß⸗ 
mächte repräſentiren, welche Krieg machen und verhindern, 
und muß die Frage als europͤiſche Frage behandeln, oder er 
muß dieſe Mächte zuſammen mit den Vertretern ſämmtlicher 


da nämlich eine ſchöne, leichtgekleidete Frauengeſtalt, Frankreich darſtel⸗[transportiren zu können. — Die Aufnahme-Jury für die nächſteſitalieniſcher Staaten in ſich begreifen. Es kann nicht geſtattet wer⸗ 
lend, alle anderen Völker, welche auf der Ausſtellung repräſentirt waren, Kunſtausſtellung hat geſtern ihre Arbeiten vollendet. — An die Stelle 
ebenfalls Frauengeſtalten, umgeben Frankreich dienend, ſchmeichelnd;J des Herrn v. Chancourtois iſt Herr Delarbre zum Büreau⸗Chef im 
kurz, die ganze Welt tritt gegen Frankreich in den Hintergrund, und Miniſterium für Algerien ernannt worden. Herr v. Chancourtois iſt 
Man Kabinets⸗Sekretär beim Prinzen Napoleon. 


das verkündet Fama in doppelter Geſtalt mit tönender Tuba. 


Unternehmer und wandelt von Hand zu Hand, wenn es die unver⸗ 
ſälſchte Chronik der Zeit bietet, ihren wahren Fortſchritten huldigt, wenn 
es von Geiſt zu Geiſt, von Herz zu Herzen ſpricht! Pr. R. G. 


Aus Berlin. 
i idenz. — Griepenkerl's neues Drama. — Ein 
(Der Quartalwechſel in der nee her Coo) 

Wenn ein Wilder, ein Canadier, der noch Europens übertünchte 
Höflichkeit nicht kannte, und der vom Schicksal während der letzten Tage 
nach Berlin verſchlagen wäre, etwa als Correſpondent irgend eines hu⸗ 
roniſchen Feuilletons feinen naturwüchſigen heimiſchen Leſern den An⸗ 
blick ſchildern wollte, welchen die zahme Metropole deutſcher Cultur und 
Intelligenz in dem kritſchen Moment eines Quartalwechſels gewährt, 
ſo würde derſelbe ſeine Beſchreibung etwa folgendermaßen beginnen: 

Dieſes Berlin, der Nareiß unter den Städten, das ſich in felbfle 
deſpiegelnder Eitelkeit die ſchöͤnſte der Reſidenzen zu nennen und nen⸗ 
nen zu laſſen beliebt, It eigentlich nicht vielmehr als eine einzige große 
Wagenburg, ein endloſer Bandwurm — nein, ein vieläſtiger Polyp 
von ununterbrochenen Colonnen plumper und geſchmackloſer Fuhrwerke, 
zu deren beiden Seiten in einiger Entfernung lange Reihen hoher, aus 
Stein gemauerter Wigwams in ſchnurgerader Linie aufgebaut ſind. 
Jene Fuhrwerke aber, von welchen ich Euch, meine guten Landsleute, 
erzähle, find wiederum nichts als große, auf vier plumpen Rädern be: 
findliche Hütten von grüner Wachsleinwand, in welchen der lächerliche 
Hausrath europäiſcher Verweichlichung in dem unordentlichſten Wirrwarr 
durch und über einander gepackt zur Schau liegt. Auf einem weich⸗ 
gepolſterten Lotterbett wälzt ſich ein Beſen in krauteſter Umſchlingung 
einiger Stricke; Rücken an Rücken geſtellt ſchmollt ein actenſtaubiger 
und tintebefleckter Secretär mit einer makellos reinen Servante, und 
in troſtloſer Verfimmung trägt eine tafelförmige Obrenfolter (von der 
ſprachlichen Unbildung dieſer Barbaren mit dem thoͤricht widerſpruchs⸗ 
wollen Namen Forte Piano belegt) wie einen ſtummen Vorwurf den 
griechiſchen Mufengott, deſſen Gppsnafe in der allgemeinen Anarchie 
als Opfer einer indiscreten Gardinenſtange gefallen ist. a 

Dieſe fahrenden Räderhütten dienen dem civiliſirten Europäer nicht 
als dauernder Aufenthalt, ſondern nur zum Transport ſeiner beweg⸗ 
lichen Habe von einem jener ſteinernen Wigwams in den andern. 
Denn die Berliner ſcheinen mir, ganz wie wir Huronen, ein Nomaden⸗ 
volk zu fein, welches keine ſeſten Wohnſitze hat, ſondern dieſelben zu 


gewiſſen Zeiten zu wechſeln pflegt. Nur eine kleine Kaſte giebt es un⸗ 


ihres Wigwams zu bewohnen, wogegen der arme Grundbefiglofe ſich 
in ihre unumſchränkte Herrſchaft, ſowie jeder freien Bewegung, ja jedes 
lauten Wortes begiebt und die Verpflichtung übernimmt, wo möglich 
gar keine oder doch nur eine beſtimmte, in der Regel ſehr kärglich 
bemeſſene Anzahl von Kindern zu erzeugen. Sobald der nomadiſi⸗ 
rende Sclave dieſen oder irgend einen anderen Punkt der ihm auferlegten 
Verpflichtungen übertritt, dringt der beſitzende Gebieter in die Jenem 
überlaſſene Zelle ein, ſchwingt den papiernen Tomahawk, in der kauder⸗ 
wälſchen Sprache dieſes Landes Mieths⸗ Contract genannt, über des 
Unglücklichen Haupt und treibt denſelben ohne Gnade und Barmher⸗ 
zigkeit aus ſeinem Wigwam. Die Carawanen der von einem Wohn⸗ 
fig in den anderen Ueberſiedelnden find es, deren endloſe Wagenburg 
eine Stadt in der Stadt bildet; und die Thränen mancher dieſer hei 
mathlos umhergetriebenen Nomaden habe ich zum Himmel ſchreien 
hoͤren über die verruchte Grauſamkeit der tyranniſchen Hausherren, 
deren Herzen härter find als die Steine und fühlloſer denn die Mauern 
ihrer Häuſer. Seht, wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen! 

Wenn aber die Sonne ſich neigt und die Schatten länger werden, 
ſo lichten die Reihen jener Caravanen ſich mehr und mehr. Und wenn 
mit dem ſinkenden Tage auch ſie ganz und gar verſchwunden ſind, 
dann bewegt ein neuer Zug ſich die Straßen entlang, deſſen kleines 
Fahrzeug, auf ein Rad geſtellt, nicht von Roſſen gezogen, ſondern 
durch Menſchenkraft mühſelig fortgeſchoben wird. Nicht der reiche 
Hausrath üppiger Weichlichkeit, in wirrer Unordnung aufgehäuft, bela⸗ 
tet das leicht gebaute Fuhrwerk, ſondern jedes derſelben trägt nur 
einen ſchlichten Kaſten von beſcheidenem Fichten⸗ oder, wenn's hoch 
kommt, von blank polirtem Birkenholz. Und die als Beſitzerinnen 
neben ihrer ärmlichen fahrenden Habe einhergehen, ſind wiederum jener 
Selaven Sclavinnen, welche ihres Körpers Kraft und ihrer Hände 
Arbeit und ſich ſelbſi „für Alles“ um ſchnödes Geld verdingen an 
einen Herrn oder eine Herrin, denen ſie treulich dienen drei Mondes⸗ 
wechſel lang, und die fie dann verlaſſen, blos „weil fie ſich ver⸗ 
ändern wollten“. Während in ihrem Herzen der Schmerz über 
die Trennung von der bisherigen Herrſchaft mit der Hoffnung auf eine 
neue beſſere Zukunft ringt, ſuchen ſie den einen zu lindern und die 


— — — ni Sn 


den, daß ein einzelner Souverain beanſpruche, im Namen der anderen zu 
ſprechen, während man doch weiß, daß ſie ſeine Politik mißbilligen und 104 
feiner Führerſchaft nichts wiſſen wollen. Die erſte im Kongreß gehaltene 
Rede wird vermuthlich ein Angriff auf die Verwaltung der mittelsitalienifchen 


I Staaten ſein, und dieſe würden wunderlich genug durch den Bevollmächtigten 


So, oder doch ungefähr ſo müßte die Beſchreibung lauten, welche 


einen kleinen Theil] der berliner Feuilleton⸗Hurone ſeinen unverdorbenen Landsleuten von 


der Phyſtognomie unſerer guten Stadt in den erflen Tagen des bes 
ginnenden Viertelſahres machen würde. Berührt feine harmloſe 
Schilderung auch nur die alleräußerſten Oberflächen unſeres großftädtl: 
ſchen Treibens, ſo ſteht ſie an Wahrheit und Tiefe doch nur wenig 
unter ſo manchem „dramatiſchen Gemälde“ oder „Charakterbilde“, das 
in großen Dimenſionen und anſpruchsvollem Rahmen auf der perma⸗ 
nenten Kunſtausſtellung am Gensdarmenmarkt ſich breit macht. Das 
neueſte Bild derſelben trägt das Malerzeichen des Herrn Robert 
Griepenkerl und nennt ſich: „Auf der hohen Raſt“, dramati⸗ 
ſches Gemälde aus dem Bergmannsleben. Der Verfaſſer des „Ro⸗ 
bespierre“ iſt aus dem wilden Treiben des Convents zu dem idylliſchen 
Stillleben einer ſoliden Knappſchaft, von der ſchwindelnden Höhe der 
Montagne in die geheimnißvolle Tiefe der Erde herabgeſtiegen und hat 
feine Feder ſtatt in den blutigen Purpur der Revolution in den rußi⸗ 
gen Staub eines Kohlenbergwerks getaucht. Statt des Waltens der 
ſittlichen Mächte in der Geſchichte oder des Kampfes der Leidenſchaften 
im menſchlichen Herzen ſind es elementare Zufälle, böſe Wetter, das 
Bauchgrimmen in den Eingeweiden der Erde, deren er ſich als der 
Hebel für die Handlung ſeines Dramas bedient — wenn überhaupt 
von einer Handlung bei einem Stücke die Rede ſein kann, in deſſen 
vier Acten nichts geſchieht, als daß ein Trupp fleißiger Bergleute und 
ein eben fo übermüthiger als überflüſſiger junger Bildhauer verſchüttet 
wird, um einen ganzen qualvollen Act hindurch ausgegraben und zu⸗ 
letzt unter obligatem „Nun danket alle Gott“ und „Heil dir im Sie⸗ 
gerkranz“ glücklich zu Tage gefördert zu werden! Mit vielem Takt 
wird das geſchickte Umgehen jeder Spur von dramatiſcher Handlung 
durch den gaͤnzlichen Mangel einer intereſſanten oder lebenswahren 
Charakteriſtik volltändig ausgeglichen, und mit großer Conſequenz hat 
der Autor dafür geſorgt, die vereinfamten Partien des Dialogs, in 
welchen ihm ein ſchlagender Gedanke oder ein wahrhaft poetiſches Bild 
entſchlüpft iſt, an der unwirkſamſten Stelle den ungeeignetſten Perſonen 
in den Mund zu legen. Das Publikum nahm das ſchurziederne Stück 
mit heroiſcher Ergebung hin und erkannte durch daſſelbe aufs Neue, 
welch unſchätzbares Kleinod es an feiner Birch⸗Pfeiffer beſitzt. 

Während unſeren hieſigen Theatern von den dramatiſchen Künſtlern 
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einer Regierung vertreten fein, die im Verdacht fteht, daß fie innerhalb der 
Grenzen dieſer Staaten Unzufriedenheit und Aufruhr zu erregen ſucht. 
[Parlaments⸗ Verhandlungen vom 29. März.] Oberhausſitzung. 
Der Earl von Malmesbury giebt folgende Erklärung ab: „Ich erlaube mir 
eine kurze Bemerkung betreffs des in einigen Zeitungen über meine Aeußerun⸗ 
en hinſichtlich des vorgeſchlagenen Kongreſſes enthaltenen Berichtes. Es kommt 
Febr jelten vor, daß Ew. Herrlichkeiten ſich über irgend einen die in dieſem 
Hauſe gehaltenen Reden wiedergebenden 3 zu beklagen haben, da 
dieſe Berichte ſich ſtets durch außerordentliche Genauigkeit auszeichnen. Ich ſoll 
jedoch geſtern Abend geſagt haben, der ruſſiſche Geſandte habe mich am 18ten 
beſucht und mir mitgetheilt, daß die ruſſiſche Regierung den Zuſammentritt 
eines Kongreſſes zu beantragen beabſichtige. Was ich in Wirklichkeit ſagte, 
war, daß der ſranzöſiſche Botſchafter mir am 18. d. M. angezeigt habe, die 
ruſſiſche Regierung beabſichtige, einen Kongreß vorzuſchlagen. Auf dieſe An 
zeige hin anticipirte ich die ruſſiſche Abſicht und ſandte Vorſchläge an Rußland, 
auf deren Grund die ruſſiſche Vorlage entworfen wurde.“ 
Unterhausſitzung. Die vertagte Debatte über die Reformbill wird wies 
der aufgenommen. Gladſtone hebt hervor, daß ſich im Laufe der Erörterun⸗ 
en über dieſen Gegenſtand auf beiden Seiten des Hauſes nur eine geringe 
einungsverſchiedenheit kund gegeben habe, die ſich aufden Widerſtreit der politiſchen 
gern zurückführen laſſe. Es jei zu bedauern, fährt er fort, daß bei einer ſolchen 
inmütbigteit der Anſichten Männer, die nicht durch gewiſſenhaſte weſentliche Mei⸗ 
nungs⸗Verſchiedenheiten getrennt ſeien, ſich in der Debatte als Feinde gegenüber 
tänden. Was das Amendement angehe, jo ſei dies das erſtemal, wo gelegent⸗ 
ich der zweiten Leſung einer Bill eine Reſolution beantragt werde, die ſich auf 
gewiſſe Theile des Gefepentiourfe beziehe, welche recht gut im Comite erörtert 
werden könnten. Es ſei dies eine unzweckmäßige Neuerung, und er könne die 
Reſolution nicht unterſtützen. Es handle ſich darum, ob es, Alles in Allem 
genommen, beſſer ſei, daß die Comite⸗Berathung ſtattfinde, oder daß dies nicht 
geſchehe. Manche Beſtimmungen der Bill hält Gladſtone für zweckmäßig und 
weiſe. Von einer vollſtändigen Ausrottung der kleinen ſtädtiſchen Waͤhlerſchaf⸗ 
ten will er nichts wiſſen. < 3 
; Osmaniſches Reich. 

0. C. Konſtantinopel, 29. März. Am Donnerstage wurde 
zu Balta Liman die Vermählung der Fatme Sultaneh, Tochter des 
Sultans und Wittwe Ghalib Paſcha's mit Nuri Paſcha gefeiert. Der 
Großvezier Ali Paſcha war in den letzten Tagen ſchwer erkrankt; man 
fürchtete für fein Leben, ein Aderlaß verſchaffte ihm jedoch Erleichterung, und 
er befindet ſich nunmehr auf dem Wege der Beſſerung. Der ebemalige 
Pfortencommiſſair in Serbien, Kabuli Effendi, iſt von feiner Miſſion 
hierher zurückgekehrt. Berichten aus Mekka zu Folge hat Abdullah 
Paſcha, Sherif von Mekka, die Beduinen angegriffen und zerſtreut, 
welche die Pilgerſtraße von Mekka nach Medina unſicher machten. Der 
Sultan hielt kürzlich eine Revue über die nach Sophia beſtimmten 
Truppen. Ismail Paſcha, der Commandant der rumeliſchen Armee, iſt 
nach Conſtantinopel berufen worden, um Inſtructionen zu erhalten, und 
wird derſelbe eheſtens auf ſeinen Poſten nach Sophia abgehen. Riza 

Paſcha, mit der Regulirung der Schulden des Serails beſchäftigt, hat 
eine Commiſſion ſogenannter Esnaffs gebildet und derſelben diesfällige 
Vorſchläge vorgelegt. Die Zahlung ſoll nach einem Jahre oder nach 
fünf Jahren mit verhältnißmaßigen Abzügen oder nach zehn Jahren 


ohne Abzug erfolgen. 
Amerika. 

Neuyork, 14. März. [Die Stockfiſch⸗ und Thran⸗Ari⸗ 
ſtokratie. — Zink⸗Bergwerke.] Unter den Frauen und Töch⸗ 
tern unſerer Yankees wüthet das Luxusſieber im hoͤchſten Grade, und 
bei offentlichen Gelegenheiten ſuchen ſie einander in einer geradezu tol⸗ 
len Weiſe zu überbieten. Unſere reichen Kaufleute, insbeſondere aber 
deren weibliche Angehörigen, haben viel zu viel von dem an ſich, was 
Emporkömmlingen anzuhaften pflegt, ihre Frauen und Mädchen moͤch⸗ 
ten um Alles in der Welt recht ariſtokratiſch fein. Sie gehören in der 
That zur „Stockfiſch⸗ und Thran⸗Ariſtokratie“, denn fo werden dieſe 
Parvenus hier allgemein bezeichnet. Der Abſchiedsball, welcher vor 
drei Wochen in Waſhington dem engliſchen Geſandten Lord Napier zu 
Ehren veranſtaltet wurde, zeigte dieſe Sorte von Ariſtokratie der 
„Would be's“ in vollem Glanze. Die Zeitungen äfften in ihren Be⸗ 
richten darüber den londoner Blättern nach, welche bei Hoffeſten die 
Namen der Anweſenden in langer Reihe aufzählen. Wir wiſſen nun 
wie die Fräuleins Baß und Penniman, Craig und Plitt, Conrad und 
Phillips, Davis und Hodge und wie ſie weiter heißen, gekleidet waren, 
und daß über den Spitzenreichthum der Frau Penniman alle dieſe 
Thranariſtokratinnen „grün vor Neid“ geworden ſeien. Sie iſt die 
Frau eines Leinslfabrikanten, der Mann betreibt alſo ein Gewerbe, das 
fo rechtſchaffen und nützlich iſt, wie jedes andere, aber Madame hatte, 
nach ſorgfältiger Abſchätzung neidiſcher Kenner, für mehr als 100,000 
Dollars Juwelen und für ungefähr 11,000 Dollars Spitzen an Kopf, 
Leib und Kleid gehängt. Durch Stoffwechſel waren aus Leinſamen⸗ 
körnern Diamanten und Rubinen geworden, und damit man ja alle 
Herrlichkeiten, welche die „Oelmadam“ an ſich hatte, in recht vortbeil: 
haftem Licht erblicken möchte, hatte fie in einem Nebenzimmer des Ball⸗ 


fremder Zungen, und zwar von den Franzoſen eine wenig gefährliche, 
von den Engländern, über die ich Ihnen nächſtens berichten werde, 
eine, wie es ſcheint, ziemlich reſpektable Concurrenz gemacht wird, ſcheinen 
die Zeitungsberichte über die pariſer Longchamps den Löwen unſerer 
berliner Geſellſchaft ſchlafloſe Nächte gemacht zu haben. Schon am 
vorletzten Sonnabend wurden die Leſer der Voſſiſchen Zeitung durch die 
räthſelhafte Ankündigung eines beabſichtigten Corſo merkwürdig aufge⸗ 
regt. Allein die Temperatur und das Wetter dieſes Tages geſtalteten 
ſich zu einer ſo vernichtenden Satire auf jeden Gedanken an dieſes 
ſüdländiſche Vergnügen, daß die erwähnte Zeitungsnotiz nur durch das 
Datum vom 26. März vor dem Verdacht einer frivolen April-Myſti⸗ 
ſication gerettet werden konnte. Ihre vollſtändige Rechtfertigung erhielt 
dieſelbe am letzten Mittwoch, an welchem Tage zum gerechten Erſtau⸗ 
nen aller Meteorologen der Corſo unter zahlreicher Betheiligung des 
Hofes und Alles deſſen, was Berlin nur an Elegantem aufzuweiſen 
bat, wirklich ſtattfand. In der That ſchien der Himmel den Anachro⸗ 
nismus in unſerm Vergnügungs⸗Kalender diesmal begünſtigen zu wollen. 
Aber er ſchien auch nur. In ſeinen geheimſten Abſichten unberechen⸗ 
barer als der Erwählte der ſieben Millionen jenſeits des Rheines, 
verbarg er hinter der friedliebendſten Miene den Hintergedanken eines 
plötzlichen Sturmes, welchen er denn mitten im beſten Vergnügen auf 
die Häupter der ſorglos Vertrauenden losbrechen ließ. In weniger 
denn zwei Minuten war der Corſo in alle Winde geſprengt und von 
der Sündfluth des hereinbrechenden Platz auch der letzte Einſpänner 
ſpurlos hinweggeſchwemmt. Die muthigen „Corſen“ oder „Corſaren“ 
aber wollen, wie man hört, zum Andenken dieſes Tages eine Denk⸗ 
münze ſchlagen laſſen, welche, eine Art St. Helena⸗Medaille, an die 
Theilnehmer des kühnen Treffens ausgegeben werden, und deren Revers 
die von Eliſabet auf den Untergang der Armada componirte Inſchrift 
tragen foll: „Afllavit Deus, et dissipati sunt.“ E. Dohm. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 


Botaniſche Section. J. In der Sitzung vom 3. März hielt Herr 
Geheimrath Prof. Dr, Göppert es demonftrativen Vortrag über Hilfs: 
mittel des botaniſchen Studiums. dem derſelbe die Schwierigkeit her⸗ 
vorhob, einem größeren Zuhörerkreiſe durch Kreidezeichnungen oder Abbildungen 
in kleinerem Maßſtabe die einern Theile des Pflanzenbaues anſchaulich zu mas 
chen, legte er eine große Anzahl von Blättern vor, welche in coloſſalen, nach 

ſeiner Angabe entworfenen und ausgeführten Abbildungen ſämmtliche anatomische 

morphologiſche Verhältniſſe der Pflanzen in inſtructiveſter Weiſe erläutern. 


und 
Eine beſondere Reihe von Abbildungen behandelt die Kryptogamen; insbeſondere 
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ſaales Platz genommen und ſich ſo geſetzt, daß die Gasflammen von 
verſchiedenen Seiten her recht hell auf die Diamanten ſpielen konnten. 
Madam blieb bis ſpät in die Nacht ſteif auf dem Flecke ſitzen und 
wagte ſich nicht ins Gedränge, „aus Furcht, daß die ſchönen Spitzen 
befhädigt oder Diamanten geſtohlen werden könnten!!“ 

Seither haben die Vereinigten Staaten ihren ſehr beträchtlichen 
Bedarf an Zink vom Auslande bezogen; gegenwärtig find bei Bethle⸗ 
bem im öſtlichen Pennſylvanien zwei Zinkwerke in Betrieb, die auch 
Zinkweiß liefern; einige andere ſollen im Laufe des Sommers eröffnet 
werden. (L. 3.) 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 2. April. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Diak. Heſſe, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Prediger Freyſchmidt, 
Eecl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Eccl. Laffert, 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Subſenior Weiß, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Pred. 
Mörs, Paſtor Stäubler, Pred. Etzler. 

Paſſions⸗ Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth Mittwoch 2 Uhr, 
Diak. Goſſa, Freitag 2 Uhr; Magdalena: Konſiſtorial⸗Rath Heinrich Mittwoch 
2 Uhr, Lector Schröder Freitag 2 Uhr; Bernhardin: Propſt Schmeidler Mitt⸗ 
woch 2 Uhr, Diak. Heſſe Freitag 2 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber Donnerſtag 
9 Uhr; 11000 Jungfrauen⸗Kirche: Paſtor Letzner Mittwoch 2 Uhr; 
St. Barbarakirche: Pred. Mörs Mittwoch 8 Uhr; St. Chriſtophori: 
Paſtor Stäubler Mittwoch 8 Uhr; Trinitatiskirche: Pred. David Dinstag 
8½% Uhr, St. Salvator (St. Trinitatis): Pred. Etzler Mittwoch 8 Uhr; 
Armenhaus: Pred. Kriſtin Donnerſtag 9 Uhr. 


** Breslau, 1. April. Se. Excellenz der Miniſter des könig: 
lichen Hauſes, v. Maſſow, traf vorgeſtern Abend mit dem poſener 
Zuge hier ein, übernachtete in Heinemanns Hotel zur goldenen Gans 
und ſetzte mit dem geſtrigen Frühzuge ſeine Reiſe nach Oberſchleſien 
fort, von wo derſelbe nach etwa 6 Tagen hierher zurückkehren wird. 
Der Zweck der Reiſe Sr. Excellenz iſt die Inſpektion der königlichen 
Domänen. (S. d. Corr. Glogau.) 


5 Breslau, 2. April. [Tagesbericht.] Die Mitte der 
Faſten (30. März) iſt vorüber und mit dieſem Tage iſt auch der 
letzte ſchwache Nachhall des wilden Faſtnachtstrubels verklungen, die 
Tanzſäle find öde und leer und die lockenden Töne der Polka ſetzen 
höchſtens nur noch bei den „Kaffee- und Bier-Konzerten“ die 
Füßchen der Damen ganz ins Geheim in Bewegung, indem ſie den 
Takt auf die Fußleiſten der Tiſche trommeln. Wir ſind in die Zeit 
ernſter Betrachtungen eingetreten, die freilich bei den Meiſten nicht das 
Ziel haben, welches die Schöpfer der Faſtenzeit im Auge hatten, ſon— 
dern die gewöhnlich weit davon abſchweifen. Für ſehr, ſehr Viele 
iſt dieſe Faſten⸗ oder Paſſionszeit nur eine Zeit, wo fie wegen 
der im Karneval gepflegten Paſſionen jetzt faſten müſſen oder in 
der ſie darauf denken, auf welche recht ergiebige Weiſe ſie in der heran⸗ 
nahenden ſchönen Jahreszeit ihren Paſſionen huldigen können. 

Morgen iſt der „Sommer-Sonntag,“ den man bekanntlich 
auch den „Tod⸗Sonntag“ nennt, und während der geneigte Leſer dies 
Blatt ſtudirt, erklingt vielleicht vor ſeiner Thüre das bekannte „Die 
goldene Schnur geht um das Haus“ ꝛc. von einer oder meh: 
ren jugendlichen Stimmen vorgetragen, denen freilich das Portamento 
fo wie überhaupt jede künſtleriſche Tonbildung fehlt, bei denen aber 
das Parlando muſterhaft, beſonders wenn den Sängern nicht einmal 
durch Hipauf'ſche Mehlweißen die Kehle verſchloſſen worden iſt. Möoͤch⸗ 
ten die armen Kleinen, welche wochenlang auf dieſen Erntetag ſich 
rüſten, nicht vergeblich ihr Verslein ertönen laſſen, und wenn ſie das 
Grün ihrer Hoffnung in Geſtalt eines geputzten Nadelholzzweiges dem 
dienſtbaren Geiſt oder der ſanften, mitleidigen Hausfrau entgegen⸗ 
ſtrecken, einen entſprechenden Lohn für ihre Geſangs-Vorträge erhalten. 
Heißt doch der morgende Sonntag im Kirchenkalender „Lätare,“ 
warum ſoll der Hausherr oder die Hausfrau unwillig werden, wenn 
wieder und wiederum die bekannten Verslein an ihrer Thür erklingen, 
warum ſollten ſie nicht das Herz der Kleinen erfreuen, zumal die 
Freude über die Freude des Anderen der beſte Lohn iſt und wohl die 
kleinen Unbequemlichkeiten erträglich machen kann. 

Die Aſſociationen haben ſich bereits in mannigfacher Geſtalt 
von der Welt des Kapitals in die arbeitende Welt eingebürgert. Auch 
der Gewerbtreibende hat ſie ſich bereits zu eigen gemacht. So iſt z. B. 
im letzten Viertel des vorigen Jahres eine Aſſociation in dem hieſigen 
Schuhmacher⸗Gewerbe entſtanden, die ſich die gemein ſame 
Beſchaffung von Materialien zum Geſchäftsbetriebe zum Zweck 


die Pilze find, zur Unterſcheidung der giftigen, in ihren natürlichen Farben 


colorirt. 

err Muſildirector Siegert ſprach über die Arten, Varietäten und 
Baſtarde im Pflanzenreich mit beſonderer Rückſichtnahme auf ſeine Un⸗ 
terſuchungen an Riedgräſern und Cirſien, und erläuterte den Einfluß 
der Kultur auf die hybriden Formen der letzteren durch Vorlegung wilder und 
im Garten gezogener Exemplare. 

Herr Geheimrath Göppert ſprach über die Bildung eigenthümlicher, 
mit Waſſer gefüllter und nur von der Cuticula bedeckter Blaſen, 
welche an den Blättern einer Aroidee, Aglaonema simplex, ſich in krankhafter 
Weiſe gebildet haben und den ganzen Winter über ſtehen geblieben find. 

II. In der Sitzung vom 17. März ſprach Herr Dr. Stenzel über ein 
Hochmoor am Hochberg bei Reimswaldau, ausgezeichnet durch zahl: 
reiche Arten von Sphagnum und Polytrichum, ſowie durch Empetrum nigrum, 
Vaccinium uliginosum. Gentiana ciliata etc, 

Herr Director Dr. Wimmer trug aus jeiner in Bälde erſcheinenden Mo⸗ 
nograpbie der Weiden den Abſchnitt vor, welcher die Geſchichte unſerer 
Kenntniß dieſer ſchwierigen Gattung behandelt. Den Grundſtein zu derſelben 
legte Linne, der in feiner Flora lapponica 23 lappländiſche, in den Species 
plantarum 29 europäiſche Arten beſchrieb. 

Haller und Scopoli förderten die Kenntniß nicht weſentlich, Villars beſchrieb 
aus der Dauphinde 2 neue Arten, Hoffmann gab zuerſt gute Abbildungen und 
machte auch die zwiſchen den echten Arten ſchwankenden Formen aufmerkſam. 
1 E. Smith, der lange als erſte Autorität galt, verdiente dies nicht ganz durch 
eine mangelhaften Beſchreibungen; Wahlenberg ſprach zuerſt aus, daß man 
Weiden nur nach Blüthe und Frucht, nicht nach den Blättern beſtimmen dürfte, 
Lapeyrouſe erwähnte zuerſt der hybriden Weiden. Koch gab die erſte gründliche 
Kritik dieſer Gattung und reducirte die 165 von Wildenow aufgeführten euro⸗ 
päiſchen Formen auf 50, von denen die Beutige Wiſſenſchaft nur 31 anerkennt; 
die gleiche Zahl findet ſich nach kritiſcher Sichtung auch in den bedeutenden 
Werken von Fries und Wahlenberg. Schließlich wurden die Verdienſte von 
Leſtadius, Tauſch, Hartig u. A. entwickelt. 5 

Der Sekretär ſprach über eine von Herrn Prof. Dr. Krocker aus Pros⸗ 

kau eingeſendete Erde, welche zum dritten Theil aus Bacillarien und zwar 
den ſchönſten und intereſſanteſten Formen, beſteht; fie bildet den torfi 40 5 
migen Abſatz mehrerer Gruben und Lachen in der Nähe der Oder zu Schinniz 
bei Proskau, an manchen Stellen von 2 Fuß Mächtigkeit. 
Derſelbe legte eine eee des Herrn Kreisphyſikus Dr. Bleiſch 
in Strehlen vor, worin derſelbe den von ihm in einem Feldbrunnen der Mer⸗ 
gel tuben von Peterwitz und Warkotſch, ſowie in Quellen bei Scalitz in der 
Nähe von Strehlen entdeckten, durch ſeinen prächtigen Bau ausgezeichneten, 
früher nur foſſil bekannten Campylodiscus beſchreibt, und zwei Arten, den 
noch nicht in Deutſchland 7 C, spiralis Smith und eine neue Art, 
C. punetatus, letztere die häufigere, unterſcheidet. Abbildungen und Präparate 
wurden vorgelegt. 5 

Ferner iſt eingegangen von Herrn Pharmazeut Robert Müncke: Flora 
der 8 von Falkenberg, enthaltend 736 Arten nebſt Angaben 
der gebräuchlichſten deutſchen Namen, der Blüthezeit und der Dauer der Pflanzen. 

? F. Cohn, z. Z. Sekretär der Section, 


geſetzt hat. Die Geſellſchaft conftitwirte ſich mit 26 Mitgliedern, vou 
denen jedes nur 2 Thlr. einlegte, und wie zweckmäßig dieſe Aſſociation 
iſt, ergiebt ſich aus einer Notiz des (ſehr gut redigirten) „Schleſ. In⸗ 
duſtrie⸗Blattes,“ welches zu Langenbielau erſcheint und folgende Re— 
ſultate aufzählt. „Vom 15. November bis Ende Dezember verbrauchte 
die Geſellſchaft für 292 Thlr. Waaren, beſonders Zeuge, Pech, Schnüre, 
Stifte, Strippen, Gummizüge, Weißleder, braunes und ſchwarzes 
Kalbleder. Trotz des Einkaufs geringer Quantitäten und des Auf— 
ſchlags von 31, pCt. hatten die Mitglieder doch ſchon einen Vortheil 
am Decher Weißleder von 1 Thlr., an braunem Kalbleder vom Pfunde 
1 Sgr., am Pfund ſchwarzen Kalbleder von 3 Sgr., an der Elle 
Multum von 1 Sgr. 2 Pf., an der Elle Fries von 18 Pf., am 
Gummizug von 2 Sgr., am Stück Strippen von 2 Sgr., am Pech 
100 pCt., an Band und Schnüren 300 pCt. im Verhältniß zu den 
Preiſen, für die ſie dieſelben Waaren oft noch von geringerer Qualität 
früher dort vom Kleinhändler entnahmen. Der Gewinn wird ſich, 
namentlich beim Leder, noch bedeutend ſteigern, wenn die Geſellſchaft 
einmal über genügende Kapitalien verfügt, um größere Einkäufe un⸗ 
mittelbar aus den beſten Produktionsſtätten zu machen.“ — Wenn wir 
nicht irren, haben ſich auch in anderen Gewerken, z. B. in dem der 
Buchbinder, ähnliche Aſſociationen gebildet. 

In der neueſten Zeit wird faſt in allen Kreiſen Schleſiens ſehr 
über verübte Baumfrevel geklagt. Erſt kürzlich iſt ein ſolcher auf 
der Chauſſee zwiſchen Grünhübel und Domslau vorgekommen, indem 
19 junge Kirſchbäume, welche erſt kurz zuvor gepflanzt waren, abge— 
ſchnitten und auf die Straße geworfen worden ſind. Der Herr Land— 
rath erinnert in dem Kreisblatte daran, daß Jedem, der einen Baum⸗ 
frevler dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung 
veranlaßt werden kann, eine Prämie von 5— 50 Thlr. aus Staats— 
fonds zugeſichert iſt. N 

Nach den Gemeinde-Rechnungs-Abnahme⸗Atteſten be⸗ 
trug im Jahre 1858 in fämmtlichen Gemeinden des breslauer Kreiſes 
die Einnahme: 169,960 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf., und die Ausgabe: 
169,233 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. 

Franzöſiſche Blätter fabeln von deutſchen Flüchtlingen, die ſich in 
franzöſiſchen Garniſonen eingeſtellt haben, und italieniſche Blätter rüh⸗ 
men ſich öſterreichiſcher Ueberläufer. Auch in unſerer Gegend iſt ein 
Flüchtling aufgegriffen worden, der freilich nicht „unters Militair,“ 
ſondern eher in den Ofen geſteckt werden kann. Dieſer Deſerteur iſt 
auf der Schwoitſcher Straße ergriffen worden und wird als ein 
prachtvoller, ausgewachſener — Auerhahn von dem Dorfgericht in 
Altſcheitnig in Haft gehalten. — Vermuthlich iſt dieſer flüchtige Auer— 
hahn von dem Dominium Schwoitſch deſertirt, wo dergleichen koſt⸗ 
bare Braten in anſehnlicher Zahl gezüchtet werden ſollen. 

y. Unter die dies Jabr in Breslau auszuführenden Neubaus 
ten gehören auch diejenigen, die zur Ausfüllung der Lücken auf dem 
gräflih Sierstorpf'ſchen Grundſtücke, an der Ecke der Neuen Schweid⸗ 
niger= und Gartenſtraße, beſtimmt find. — Die neben den pracht⸗ 
vollen Klauſa'ſchen Häuſern daſelbſt der Straße keinesweges zur Zier 
gereichende Barracke iſt vom Beſitzer verkauft, ſoll abgebrochen werden, 
und noch in dieſem Jahre wird ſich dort ein ſchönes Gebäude erheben. 
— Ebenſo iſt der Garten, der im vorigen Jahre als „Milchgarten“ 
benutzt ward, parcellirt und zu Bauſtellen verkauft worden. — So 
wird auch dieſes Viertel noch in dieſem Jahre ſeinen baulichen Ab⸗ 
ſchluß erhalten. Erleichtert wird dies weſentlich durch die Anlage 
der neuen Verbindungsbahn, die dieſe Grundſtücke mit einemmale 
von einer ſehr beengenden Schranke befreit. 5 

** Der Verein zur Errichtung eines „Schleſ. Alterthümer⸗ 
Muſeums“ hat ſeit der Begründung die erfreulichſten Fortſchritte ges 
macht, und iſt jetzt der Verwirklichung ſeiner Aufgabe um ein Bedeu⸗ 
tendes näher gerückt. Dem Vernehmen nach iſt bereits ein Lokal von 
3 Zimmern in der Nähe des Ringes gemiethet, um mit der Aufſtel⸗ 
lung aller Gegenſtände vorzugehen. 

Bei dem diesmaligen Quartalwechſel hat die „Permanente 
Induſtrie⸗Ausſtellung“, bisher auf der Schuhbrücke, ein neues, 
ſehr günſtig ſituirtes Lokal bezogen. Das Inſtitut befindet ſich jetzt 
an der Grünen⸗Roͤhrſeite des Ringes, wo es die früher von der königl. 
Porzellan⸗Niederlage innegehabten Raͤume, 5 hochgewoͤlbte freundliche 
Piecen, vollſtändig ausfüllt. = 


$ Breslau, 2. April. Heute Vormittag verhandelte der Kriminal«Senat 

des Appellations-Gerichts die Anklage wider den Gaſtwirth zum „ruſſiſchen 

Kaiſer“, Carl Wilh. Theod. Zirkel und den Kellner Friedrich Anoiih Linde. 

Beide Angeklagte waren in erſter Inſtanz wegen gewerbsmäßigen Hazardſpiels, 

Zirkel außerdem wegen Duldung von Hazardſpiel zu je 3 Monaten Gefängniß 
ı (Fortfegung in der Beilage.) 


Miscellen. 


[Frauen⸗Parlament.] Auf dem Rathhauſe zu Hamm in 
Weſtfalen fand am 24. März eine Frauenzimmer⸗Verſammlung ſtatt, 
um zur Wahl einer neuen Hebamme für die gute Stadt zu ſchreiten. 
Dieſes Meeting gewährte einen ſehr originellen Anblick. Frauen aus 
allen Ständen und Lebensaltern, von denen nicht wenige ein nahelie⸗ 
gendes Intereſſe an der brennenden Wahlfrage hatten, ſtanden in bun⸗ 
ten Gruppen durcheinander, manche mit kleinen Kindern auf dem 
Arm, und inmitten thronte der Bürgermeiſter mit dem Stadtſekretär 
in feierlicher Majeſtät. Es lagen zwei Stimmliſten auf, da die ka⸗ 
tholiſche und evangeliſche Partei ſich ſeltſamerweiſe in dieſer wichti⸗ 
gen Frage feindlich gegenüberſtanden. Die Debatten ſollen äuperft 
lebhaft und langwierig geweſen ſein. 

(Ein Täufling — Mutterl] Am vergangenen Sonnabend 
feierte ein berliner Fabrikant die Hochzeit mit einem jungen Mäd⸗ 
chen, welches von ſeiner noch lebenden Tochter über die Taufe ge⸗ 
11 5 worden iſt. Der Taͤufling wird ſolchergeſtalt Mutter feiner 

athin. 


[Ueber den Bücherdiebſtahl in Leipzig.] Wie der „W. 3.“ 
aus Leipzig geſchrieben wird, iſt der Thäter der mehrerwähnten Dieb⸗ 
ſtähle auf der leipziger Univerſitätsbibliothek, der Profeſſor extraordi- 
narius theologiae, Dr. Wilhelm Bruno Lindner, außerordentliches 
Mitglied der königlichen Prüfungskommiſſion für Theologen, Univerſi⸗ 
tätöprediger, Vorſtand der homiletiſchen Geſellſchaft der Sachſen (an 
der Univerſität), Vorſtand der hiſtoriſch⸗theologiſchen Geſellſchaft, ſowie 
der hieſigen Geſellſchaft der Armenfreunde und des evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Zweig⸗Miſſtonsvereins. Er wurde durch Dekret des koͤnigl. Cul⸗ 
tusminiſteriums ſeiner Profeſſur plötzlich entſetzt und die Kriminalunter⸗ 
ſuchung ſchwebt noch. Dr. W. B. Lindner wurde, der Sohn eines 
ordentlichen Honorarprofeſſors F. W. Lindner, in Leipzig am 20. März 
1814 geboren, ſtudirte daſelbſt 1832 — 1836, brachte zwei Jahre auf 


Reiſen in der Schweiz, Italien und Deutſchland, ſo wie in einer Leh⸗ 


rerſtelle an einem Inſtitute im Württemberg'ſchen zu, habilitirte ſich 
1839 in Leipzig und wurde 1847 außerordentlicher Profeſſor. Die 
Univerſität Erlangen machte ihn 1850 zum Dr. theologiae honoris 
causa. 


Mit zwei Beilagen. 
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Sonntag, den 3. April 1859. 


57 der Breslauer 


Zeitung. 


Fortſetzung.) 

nebſt 200 Thlr. reſp. 100 Thlr. Geldbuße verurtheilt. In Folge der heutigen 
Procedur, bei welcher Herr Juſtizrath Plath ner für Zirkel und Herr Aſſeſſor 
Nowak für Lindner plaidirte, erklärte der Vertreter der Ober⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft (Herr Aſſeſſor Sachs), daß die Gewerbsmäßigkeit des Hazardſpiels im 
vorliegenden Falle allerdings nicht nachgewieſen ſei, und beantragte gegen Zirkel 
lediglich wegen Duldung von Hazardſpiel 500 Thlr. Geldbuße. Nach kurzer 
Berathung publizirte der Appellbof fein Erkenntniß, durch welches beide Appel⸗ 
lanten, unter Aufhebung des Urtheils erſter Inſtanz, von der Anklage des ge⸗ 
werbsmäßigen Hazardſpiels freigeſprochen wurden. Dagegen ward der Gaſt⸗ 
wirth Zirkel wegen Duldung von Hazardſpiel zu einer Geldbuße von 100 Thlr. 
verurtheilt, welcher im Unvermögensfalle eine 2monatliche Freiheitsſtrafe zu 
ſubſtituiren iſt. 

* [Selbjtmord.] Heute Morgen wurde ein 1 jähr. Dienſtmädchen, das 
geſtern Abend von ihrer Herrſchaft nach der Apotheke geſchickt worden, als Leiche 
aus der Oder gezogen. Die Kleider der Entſeelten fanden ſich am Ufer zwiſchen 
der langen Oderbrücke und dem Wehre. 


Glogau, 1. April. (Reife des Haus miniſters v. Maf- 
ſo w. — Kunſtangelegen heiten. — Bankvorſtand Braag.] 
Am Beginn dieſer Woche, Montag den 28. v. M., traf mit dem Ta⸗ 
gesperſonenzuge Se. Excellenz der Herr Miniſter des königl. Hauſes, 
Wirkliche Geheime Rath v. Maſſow, von Berlin hier ein, und nach⸗ 
dem derſelbe auf dem hieſigen Bahnhofe von Seiten mehrerer Beam⸗ 
ten auf das Ehrfurchtsvollſte begrüßt worden war, begab ſich derſelbe 
in der Equipage des königlichen Amtspächters Borrmann nach dem 
königlichen Kronfideikommißgut Gramſchütz, von wo aus in den näch⸗ 
ſten Tagen bis incl. geſtern die Beſichtigungen der königl. Aemter 
Simbſen (Herr Oberamtmann Wentzel), Wegnersau (verwittwete Frau 
Oberamtmann Wegener), Klein⸗Obiſch mit Tauer (Herr Oberamtmann 
Rittergutsbeſitzer Metſcher) und Töppendorf (Herr Oberamtmann Evers) 
ſtattgefunden haben. Se. Excellenz war hierbei begleitet von dem Ge⸗ 
heimen Kammerrath Schmidt aus Berlin, welcher Dezernent für dieſe 
Angelegenheiten im königlichen Hausmmiſterium iſt und dem Bau⸗ und 
Forſtrath Wullſtein aus Töppendorf. Der Beſichtigung der Wirth: 
ſchaften ſchloß ſich überall eine Inaugenſcheinnahme der Kirchen und 
Schulen an und war die Anweſenheit Sr. Excellenz auch diesmal 
von vielen Akten der Wohlthätigkeit begleitet. 

Das jüngft eingetretene unfreundliche Wetter dürfte der zur Zeit hier gaſti⸗ 
renden Fer nauſchen Schauſpielergeſellſchaft ſehr erwünſcht ſein, denn es iſt 
eine Thatſache, die nicht zu leugnen iſt, daß die Theilnahme des Publikums an 
unſerem Theater im Sinken begriffen iſt. Und im Grunde iſt dies kein Wun⸗ 
der. Während wir früher uns eines ſtändigen Theaters zu erfreuen hatten, 
ſehen wir ſeit Monaten nur Zugvögel hier, und daß dieſer Zuſtand für eine 
Stadt wie Glogau anormal iſt, iſt wohl ſeitens unſerer keine zu kühne Behaup⸗ 
tung. Wir haben nicht Perſonen, nur die Sache im Auge, und in dieſer 
Beziehung können wir es nicht unterlaſſen, von Neuem darauf hinzuweiſen, daß 
von der Stadt, wir meinen Magiſtrat und Stadtverordnete, entſchiedene Schritte 
‚ zu einer gründlichen restitutio in integrum unſeres Stadttheaters geſchehen 
müſſen. Wird der Zweck eines Theaters einmal als ein humaniſtiſcher an⸗ 
erkannt, ſo darf daſſelbe nicht, wie es zur Zeit beliebt wird, zum Gegenſtande 
einer Geldſpekulation gemacht werden. Je leichtere Pachtbedingungen von den 
ſtädtiſchen Behörden geſtellt werden, um fo ſicherer wird Glogau in den Beſitz 
eines dauernden und ſoliden Theaterunternehmers gelangen. Entgegengeſetzten 
Falles aber geht die Kunſt mit der Zeit für Glogau außer Sicht. Iſt es uns 
doch mit der Muſit ſchon fo gegangen, wie es mit dem Theater noch kom⸗ 
men wird. Trotz ausgezeichneter Kräfte, welche hierorts die Muſik vertreten, 
wird das Feld der Eng Konzerte von Saiſon zu Saiſon magerer. Weshalb?! 
Die Untoften derſelben find zu groß. Privatlokale zu größeren Muſikauffüh⸗ 
rungen, in welchen der Wirth ſich mit den Zehrniſſen des Publikums begnügt, 
beſizen wir in der unantaſtbaren Umwallung Glogaus nicht. Das geeignetite 
Lokal zu Konzerten iſt der ſtädtiſche weiße Saal im Rathhauſe, aber derſelbe 
muß — auch zu den Proben — gemiethet, erleuchtet u. |. w. werden, und 
das einfachſte Konzert hat, ehe der Kapellmeiſter den Stab erhoben hat, bereits 
15—17 Thaler Unkoſten verurſacht, welche zu 5 Sgr. 90 bis 102 Perſonen 
repräſentiren. Was bleibt da den Konzertgebern, wenn ſie auch wirklich ſich 
einer Zuhörerſchaft von 150 bis. 200 Perſonen erfreuen ſollten, übrig! Die 
gebildeten, vorzugsweiſe die ſtädtiſchen Steuern aufbringenden Stände dürfen 
aber wohl mit Recht an den Stabtjedel den Anſpruch erheben, daß von dieſer 
Seite her die Kunſt, mehr als bisher geſchehen iſt, ſoulagirt werde. 

Mit dem heutigen Tage beſchließt der erſte Vorſteher der hieſigen 
königlichen Bankkommandite Herr Braag ſeine amtliche Thätigkeit hier⸗ 
ſelbſt, indem derſelbe einem ehrenvollen Rufe feiner vorgeſetzten Behörde, 
eine Stellung bei der königlichen Hauptbank in Berlin einzunehmen, 
Folge leiſten wird. Während einer mehrjährigen Verwaltung hat Hr. 
Braag ſich die ungetheilte Liebe und Achtung aller Klaſſen erworben 
und bei bald gewonnener Kenntniß der hieſigen Geſchäftsverhältniſſe die 
Geſchäfte der königlich preußiſchen Bank hier am Orte, in Grünberg, 
Sagan und in der Umgegend anſehnlich erweitert und beiſpiels⸗ 
weiſe im Geſchäftsjahre 1858 einen Lombardverkehr von 1,815,000 
Thalern, ein Wechſelportefeuille von 10,273,000 Thalern und erfolgte 
Anweiſungen zum Betrage von 987,000 Thalern bewältigt, durch welche 
Geſchäfte der Hauptbank hier am Platze ein Gewinn von über 54,000 
Thalern erwachſen iſt. Wir ſehen den um das gemeine Wohl wohl⸗ 
verdienten, durch Biederkeit des Charakters und Liebenswürdigkeit im 
geselligen Verkehr in gleicher Weiſe ſich auszeichnenden Beamten ungern 
aus unferer Mitte ſcheiden, wir erkennen an, daß derſelbe zur Hebung 
des reelen Geſchäftsverkehrs ſegensreich und ſtets auf das uneigen⸗ 
nützigſte in unſerer Mitte gewirkt hat und wünſchen von Herzen das 
Beſte für ſein und ſeiner Familie ferneres Wohlergehen. 


Waldenburg, 2. April. 


el 28 [Petitionen an den Landtag.] Unſer 


reges induſtri en, — das mit dem immer weiteren Erſchluſſe unſerer 
unteriebifchen Schätze von Material für die Träger des heutigen Gewerbfleißes, 
die Dampfteſſel, in unglaublichen Progreſſtonen an Aufſchwung gewinnt — 
dürfte wohl ſtets Stoff genug zu Berichten an die Provinz und an weitere 
Kreiſe bieten, doch wollen wir uns für diesmal auf einen einzelnen Gegenſtand 
beſchränten, dem ein mehrſeitiges Intereſſe gewiß nicht fehlen wird. Es handelt 
ſich um eine Petition an das Haus der Abgeordneten, welche zwar 
mit mancher anderen das Schicksal erfuhr, daß über fie zur Tagesordnung ger 
ſchritten wurde, die aber ſeitens der Landesvertretung doch in ſehr befriedigen: 
der, über eine gewerblich wichtige Frage 2 entſcheidender Weiſe beant⸗ 
wottet wurde. — Neben der von hieſigem Magiſtrat wegen Verpflichtung der 
Lohnſchreiber bei dem tönigl. Kreisgericht zu einem Anzugsgelde eingereich⸗ 
ten Petition, ging von bieſigen Örundbefigern eine zweite an das Haus der 
Abgeordneten ab, in welcher um Vermittlung einer vollſtändigeren Ent: 
ſchädigung der Grundbeſitzer für Nachtheile, welche ihnen durch 
den Bergbau zugefügt werden, gebeten wurde. Bisher wurden näm⸗ 
lich von den Vergbaulbenden immer nur ſolche Benactbeiligungen an die 
Grundbeſitzer vergütigt, welche denſelben in unmittelbarer Weiſe durch ſie zuge⸗ 
fügt wurden, durch Einfturz oder direkte Beſchädigung der Feldfrüchte, nicht aber 
diejenigen, die mittelbar, durch Verringerung der Fruchtbarkeit der Neder oder 
onſtige Beeinträchtigung des Gedeihens der te Fiel nn. Insbe⸗ 
ondere fiellte ſich auf dem waldenburger Revier, wo 5 e Aecker ganz ſeicht 
unterboͤblt werden, der Nachtheil heraus, daß dem Boden die erforderliche 
Feuchtigteit durch die Steinkohlen⸗Minen ganz und gar entzogen 
wurde, ein Nachtheil, der namentlich in den letzten beiden Jahrgängen ein ſehr 
empfindlicher wurde, ohne daß ſich nach der bisherigen Uſance Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche geltend machen ließen, um fo weniger, als die die Beſchädigungen 
abjoäßenden Kommiſſionen meift einſeitig gebildet wurden, zu Gunſten der Berg⸗ 
bauberechtigten ſich nur auf die definitiven Beſchädigungen einließen und alle 
Ih auf er ftügenden Anſprüche abwieſen, alſo das Intereſſe des Land⸗ 
aues feine vollſtändige Vertretung batte. Dieſe Uebelſtände brachte die in 
Rede ſtehende Petition zur Sprache und bat um ihre Abſtellung. Die betref⸗ 


lende Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes fand ſich aber veranlaßt, den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung zu beantragen, indem den Grundbeſitzern wohl in den 


beſtehenden Geſetzen die Geltendmachung von Entſchädigungsanſprüchen auch für 


ſolche Benachtheiligungen geboten ſei, und wurden die Petenten, in ſehr befrie⸗ 
digender Art, dahin beſchieden, daß nach 88 112—115 Th. I. Tit. 9 des Allg. 
Landrechts jedenfalls die Bergbauenden zur quäft, e heranzuziehen 
ſeien, indem ihnen die Entſchädigung für „alle“ den Grundbeſitzern durch fie 
zugefügten Nachtheile obliege. — Solcher Weiſe dem bisherigen Gebrauche 
e e zur Erkenntniß ihres Rechts gelangt, oder vielmehr zu ihrem Rechte 
elbſt gekommen, werden nun die Grundbeſitzer den Beweis ihrer Benachtheili⸗ 
gung entſprechend führen und ihre Anſprüche geltend machen. 


Reichenbach, 1. April. [Bauliches. — Wohlthätiges. — Sei⸗ 
denbau. — Berichtigung.] Trotzdem in den letzten Jahren die Baulich⸗ 
keiten in unſerer Stadt ſich bedeutend vergrößert und verbeſſert haben, iſt noch 
immer ein Mangel an Mittelwohnungen vorhanden. Zum Theil liegt der 
Grund darin, daß viele Lokalien und Räume durch Fabrikgeſchäfte abſorbirt 
werden, zum Theil darin, daß die Miethen, obwohl in neuerer Zeit geſtiegen, 
noch nicht derartig ſind, um der Spekulation zur Erbauung von Miethswoh⸗ 
nungen Vorſchub zu leiſten. An der alten Stadtmauer und der Promenade 
ſind noch ſehr viele ſchlechte Gebäude, die der Ausſicht von unſerer ſo ſchönen 
Promenade nicht gerade beſonders zum Vortheil gereichen. Einige dieſer un⸗ 
ſchönen Gebäude an der Promenade werden dieſen Sommer verſchwinden und 
maſſiven neuen Häuſern Platz machen. 

Die verwittwete Frau Kaufmann Kellner, geb. Sadeheck, von deren 
Wohlthätigkeitsſinn wir ſchon mehreremal berichteten, hat auf's Neue Stadt 
und Umgegend reichlich bedacht, indem ſie der Stadt 700 Thlr. überwies. Aus 
den Zinſen dieſes Kapitals ſollen Arme mit Weihnachtsgaben bedacht, und 
Brennmaterial für Bedürftige beſchafft werden. erte hat Frau ꝛc. Kellner 
der evangeliſchen Kirche hierſelbſt 500 Thlr. mit ſpecieller Beſtimmung ihrer 
Verwendung zu wohlthätigen Zwecken, der evangeliſchen Kleinkinderbewahran⸗ 
ſtalt 100 Thlr., dem Rettungshauſe in Steinkunzendorf 50 Thlr., und der hie⸗ 
ſigen Krankenanſtalt Bethanien, ſo wie dem Neettungshauſe in Schreiberhau 
namhafte Summen geſchenkt. — Die hieſigen Lokalblätter enthalten einen Auf⸗ 
ruf des Vorſtandes des Vereins zur Beförderung des Seidenbaues für die Pro⸗ 
vinz Schleſien. So viel uns bekannt, liegt jetzt in unſerm Orte und der Um⸗ 
gegend die Seidenraupenzucht vollſtändig brach, nachdem Herr Apotheker 
Marquardt, welcher früber dieſe Induſtrie betrieb, dieſelbe eingeſtellt hat, 
weil zwei auf einander folgende ig ihm ſehr ungünſtige Reſultate lieferten, 
Wir wollen hoffen, daß jener Aufruf den gewünſchten Erfolg haben werde. 
Unſere neuliche ittheilun über den in der bertholdsdorfer Brauerei durch 
einen entlaſſenen Zuchthaus⸗Sträfling verurſachten Diebſtahl berichtigen wir 
dahin, daß die Entdeckung des Diebes durch die Frau des Brauers unter de⸗ 
ren Bett, nicht wie berichtet Abends, ſondern in der Mittagsſtunde erfolgt war. 

9 Neiſſe, 31. März. [Einführung des Landraths.] Heute wurde 
durch den Regierungs⸗Präſidenten * v. Viebahn der neue Landrath unſe⸗ 
res Kreiſes, Freiherr v. Seherr⸗Toß, eingeführt. Bei dem veranſtalteten 
Diner brachte zuerſt Herr Landesälteſter Rittergutsbeſitzer Moecke auf Kork⸗ 
witz ein Hoch auf Se. Majeſtät den König aus, und Hr. v. Maubeuge auf 
Polniſch⸗Wette, der früher ſelbſt als Landrath unſeres Kreiſes fungirt hatte, 
ließ den Hrn. Regierungs⸗Präſidenten leben. Als dieſer unſeren gegenwärtigen 
Landratb in feinem neuen Amte begrüßt, hob Hr. Rittergutsbeſitzer Dyhren⸗ 
furth auf Walddorf die Verdienſte des bisherigen Landrath⸗Amts⸗Verweſers, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Beutner, hervor und ſprach die Hoffnung aus, daß ſein 
nunmehriger Nachfolger das bereits Begonnene fortſetzen und nach beſten Kräf⸗ 
ten erweitern werde. Nachdem Baron Seherr⸗Toß eine kurze Anſprache ge⸗ 
halten, verabſchiedete ſich Regierungs⸗Aſſeſſor Beutner von dem Kreiſe, in dem 
er ſo freundliche Aufnahme und bereitwillige Unterſtützung bei ſeinen Beſtre⸗ 
bungen gefunden. Nochmals verſicherte ihm Hr. Schulze Krautwald aus 
Groß⸗Neundorf, daß ihn der Kreis in gutem Andenken behalten werde. 


* Charlottenbrunn, 1. April. [Witterung.] Geſtern kehrte der 
Winter mit reichem Schneemantel noch einmal in unſere Gegend zurück. Er 
ſchüttelte den Schnee ſeit geſtern Vormittag 10 Uhr bis Abend in ſo großer 
Menge von ſeinen Schultern, daß alle unſere Thäler und Berge nun weithin 
über 1 Fuß hoch mit der Flockendecke überzogen ſind. — Die Sänger des 
Fache hen (Anlagen unſeres unermüdlichen, opferwilligen Doctor Beinert3), 
welche ſchon wieder ihr liebliches Frühlingskonzert angeſtimmt hatten, haben 
ſich vor dem ungeſtümen Stöbermanne beſcheiden und pauſirend zurück⸗ 
gezogen. 


Koſel, 1. Appil. [Brand.] Am 23. v. Mts. Abends brannte die 
Mühle zu Goſchütz ſammt allen zu derſelben gehörenden Gebäuden nieder 
und die Bewohner derſelben gewahrten das Unglück erſt, als die Feuerglocke 
ertönte. Das Mühlwerk ſelbſt, welches zur Zeit des Ausbruchs des Feuers 
ſtill ſtand, wurde von dem Letzteren ſammt der Welle verzehrt, und da es nach 
amerikaniſcher Art eingerichtet und gering verſichert war, ſo iſt der Beſitzer und 
ſeine Familie ſehr zu bedauern. Derſelbe war zur Zeit des Unglücks ſammt ſeiner 
Chefrau und dem älteſten Sohne von Haufe abweſend und die daheim geblie⸗ 
en jüngeren Kinder mußten, um ihr Leben zu retten, durchs Fenſter 
flüchten. 


Verbrechen. — Jahrmarkt.] Am 24. Fe 
bruar d. J. kehrte dei einem Bauern in Zülkowitz eine fremde Frauensperſon 
im Alter von 20 bis 30 Jahren ein. Sie trug ein ungefähr ein ahr altes 
Kind mit ſich und war begleitet von einem etwa vierzehn Jahre alten Mäd⸗ 
chen. Alle drei übernachteten in einem Schaſſtalle des Bauern; die älteren 
Beiden entfernten ſich am nächſten Morgen heimlich, indem ſie das in der Nacht 
geſtorbene Kind zurückließen. Die beiden Frauenzimmer ſprachen polniſch und 
aben vor aus Altendorf, einem Dorfe bei Ratibor, zu fein. Aufenthalts: 
0 rt, Name und Herkunft Beider haben bis jetzt noch nicht ermittelt werden 
oͤnnen. 

Der in voriger Woche a ale Jahrmarkt war ungleich zahlreicher 
von Verkäufern als Käufern beſucht, ein Uebelſtand, von dem die Erfahrung 
der letzten Jahre gelehrt hat, daß er leider bereits habituell geworden. Es ge⸗ 
winnt mehr und mehr die Ueberzeugung Raum, daß das Inſtitut der Sabre 
märkte ſich überlebt hat und nicht mehr zeitgemäß: iſt. N 


X. Ratibor, 1. April. 


[Notizen aus der Provinz.] ' Liegnitz. Nach dem Ausſchreiben des 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz betragen die Diäten und andere Koſten für 
den letzten Provinzial⸗Landtag für den hieſigen ganzen Regierungsbezirk 508 Thlr. 
10 Sgr., für unſeren Kreis nur 140 Thlr. 

+ Jauer. Unſere ſehr wachſame Polizei warnt in angemeſſener Weiſe 
die Einwohner der Stadt vor fremden Spielern, die ſich vor Kurzem hier ein⸗ 
gefunden haben. 

A Hirſchberg. Der Unterricht in unſerer regen für Ge 
werbtreibende beginnt für das Sommerſemeſter ſchon am 5. April. — Der 
Zweigverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen verſammelt ſich Sonntag 
den 3. April im Gaſthofe zu den drei Bergen. — An demſelben Tage, jo wie 
bis zum 7. April findet eine Ausſtellung der Gegenſtände ſtatt, welche im . 
terefje der hieſigen Gnadenkirche verlooſt werden ſollen. Die Verlooſung ſelbſt 
ſoll am 8. April ſtattfinden. 1 5 

# Görlitz. Am 3. April wird hier zum Benefiz für ſämmtliche Mitglieder 
der Theater⸗Geſellſchaft das Iffland ſche Shane „Die Jäger“ aufgeführt 
werden. Die Theaterſaiſon iſt bekanntlich am 1. April geſchloſſen worden. 

Glogau. Am 7. April wird Herr nor mit feiner Kapelle hier ein 
Concert im Weißen Saale des Rathhauſes veranſtalten; hoffentlich wird daſſelbe 
ſehr beſucht ſein. 
Sangenbielau. Unfer ſchleſ. „Induſtrie⸗Blatt“, welches reich an 

nhalt iſt und ſehr fleißig redigirt wird, verdient mit Recht die Beachtung der 
werbtreibenden. — Die ganze Umgegend iſt mit Schnee bedeckt. Für die 
armen Weber aus dem Gebirge, welche täglich den Weg nach hier mit den pe 
ertigten Waaren machen müſſen, und deren Zahl nicht klein iſt, wirkt dieſer 
achwinter ſehr nachtheilig, 
er ſte Nummer unſeres Kreisblattes enthält eine 

+ Reichenbach. Die neueſte e isblattes ent 
Bekanntmachung, nach welcher diejenigen, welche ein ſchulpflichtiges Kind wäh: 
rend der Unterrichtszeit bei Aders und ſonſtigen ländlichen Arbeiten, überhaupt 

egen Tagelohn beſchäftigen, in eine Ordnungsſtrafe von 1—5 Thlr. verfallen; 
Ferner macht der Hr. Landrath darauf aufmerkſam, daß ſich die Feldmäuſe 
wieder einfinden und daß deren Vermehrung durch einheitliches Wirken der be⸗ 
treffenden Grundbeſitzer verhindert werden möge, 


weßhalb ſchon wieder viele Erkrankungen gemeldet S 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 1. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie der „Dziennik“ mit⸗ 
theilt, beabſichtigen mehrere Mitglieder der hieſigen alten Landſchaft, nachdem 
die in Berlin ſtattgehabten Berathungen in Betreff der Verſchmelzung der bei⸗ 
den hieſigen Kreditinſtitute abgebrochen worden find, ohne das erwünſchte Re⸗ 
ſultat herbeigeführt zu haben, ſich in dieſer Angelegenheit mit einer Petition 
unmittelbar an Se. kgl. H. den Prinz⸗Regenten zu wenden. Der Inhalt dieſer 
5 7 iſt nicht näher angegeben. — Ueber die Veranlaſſung zu einem vor 
urzem zwiſchen zwei a il im Eichwalde ſtattgefundenen Duell macht 
der „Nadwislanin“ nachträglich folgende n „Zu bedauern iſt es, 
daß es in den letzten Tagen des Karnevals zwiſchen zwei jungen Leuten zu 
einem Rencontre kam, das mit einem blutigen Duell endete. Der Beleidigte 
wurde nämlich von der Kugel ſeines Gegners an der Hand verwundet.“ 

Ein bedauerlicher Unfall hat ſich in der Nacht zum 30. März hier 
muenagen, Der Abend vereinte eine Anzahl Offiziere und einjähriger Frei⸗ 
willigen, namentlich vom 2. Huſaren⸗ Regiment, zu einem fröhlichen 
Nach Beendigung deſſelben, etwa um Mitternacht, tauchte der Vorſchlag auf, 
ein Quadrillereiten auf dem Wilhelmsplatze ſofort zu veranſtalten. Die Eigen⸗ 
thümlichkeit der Idee fand bei dem friſchen Jugendmuth der Anweſenden leb⸗ 
hafteſten Anklang, und ſofort ſchritt man zur Ausführung. Ein Freiwilliger, 
der heute ſeine Dienſtzeit beendet, erhielt dabei ein fremdes Pferd, das ſeiner 
Führung ungewohnt, ſich nicht vollkommen fügſam erwies. Man war im Be⸗ 
griffe, mit dem Reiten inne zu halten, als das Pferd ſeinen jungen Reiter ab⸗ 
warf und ihn mit ſolcher Gewalt gegen einen eiſernen Laternenpfahl ſchleu⸗ 
derte, daß die Laterne ſelbſt zerbrach. Der Unglückliche trug neben mehreren 
anderen Verletzungen einen lebensgefährlichen Schädelbruch davon; doch ſoll 
nach ärztlichem Dafürhalten Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhanden 
ſein. Der Vorfall erregt um ſo mehr allgemeine Theilnahme, als der Verun⸗ 
. e als ein ſehr wackerer, geſetzter und tüchtiger junger Mann 
9 iſt. 

Unter lebhafter Betheiligung der polniſchen Bevölkerung fand vorgeſtern 
Vormittag um 10 Uhr in der hieſigen Pfarrkirche der bereits früher angekün⸗ 
digte zweite a ee zu Ehren des verſtorbenen Dichters, Grafen 
Sigismund Kraſinski ſtatt. Der hochwürdigſte Erzbiſchof celebrirte dabei per⸗ 
ſönlich die Meſſe, in Aſſiſtenz nicht nur des Domkapitels mit dem Weihbiſchof 
Stefanowicz an der Spitze und der geſammten hieſigen, ſondern auch eines 

roßen Theiles der Provinz zu dieſer Feier hierhergekommenen Geiſtlichkeit. 
be aus ſämmtlichen Kreiſen der Provinz waren Deputirte zu dieſer Feier er⸗ 
ſchienen, und auch die Abgeordneten polniſcher Zunge in Berlin hatten aus 
ihrer Mitte die Herren von Stablewski und von Zoltowski hergeſandt. Nach 
beendeter Meſſe beſtieg der Propſt Dr. von Pruſinowski aus Grätz die Kanzel, 
und hielt die Trauerpredigt, die, wie uns Zeugen der Feier berichten, die dw 
höͤrerſchaft wahrhaft erbaute. Der Predigt folgte noch die Ertheilung des 
gens durch den Erzbiſchof, worauf die Feier um 12% Uhr endete. (Poſ. Z.) 


C. C. Rawitſch, 1. April. [Armen⸗Supplen⸗Verein. — Grund⸗ 
ſteinlegung. — Unfall.] Der von den hieſigen geſchätzten Vorſtandsdamen 
des Armen⸗Suppen⸗Vereins über denſelben veröffentlichte Jahresberichi 
enthält wieder recht erfreuliche Reſultate. Durch die Privatwohlthäͤtigteit unſe⸗ 
rer lieben Bewohner betrug die Einnahme 100 Thlr. 15 Sgr. Vom Magiſtrat 
wurde dem Verein eine halbe Klafter Holz aus Kommunalmitteln überwieſen. 
Vom vorigen Jahre blieb ein Beſtand von 34 Thlr. 0 Sgr. Die Ausgabe 
betrug ca. 87 Thlr. Verausgabt ſind für Fleiſch gegen 27 Thlr., auf Graupe 
14% Thlr., auf Hirſe gegen 14 Thlr., auf Kartoffeln 13 Thlr. für Reis 6% 
Thlr., für Salz 3 Thlr., für Mehl, Pfeffer und Zwiebeln 1% Thlr., der Koch⸗ 
frau 4 Thlr., dem Hospitalvogt Remuneration 2 Thlr., für diverſe Ausgaben 
ca. 2 Thlr. Die Vertheilung der Suppen hat durch acht Wochen und zwar 
vom 24. Januar dis zum 19. März ſtattgefunden. Es ſind einmal über den 
andern Tag 190 Portionen, alſo durchſchnittlich täglich 95, im Ganzen 5225 
Portionen zu 1 Quart preußiſch Maß verabreicht worden. 

Am 23. v. M. iſt der Grundſtein zu dem neuen Glockenhauſe der 
evang. Kirche in unſerm Nachbarſtädtchen Görchen gelegt worden. Nachdem 
von den beiden Schulklaſſen einige paſſende Liederverſe geſungen und von dem 
Ortspfarrer Effenberger eine auf die Bedeutung der Stunde angemeſſene 
Rede gehalten worden war, erfolgten die 3 üblichen Hammerſchläge von dem⸗ 
ſelben wie von den Kirchenvorſtehern; der Bau ſoll in kurzer Zeit vollendet 
werden. — Bei dem am letztern Orte in dieſer Woche ſtattgehabten Jahr⸗ 
markt ereignete ſich der traurige Vorfall, daß einige Pferde durchgingen, wo⸗ 
durch mancherlei Schaden angerichtet und Menſchen und Thiere nicht unerheb⸗ 
lich verletzt wurden. 


3 Klecko, 31., März. [Verf chiedenes.] Die Verheerungen durch den 
Saatwurm zeigen ſich auf den Roggenfeldern jetzt ſtärker als im Herbſte, 
und viele von ihnen beſchädigte Pflanzen, welche im Herbſte noch grünten, 
ſind jetzt völlig abgeſtorben. Die Larven ſind gegenwärtig eben ſo zahlreich 
wie im Herbſte in den Pflanzen vorhanden. 

Die in dieſen Tagen hier und in den umliegenden Städten abgehaltenen 
Jahrmärkte waren nur wenig beſucht, und die Vieh⸗ und Pferdepreiſe zwar 
etwas, aber nicht ſo hoch, wie man erwartete, geſtiegen. Den geringen Beſuch 
der Jahrmärkte in den letzten Jahren ſchreibt man mit Unrecht dem Geldman⸗ 
gel allein zu; derſelbe iſt vielmehr zum großen Theil die natürliche Folge der 
verbeſſerten merkantilen Verhältniſſe in den kleinen Städten. Als die für die 
Wirthſchaft ꝛc. nothwendigen Gegenſtände in dieſen nicht zu bekommen waren, 
und größere Städte bei den ſchlechten Verbindungswegen namentlich von den 
kleineren Landwirthen nur höchſt ſelten beſucht wurden, mußte man auf den 

ahrmärkten kaufen. Jetzt, wo die dort feilgebotenen Gegenſtände faft in jeder 

tadt zu bekommen ſind, vermeidet man das Gedränge auf den Jahrmärkten, 
und kauft gelegentlich in der Stadt bequemer ein. Es iſt unbeſtreitbare That⸗ 
ſache, daß auf den meiſten Jahrmärkten der kleinen Städte höͤchſtens die Schän⸗ 
ker, und beſonders die Diebe die „beiten Geſchäfte“ machen, und es wäre im 
reger Intereſſe zu wünſchen, daß, wenn fie wegen der Viehmärkte auch 
nicht ganz aufgehoben werden können, ihre Anzahl noch mehr beſchränkt würde. 

Zur Auswahl der im Falle einer Mobilmachung der Armee auszuhebenden 
Pferde ſtanden für die einzelnen Diſtrikte vor einigen Tagen Termin an. Die 
vorgeſtellten Pferde gaben einen erfreulichen Beweis von dem J 80 in 
der Pferdezucht. (Poſ. 3.) 


Powidz, 31. März. [Lottterie] Fortuna hat auch einmal 
an die arme Stadt Powidz gedacht und ihr den vierten Theil des 
Hauptgewinnes in der 3. Kl. 119. Lotterie zukommen laſſen. 
Der Gewinn wird unter etwa zwölf Familien vertheilt, denen die paar 
Hundert Thaler, die ſie empfangen, namentlich in der jetzigen kritiſchen 
Zeit, ſehr zu ſtatten kommen. Der Extrahent des Gewinnlooſes hat 
nur mit Mühe die Theilnehmer zu demſelben anwerben können, und 
hat es er jetzt ſo manche Frau unangenehm empfinden müſſen, daß ſie 
ibrem Manne die Theilnahme am Spiel dieſes Looſes abgerathen habe. 
Nun will aber auch Alles hier in der Lotterie ſpielen, in der Hoff- 
nung, für ein Paar Silbergroſchen doch ein paar Hundert Thaler zu 
empfangen. (Poſ.⸗3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


3 National am erſten Tage 72% % erg ſchloſſen heute and — 
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res 0 — in Sole Rentenbe ar in 
vor 0 See Lit. A. à 84% ſtatt, zu welchem Courſe letztere ge⸗ 
85 Wechſeln war der Umſatz auch ein mäßiger, Wien 2 Monat Anfangs 
der Woche zum Courſe von 914% g t, war heute 90 ohne Umſatz. Lon⸗ 


don hielt ſich in beiden Sichten zu dem Durchſchnitts⸗Courſe von 6. 19% Sgr., 
in Hamburger beiden Sichten fanden gleichfalls keine größeren Variationen 
ſtatt. Paris erhielt ſich a 79% gefragt. 

DOeſterr. Banknoten 1 f a % eröffnend, ſtiegen bis 92%, um heute à 92 
dei knappem Material zu ſchließen. Polniſches Papiergeld auf günſtige Wech⸗ 
ſel⸗Courſe mit 91—91½ bei großer Nachfrage einſetzen d, ſchließt in Folge der 
gewichenen Wechſel⸗Courſe 890, 


Breslau, 2. April. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige 
Verſammlung eröffnete der Vorfigende Herr Tietze mit Proklamirung folgender 
neu binzugetretener Mitglieder: Kaufleute Albert Fuchs, H. Silberſtein 

itinhaber der Firma Schwarzwald und Comp.), C. A. Wedel, Alb. Hilz⸗ 

ofer, Jul. Bie, M. Juliusburg (Firma Gebr. Juliusburg), B. Illmer, 

. Schröder, Ed. Kleinſchmidt. Nach einer ferneren Mittheilung hat der 

orſtand zu den in dieſer Woche uud dae Schlußfeierlichkeiten in den bei⸗ 
den hieſigen Handlungsdiener⸗Inſtituten ſeinerſeits Deputationen entſendet, und 
joll der Bericht über den abgelaufenen Unterrichts⸗Curſus am privileg. christl. 
Handlungsdiener⸗Inſtitut in nächſter Sitzung vorgetragen werden. 

Abermals kam hierauf der mehrfach erörtete Zadigſche Antrag wegen Bil⸗ 
dung eines kaufmänniſchen Schiedsgerichts zur Sprache. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung deſſelben wird vom Antragſteller in der Weiſe gewünſcht, daß 
vier Mitglieder nebſt einem Vorſitzenden und eben ſo viele Stellvertreter aus 
dem Kaufmannsſtande ernannt werden möchten. Zur Schlichtung ſollen dem 
Schiedsrathe alle Streitigkeiten in Handelsangelegenheiten ſowohl unter Mitglie⸗ 
dern des Vereins als Nichtmitgliedern und auswärtigen Kaufleuten obliegen. 
Als Hauptbeweggrund für dieſen macht Herr Zadig geltend, daß nur wenige 
Mitglieder der Börſe angehören und den Ausſprüchen der Börſen⸗Commiſſion 
unterworfen ſind, deren Wirkungskreis ſich überhaupt als ein zu beſchränkter 
erwieſen habe. — Hieran knüpſte ſich eine längere Debatte. Herr Ad. Sachs 
fand den Antrag über die Grenzen des Statuts hinausreichend und bezweifelte, 
ob die auswärtigen Kaufleute, auf die es dabei hauptſächlich abgeſehen, ſich dem 
Schiedsrathe unterwerfen würden. Herr Reder hofft, die bevorſtehende Ein⸗ 
führung einer Börſenordnung werde die Conſtituirung eines Schiedsgerichts mit 
allen nöthigen Befugniſſen zur gen haben, doch hält er den Verein für be⸗ 
a 00 einen Privat⸗Compromiß zu ſtiften. Herr Hammer glaubt, es werde 
ein chiedsrath der erwähnten Art wohl einen gewiſſen moraliſchen Zwang 
üben, doch verhehlt er ſich nicht die Schwierigkeiten, beſonders in Bezug auf die 
Annahme des Schiedsamtes. Herr Dr. Sohn erinnert daran, wie ſchon im 
Kennt 1852 Herr Juſtizrath Gräff ein ähnliches Inſtitut im kaufmännischen 

erein ee habe, das freilich damals an dem Widerſtande der Regierung 
geſcheitert ſei. Herr Rothenbach und Herr Carl Straka möchten die Bildung 
einer kaufmänniſchen Corporation abwarten, doch erwähnt letzterer einer andern 
Art von Compromiß, wodurch Streitigkeiten über die Beſchaffenheit der abzu⸗ 
liefernden Waaren geſchlichtet werden. Danach läßt ſich nämlich derjenige, 
welcher ſich benachtheiligt glaubt, von drei achtbaren Firmen eine Beſcheinigung 
über die Qualität fraglicher Waarenartikel ausſtellen, was gewöhnlich von Er⸗ 
folg ſei. Herr Herrm. Straka wünſcht, daß mindeſtens einzelne Schiedsmän⸗ 
ner aus dem Verein ernannt werden, welche Streitfälle unter Kaufleuten inner⸗ 
halb und wo möglich auch außerhalb deſſelben ſchlichten ſollen. Nachdem no 
Herr Jul. Neugebauer über den Gräffſchen Plan Auskunft gegeben, wurde 
war die Wirkſamkeit eines Handels⸗Schiedsgerichts zur Vermeidung der vielen 

ivil⸗Prozeſſe als höchſt wünſchenswerth erachtet, der Zadigſche Antrag jedoch 
in der vorgeſchlagenen Form als unausführbar abgelehnt. 
Ueber die Verhandlungen mit der Ober⸗Güter⸗Verwaltung der oberſchleſ. 
Eiſenbahn berichtete demnächſt Herr Herrm. Straka, daß die Auslieferung der 
vollſtändigen Nachnahmeſcheine nur auf beſondere Requiſition der einzelnen Be⸗ 
theiligten erfolge. Es ſoll deshalb eine von ſämmtlichen Vereinsmitgliedern 
unterzeichnete Requiſition ein⸗ für allemal erlaſſen werden. 

Der Fragekaſten bot diesmal eine ſo reiche Ausbeute, daß dieſelbe hier 
nur kurz berührt werden kann. „Wie kommt es, daß die Bank für Inkaſſo 
von ſelbſtgezogenen Wechſeln unter 50 Thlr. zehn Silbergroſchen Proviſions⸗ 
Gebühren, bei von Dritten gezogenen Wechſeln unter 50 Thlr. und dieſe über⸗ 
ſteigenden Tratten aber nur 7 pCt. berechnet?“ Dieſe Frage erſcheint nicht 
recht verſtändlich, doch übernimmt Herr Dr. Cohn, über dieſe Angelegenheit 
nähere Erkundigung einzuziehen. — „Wäre es nicht zweckmäßig, für die fort⸗ 
laufende Auszahlung der ſchleſ Pfandbriefs⸗Coupons und der breslauer Stadt⸗ 
obligationen wieder bei den zuständigen Behörden vorſtellig zu werden?“ Der 
Verein hat in dieſer Sache ſchon einmal mit Erfolg Schritte gethan. Da in⸗ 

iſchen die Coupons⸗Auszahlung für ſchleſiſche Pfandbriefe neuerdings bis Jo⸗ 
kam ‚gänzlich ſiſtirt worden, jo erklärte der Vorſtand ſich bereit, bei der Land⸗ 
chaft die Aufhebung jener Maßtegel mindeſtens für einen Tag in der Woche 
nachzuſuchen. Was die ſtädtiſchen Obligationen betrifft, ſo befinden ſich dieſel⸗ 
ben Io wenig in Circulation, daß zeitweiſe Einlöſung als genügend anzuſehen 
iſt. — „Warum wird die oftmals angeregte Lehrlings⸗Prüfung, welche doch 
ſchon in vielen andern Städten beſteht, nicht auch in Breslau zur Durchführung 
gebracht?“ Herr Ad. Sachs verſpricht dieſen von ihm in einem früheren Vor⸗ 
trage behandelten Gegenſtand bei nächſter Gelegenheit von Neuem zu erörtern. 
— Große Heiterkeit erregte die Frage: „Wäre es, um eine lebhafte Betheiligung 
7 erzielen, nicht zweckmäßig, daß der Verein während des Sommers allmonat- 
ich in irgend einem Gartenlokale, woſelbſt auch Damen erſcheinen dürften, eine 
Zuſammenkunft hielte?“ — Auf eine andere Anfrage wurde die Auskunft ge⸗ 
geben, daß auswärtige Kaufleute dem Verein gegen Entrichtung des 
üblichen Beitrages angehören können. 

In Bezug auf die neulich vom Landtage abgelehnte Petition wegen Erleich⸗ 
terung der Sonntagsfeier — wurde der Wunſch geäußert, dieſelbe dem Staats⸗ 
Minifterium zugehen zu laſſen; doch kam es darüber zu keinem Beſchluß. 


IUeber die Bilanz des Schleſiſchen Bankvereins vom 31. Dez. 
18581 äußert ſich die „Schleſ. Ztg.“ wie folgt: Wir ſprachen die Anſicht 
aus, man dürfe die Thätigkeit des Bankvereins nicht nach demſelben Maßſtabe 
beurtheilen, welchen man an eine Zettelbank oder ein bloßes Kredit⸗Inſtitut 
anlegt. Eine Zettelbank hat die Pflicht, die jederzeitige Realiſation ihrer Noten 
im Auge zu behalten und ihren ganzen Verkehr auf dieſer Baſis zu entwickeln. 
Die Kredit⸗Inſtitute in des Wortes ganzer Bedeutung ſind bereits antiquirt. 
Sie haben ihren Nimbus verloren, ihre Aktien werden deſto beſſer bezahlt, je 
weniger ſie ſich durch eigne Theilnahme an induſtriellen Unternebmungen, die 
doch der eigentliche Zweck ihrer Bildung war, engagirt haben. Es giebt einen 
Mittelweg; er iſt nicht blos der fruchtbarſte für die Inſtitute, ſondern auch für 
den offentlichen Verkehr. Wir meinen die Unterſtützung durch Kreditgewährung, 
die Handels⸗Verbindung im Conto⸗Corrent⸗Geſchäft, die unmittelbar ins praktiſche 
Verkehrsleben eingreift und überall befruchtend wirkt. Der Schleſiſche Bankverein 
hat ſich das Verdienſt erworben, auf dieſem Gebiete Vieles geleiſtet zu haben. 
Er hat es zu einer rentablen Domäne ſeiner Thätigkeit gemacht und allen Zweigen 
des geschäftlichen Verkehrs die Hand zu ihrer Entwickelung geboten. Das Conto⸗ 
Correntbuch⸗Conto ergiebt im Umſatz gegen das Jahr 1857 die erheblichſte 
Steigerung, um mehr als 2 Millionen Thaler, und hat den ſtärkſten Antheil 
u dem Geſammtgewinn mit 90,330 Thaler geliefert. Die Ausdehnung dieſes 
chäftszweiges mußte, weil ihm vorzugsweiſe die bereiten Mittel zufloſſen, 
das Wechſel⸗ und Lombarbgeichäft beſchränken, der auf einen Geſammtumſatz 
von 7 Millionen Thaler im Wechſelgeſchäft gemachte Gewinn, gegenüber den 
im Conto⸗Corrent⸗Geſchäft erzielten Reſultaten, ergiebt die vortheilhaftere Geld: 
anlage in dem letztern. Ueber alle andern Geſchäftszweige ſpricht ſich der er⸗ 
ſtattete Bericht genügend aus; wir wenden uns alſo der 0 zu, ob und in 
wie weit das Kapital des Vereins mobil erhalten worden iſt. Die Bilanz ſelbſt 
giebt uns hierüber Auskunft. Einen eigentlich immobiliſirten Poſten bietet nur 
der Hausbeſitz, über deſſen be u ſich der Bericht äußert, ohne da 
ſich irgend eine Einwendung erheben läßt. Die Effektenbeſtände haben ſich von 
437,166 Thlr. am 31. Dez. 1857 auf 350,964 Thlr. am 31. ch 1858 ver: 
mindert, die letztere Summe enthält 118,004 Thlr. bereits verkaufte und nach 
dem 1. Januar lieferbare, und 97,272 Thlr. für das ih Sa beſtimmte 
Effekten. Es bleiben alſo nur 135,687 Thlr., ein kaum in Betracht kommen⸗ 
der Beſtand, rückſichtlich deſſen wir die Verſicherung entgegennehmen, daß der⸗ 
ſelbe durch Realiſirung aller größern Coursſchwankungen unterworfenen Pa⸗ 
piere die „ſolideſte Grundlage“ erhalten hat. Das Kapital erſcheint alſo voll⸗ 
ſtändig mobil und gewährt den Antheilen in Verbindung mit der auf 45,185 Thlr. 
angewachſenen Reſerve eine Baſis von 102 pCt. Wir erachten den geringern 
Coursſtand nicht als genügenden Grund für die Abſetzung einer Spezial⸗Reſerve 
von 28,000 Thaler, aber wir billigen ſie nicht allein, ſondern erkennen ſie auch 
als eine für die Solidität der Verwaltung zeugende Maßregel an. Die Reſerve 
muß ausreichen, um den Antheilen eine gewiſſe Rente zu ſichern, fie muß dazu 
dienen, für etwa eintretende Ausfälle Erſatz zu bieten, und nichts liegt näher, 
als daß ie aus den Erträgen der von den Verhältniſſen begünſtigten Jahre ge⸗ 
bildet wird. Die Reſerve muß zum Grundpfeiler des ganzen Inſtituts gemacht 
und auf demſelben die Antheile den Acne der Börſe entzogen werden. 
Mit der Reſerve erweitert ſich das Aktivvermögen, fie bleibt alſo den ſtillen 
Theilnehmern vorbehalten, und entgeht nur denen, die auf eine hohe Dividende 
ſpekulirend, die Antheile nur als vorübergehenden Beſitz erworben haben. 
5% PCt. Dividende bieten zum heutigen Courſe nur Antheile von 80, eine 
ente von nahe zu 7 pCt., ein Zins, der um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, 
weil ſich das Kapital im Aktivbeſtand mit 102 pCt., 22 pCt. über die heutigen 
Courſe mobil berechnet. 
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Britiſche Zollverordnungen. Den eben veröffentlichten Heften, welche 
— orders der britſchen Ober⸗Zollbehörde enthalten, entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: 
. 1) Die auf die Größe der Collis für Spirituoſen, die zur Wiederausfuhr 
eingeführt werden, ſich nee Beſchränkung hört auf; die gegenwärtig hin⸗ 
ſichtlich der Branntwein⸗Einfuhr von Frankreich und Spanien geltenden Verord⸗ 
nungen werden auf Spirituoſen aller Art, welche von europäiſchen Häfen ein⸗ 
gehen, ausgedehnt. (Gen.⸗Ordre vom 24. Sept. 1858.) 

2) Zinnplatten und verzinnte Eiſenplatten gehen zollfrei ein. (Gen.⸗Ordre 
vom 25. Oktbr. 1858.) 

3) Eben fo. Kleeſäure (Zuckerſäure, oxalie acid.) General⸗Ordre vom 
23. Oktbr. 1858.) 

4) Die Markirung der Tabaks⸗Emballagen ſoll nicht mehr, wie bisher, 
durch die Beamten des Staates, ſondern durch die Einführenden jelbit geſchehen⸗ 
und zwar in Gemäßheit der hinſichtlich der Emballagen anderer Waaren ge⸗ 
bräuchlichen Beſtimmungen. (Gen.⸗Ordre vom 22. Novbr. 1858.) 


(Aktien⸗Geſellſchaften.) Die Braunſchweigiſche Bank 
gewährt auf 1858 excl. bereits gezahlter 2 Thlr. eine Dividende von 4½ Thlr. 

Die Anhalt: Deſſauiſche Landesbank gibt eine Dividende von 
2% Thlrn. per Actie. 

Bank für Süddeutſchland in Darmſtadt. Dritte ordentliche Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung am 15. März. In dem Vortrage des Direktors Wendelſtadt 
wurde darauf hingewieſen, daß die Circulation der Banknoten noch fortwäh⸗ 
rend ſehr erſchwert und namentlich die Thaler⸗Banknoten ſtark reducirt ſeien. 
Es ſei jedoch zu hoffen, daß Baiern, wenn es die Frankfurter Noten zulaſſe, 
nicht nach dem Beiſpiele Badens die Darmſtädter Noten ausſchließen werde, 
wozu „man in den Grundlagen wie in der Geſtion des Inſtituts vergebens 
eine Veranlaſſung finden werde.“ In Heſſen ſei jedoch die Notencirculation 
nach und nach von 200,000 fl. auf 760,000 fl. geſtiegen. Da bei ſo geringer 
Circulation die Koſten den Gewinn abſorbiren, ſo habe man in anderer Weiſe 
das Geſchäft rentabel zu machen geſucht und ſich beſonders dem Beleihungs⸗ 
geſchäft zugewendet. Während daher im Jahre 1857 die Disconten 127,591 fl. 
und die Lombards 19,590 fl. ergeben, ertrug 1858 Erſtere 53,699 fl. und Letz⸗ 
tere 144,110 fl. Das emittirte Actienkapital blieb daſſelbe, da es durch eine 
Vollzahlung nur um 175 fl. vermehrt wurde. Der tägliche Durchſchnitt der 
Notencirculation betrug 629,182 fl. Das Discontogeſchäft erſtreckte ſich über 
1973 Stück Gulden⸗Wechſel zu 4,000,777 fl. und 213 Thaler⸗Wechſel zu 
702,490 Thlr. Der Effectenſtand des Jahresſchluſſes betrug 1,197,857 fl. und 
die Zinſen davon 56,516 fl. oder 4% Prozent des darin angelegten Kapitals. 
Am Jahresſchluß waren für 2,711,936 fl. Lombarddarlehen vorhanden, die 
einen Ertrag von 144,110 fl. ergaben. Für Banknotenanfertigungen verblieb 
auf 1859 ein Saldo von 93,643 fl. Die Geſammteinnahmen belaufen ſich auf 
266,515 fl. 35 kr., und nach Abzug von Unkoſten und Verluſten von 54,089 fl. 
50 kr. noch 212,425 fl. 45 kr. Rechnet man die ſtatutenmäßigen Zinſen pro 
1858 mit 154,878 fl. ab, ſo verbleiben 57,547 fl. 45 kr., welche alſo vertheilt 
werden: 10 Proz. oder 5754 fl. 47 kr. in den Reſervefond, eine gleiche Sum⸗ 
me als Tantieme der Verwaltung, 2 Proz. oder 1150 fl. 57 kr. als ſolche der 
Direction, ferner 1 Proz. Dividende mit 37,034 fl. 15 kr., worauf noch 7853 fl. 


chf zum Vortrag auf 1859 verbleiben. Schließlich wurde erwähnt, daß die 


Verwaltung im letzten Dezember beſchloſſen hat, mit der Emiſſion zinstragen⸗ 
der Obligationen auf jeden Inhaber lautend und rückzahlbar auf kurze Kün⸗ 
digungstermine vorzugehen. Da nach Verleſung des Berichts Niemand zu An⸗ 
trägen das Wort nahm, wurde die Verſammlung für geſchloſſen erklärt. 


(Ft. H. 3.) 

Lübecker Privatbank. Die Brutto⸗Einnahme beträgt 175,173 Mrk. 
Ert., die Ausgabe 146,770 Mrk,, der Ueberſchuß 28,493 Mrk.; für nothleidende 
Wechſel ſind davon abzuſetzen 12,330 Mrk., ſo daß zur Vertheilung bleiben 
15,873 Mrk. Hiervon gehen 3968 Mrk. zum Reſervefond, der dadurch auf 
23,047 Mrk. wächſt, ferner 1190 Mrk. Staatsabgabe, 714 Mrk. Tantieme 
und 10,000 Mrk. werden als 1 Proz. Dividende an die Actionäre vertheilt, 
welche alſo einſchließlich der garantirten 3 Proz. Zinſen, 4 Proz. erhalten. 

ranzöſiſche Weſtbahn. Von den Bahn⸗Compagnien hat ſo eben die 
Weſtbahn die Reihe der General⸗Verſammlungen eröffnet. Dieſelbe war ſehr 
ſtürmiſch, wiewohl ſo ſchwach beſucht, daß die außerordentlichen Gegenſtände 
(Prüfung der neuen Verträge mit dem Staate u. A.), welche die Einberufungs⸗ 
briefe auf die Tagesordnung geſtellt, ſtatutengemäß nicht zur Verhandlung ge⸗ 
langen konnten. Die Verſammlung mußte ſich auf Entgegennahme des Re⸗ 
chenſchafts⸗Berichtes für 1858 beſchränken, welcher den Actionären eine Divi⸗ 
dende von 33 Fr. fürs ganze Jahr zuweiſt, d. h. noch 4 Fr. 50 C. weniger 
als für das ſehr ſchlechte Jahr 1857. Der Mißmuth der Actionäre begreift 
ſich um ſo mehr, als nach den Ergebniſſen des erſten Vierteljahres ſie ſelbſt 
in 1859 noch keine Entſchädigung für die zwei ſchlechten Jahre 1857—58 zu 
erwarten haben, eher noch eine weitere Verſchlimmerung, wenn's mit dem Frie⸗ 
den nicht bald ernſter Ernſt wird. K. Z.) 

Agrippina. Köln, 29. März. Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Agrip⸗ 
pina wird für v. J. eine Dividende von 15 Thlr. per Actie, 15 Prozent der 
Einzahlung, an die Aktionäre auszahlen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, im März. Die Bildung neuer Actien⸗ 
Geſellſchaften in Rußland wird mit dem Fortſchreiten des Jahres raſtlos fort⸗ 
geſetzt. Die eine führt den Namen „Triton“ und will zur Beförderung von 
Paſſagieren und Gütern zwiſchen St. Petersburg und Lübeck eine regelmäßige 
Dampfſchifffahrts⸗Verbindung unterhalten. Dieſelbe ſoll ſich der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welche die Seeverbindungen 
Lübecks vermittelt und den von dort führenden Eiſenbahnen nach Deutſchland, 
Frankreich und der Schweiz, anſchließen. Ihr Kapital ift auf 400,000 Silb.⸗ 
Rubel vorläufig feſtgeſetzt, welche Summe auf 4000 Actien à 100 S⸗R. ver: 
theilt wird. Eine andere Geſellſchaft trägt den Namen „Petersburg-Wolgaer⸗ 
Schiffe und Dampfſchiff⸗Compagnie“ und bezweckt den Transport von Paſſa⸗ 
gieren und Gütern auf den Waſſerſtraßen von der Wolga und ihren Neben⸗ 
flüſſen an bis St. Petersburg und Kronſtadt, ſowie umgekehrt zu beſchleu⸗ 
nigen und erleichtern. Ihr Kapital iſt auf eine Million Sitb⸗Rub. mit Ver⸗ 
theilung auf 10,000 Actien à 100 Silb.⸗Rub. feſtgeſetzt worden. Die Sta⸗ 
tuten beider Geſellſchaften haben nach der „Petersburger Handelszeitung“ 
die kaiſerliche Beſtätigung erhalten. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien und des Kartoffel⸗Spiritus zu Breslau 
pro Monat März 1859. 
In Silbergroſchen pro preußiſchen Scheffel. 


eine mittele ordinäre Waare. 
hoͤchſter niedrigſter höchſter niedrigſter 
. Preis. Preis. 

Weizen, weißer. 96,78 90,48 80,59 60,89 51,26 
dito gelber .. 89,89 83,19 73,07 60,81 51,07 
Roggen 55,74 54,04 51,70 49 46,26 
Gerſte 49,22 46,22 40,22 38,22 34,22 
Lehe 1 . 0 43,48 40,41 36,93 30,93 25,93 
G 83,44 82,44 72,44 66,44 60,44 

Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer zu 60 Quart bei 80 Tralles 8,21 Thlr. 


§ Breslau, 2. April. [Börſe.] Ungeachtet der höheren pariſer Noti⸗ 
rungen war die heutige Börſe wenig belebt und die Courſe gegen geſtern faſt 
unverändert. Es iſt charakteriſtiſch, daß in letzter Zeit die günſtigſten Nach⸗ 
richten ohne Einfluß blieben, während ſonſt eine Kleinigkeit beſſere Rente die 
Spekulation ermutbigte. Die wenigen Umjäge in öſterr. Credit⸗Aktien fanden 
0 N Er ftatt, in National⸗Anleihe, wofür 71% viel Geld 

war, ging wenig um. Polmiſche Banknoten 90 Br., öſterr. Währung 92 Br., 
bezahlt, alte 96% gehandelt. Fonds wenig verändert, nur ſchleſ. Pfand⸗ 


briefe erhalten ſich gefragt. 5 
reslau, 2. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen a; Kündigungsſcheine oc Waare — —, pr. April 39% 
bis 39—3 la Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 39 —39—39 % a bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 39% — 3939 ½ Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 40% 
Jult⸗Auguſt 4040 ½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 


5 Ottober — —. 
NRüböl ſeſt; loco Waare 13% Thlr. bezahlt, pr. April 13% Thlr. Br., 
— —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 

ember-Ottober 12% 


Mai⸗Juni 
ept Thlr. Br. 
pr. April 8% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗ 
bezahlt, — 


„ — 


r. Br., 
September — —, 
Kartoffel⸗Spiritus feſter; 
Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 8. —8% 


Zink. In dieſer Woche wurden von disponibler loco Waare mehrere 
Poſten à 6 Thlr. 18 Sgr. bis 19 Sgr. gehandelt; zu letzterem Preis wurden 
ehem 1500 Centner bezahlt. Der Markt ſchließt feſt, doch fehlt es heute an 

en. 

Breslau, 2. April. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Bei beſchränkter Kaufluſt, ſchwachen Zufuhren und hoͤchſt mittelmäßigem Ans 
gebot von Bodenkägern haben ſich die Preiſe an Cerealien zur geſtri⸗ 
gen Notiz nicht nur feſt behauptet, ſondern Ausnahme⸗Qualitäten von Roggen, 
der ziemlich gut begehrt war, wurden auch 4 —1 Sgr. höher bezahlt. 


Weißer Weizen 80—90—95—100 Sgr. 
ie 1 STEHE ee 8 4 
renner⸗Weizen —40—45.— 28 . 
Roggen RER 47 50—53— 56 „ nach Qualität 
ü 8 — 5 und 
FF 30—34—37— 75 
Koch⸗Erbſen 75—80—85— x Gewicht. 
tter⸗Erbſen 680770 72 „ 


116 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Ruüböl höher; loco 13% Thlr. bezahlt, pr. April 13% Thlr. Br., April 
Mai 13%, Thlr. Br., September⸗Oktober 12% Thlr. Br., 124 Thlr. Gld. 

Spiritus behauptet; loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben hatten auch heute nur ſehr unbedeutenden 
Abſatz und wurden mitunter unter Notiz gehandelt. Thymothee begehrt und 


2 bende, Saat 12 —134 —144,—16 Thlr. 
0 at 12, —134, — 144 — 5 
Weiße Saat 23—25—27/—28 Thlr. 
Thymothee 13—13½ —14—14% Thlr. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Die „Frankf. Hdls.⸗Ztg.“ giebt über die wahrſcheinlichen Erträgniſſe der 
F Staatsbahnen pr. 1858 folgende Berechnung: Die 
rutto⸗Einnahme von 1858 überſteigt jene des Vorjahres um 918,044 Frs. 
und 7 1 alſo 37,255,872 Frs. Die Betriebskoſten werden ſich wahrſchein⸗ 
lich auf 50—49 pCt. ſtellen, und wäre alſo der Reinertrag 18,800,000 Frs. 
Die Einkünfte aus den Domänen, Bergwerken u. A., die von 1,543,000 Frs. 
in 1857 auf 1,769,000 Frs. in 1858 ſtiegen, dürfen hiernach zu 1,800,000 Frs. 
veranſchlagt werden, und ergebe ſich daher eine Reineinnahme von 20,600,000 
Frs. Das Anlehen erfordert etwas mehr als im Vorjahre, denn es ſind 
I) die Zinſen der 1857 bis zum Monat Februar 1858 an den Staat ge⸗ 
machten Zahlungen, 2) jene der für die Linie Szegedin⸗Temeswar (16. Nov. 
1857 eröffnet) verbrauchten Summen, welche um 20 Millionen ſich höher be⸗ 
laufen, als im Vorjahre, 3) Smonatlihe Zinſen von 18 Millionen, welche auf 
die Strecke von Temeswar bis zur Donau verwendet ſind, und 4) die Aus⸗ 
115 für Verbeſſerung der Geleiſe, Vermehrung des Materials ꝛc. zu bezahlen. 
an kann dieſe Ausgaben auf 6,300,000 Frs. veranſchlagen, und ſind außerdem 

5 pCt. Zinſen für die 400,000 Actien, zuſammen alſo 16,300,000 Frs. zu bes 
zahlen, worauf nach Abzug von 218,000 Frs. für den Reſervefonds noch 
4,142,000 Frs. und mit der disponiblen Reſerve von 1 Mill. 5,142,000 Frs. 
verbleiben. Davon würden 154,260 ge als 3 pCt. dem Verwaltungsrath 
und Direktor, 498,470 Frs. als 10 pCt. den Gründern und der Reit mit 
4,489,000 Frs. den Aktionären zugetheilt werden. Dieſelben iger alſo 
eine Dividende von 11 Frs. pr. Aktie oder, mit den 25 Frs. Zinſen, zuſam⸗ 
men einen Ertrag von 36 Frs. Rechnet man die reſervirte Million nicht 
dazu, jo würde der Ertrag nur 33% Frs. ausmachen. Die Aktionäre erhalten 
alſo am 1. Juli 237% Frs., nämlich 12 ½ Frs. halbjährige Zinſen und 11 Frs. 


Dividende fuͤr 1858. 
Sprechſaal. 


Antwort an den Herrn Ohlefoe. 

& Breslau, 2. April. In dem geſtrigen Morgenblatt der 
Bresl. Ztg. (Nr. 155) tritt der oben bezeichnete Herr dem Profekt: 
die Ohlau auf der Nordſeite der Nikolaiſtraße vollſtändig 
zu überbauen — entgegen. Bekanntlich liegt dies Projekt der 
Entſcheidung der Stadtverordneten vor, da dem Unternehmer von 
Seiten der Stadt einiges angrenzende ſtädtiſche Areal zur Bebauung 
ohne Entſchädigung gewährt werden ſoll. 

Die Gründe, welche Herr „Ohlefoe“ gegen dieſes, an ſich gewiß 
ſehr wünſchenswerthe und gemeinnützige Unternehmen anführt, wären 
ſehr beachtenswerth, wenn die Prämiſſen, auf denen ſie beruhen, nicht 
wegen unüberſteiglicher Hinderniſſe in ſich zerfielen. 

Herr Ohlefoe erklärt ſich gegen dieſen Bau, weil letzterer dem Plane: 
die Ohlau in ihrer ganzen Ausdehnung innerhalb der Stadt voll⸗ 
ſtändig zu überbrücken und ſomit eine neue Straße zu ſchaf⸗ 
fen — hindernd in den Weg tritt. — Hr. Ohlefoe will, daß man 
mit dieſem Baue noch warte, bis man in Bezug auf den Plan: die 
Uebelſtände der Ohlau auf dieſe oder jene Weiſe zu beſeitigen — eine 
definitive Entſcheidung getroffen habe. 

Dieſe definitive Entſcheidung iſt zwar noch nicht erfolgt, d. h. es 
find noch nicht den Stadtverordneten verſchiedene Pläne, die Ohlau 
betreffend, zur definitiven Wahl vorgelegt, allein es find in den Sitzun⸗ 
gen der Stadtverordneten ſchon wiederholt die Pläne einer Kanali⸗ 
ſirung oder einer Ueberbrückung zur Sprache gebracht worden 
und man hat die letztere Idee ganz fallen laſſen. 

Aus den ſehr ausführlichen Aufſchlüſſen, die dei dieſer Gelegenheit 
von unſerm fo erfahrenen und kenntnißreſchen Stadtbaurath über dieſe 
Frage gegeben worden ſind, geht hervor, daß an eine vollſtändige 
Ueberbrückung der Ohlau gar nicht gedacht werden kann. 

Erſtens würde ein ſolches Unternehmen dem Stadtſeckel eine fo un⸗ 
geheure Ausgabe verurſachen, daß ohne Anleihe dieſelbe aus den lau⸗ 
fenden Einnahmen nicht beſtritten werden könnte, ſelbſt wenn man die 
Erſparniſſe der Vorjahre dazu verwenden wollte. Iſt aber die 
Schuldenlaſt unſerer Kommune nicht ſchon groß genug? 

Und aus welchem Seckel ſollen die bereits ſchon in Angriff genom⸗ 
menen oder im Laufe dieſes Jahres einzuleitenden Unternehmungen beſtrit⸗ 
ten werden? z. B. der Bau eines großartigen Arbeitshauſes? 
Der Bau des großartigen Gemeindehauſes (an Stelle des Leinwand: 
hauſes)? Der Bau einer maſſiven Brücke über die Oder am Sandthor? 
Die Errichtung von 4 oder 5 neuen Schulen (unter ihnen die neu zu 
begründende höhere Tochterſchule)? Die Anlegung eines zweiten 
großen Waſſerhebewerkes? x. ıc. Nicht zu erwähnen die Anfors 
derungen, die theils privatim, theils in den Zeitungen an den Stadt⸗ 
ſeckel gemacht werden, z. B. in Betreff der Pflaſterungen, der Beleuch⸗ 
tung, der Waſſerleitungen? Wir meinen ſolche, die außer den im Etat 


nach Qualität. 


feſtgeſetzten noch gefordert werden und von denen es ſtets auch heißt: 


ſie ſind „unumgänglich nothwendig.“ 

Zweitens tritt dem Plane einer vollſtändigen Ueberbrückung der 
Ohlau, wenn nicht die Mehrzahl, doch gewiß ein großer Theil der an⸗ 
grenzenden Hausbeſitzer entgegen. Die Ueberbrückung würde den Be⸗ 
trieb ihres Gewerks oder Geſchäfts vollſtändig aufheben und das zu 
dem Endzweck eingerichtete Haus müßte gänzlich niedergeriſſen werden. 
— Das wäre nun freilich kein Schade, im Gegentheil ein vielfeitiger 
Vortheil! Aber wer wird die für dieſe Grundſtücke geforderten ganz 
übertriebene Summen zahlen? Und zum Verkauf können ſie um ſo 
weniger gezwungen werden, als auf vielen derartigen Grundſtücken 
verbriefte Rechte ruhen. 

Und wo ſollen alle die Had werker, die zu ihrem Gewerbebetriebe 
die unmittelbare Nähe eines fließenden Gewäſſers brauchen, hin? — 
Nach außerhalb der Stadt. Das wäre allerdings für jenen Stadt⸗ 
theil ſehr vortheilhaft, für die betreffenden Gewerbetreibenden aber 
ſehr ſtörend und ſie werden in eine ſolche Translokation nicht willigen, 
da ſie ſelbſt meiſt Grundbeſitzer ſind, wenigſtens nicht willigen ohne 
ganz abnorme Entſchädigung. 

Schon aus dieſen zwei Gründen muß man von Seiten der Stadt 
von einer Ueberbrückung der Ohlau entſchieden abſehen und wird ſich 
daher auf eine Kanaliſirung der Ohlau beſchränken, worüber 
ſchon verſchiedentlich in der Breslauer Zeitung berichtet worden iſt. 

Schließlich der Wunſch: daß Alle, welche privatim oder öffentlich 
Vorſchläge bezüglich der Kommunal⸗Verwaltung machen, ſich doch da, 
wo fie ein vollſtändiges Bild derſelben erhalten können, Information 
holen, d. h. die Sitzungen des Stadtverordneten ⸗Kolle⸗ 
giums beſuchen möchten. — Geſchähe dies, es würde ſchon man⸗ 
ches unnütze Wort — nicht ins Blaue hinein geſchrieben worden fein! 


= . = 
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Bernhard Schiffer. 
Mathilde Schiffer, 
geb. Kaſſel. 
Vermählte. 


[3579] Entbindungs⸗Anzeige. 
Vergangene Nacht halb 12 Uhr beſchenkte mich 
meine gute Frau Emmeline, geb. Schmidt, 
mit einem geſunden muntern Madchen. Dies 
tbeilnehmenden Freunden und Bekannten zur 
Nachricht. 1 
Breslau, den 2. April 1859. 
Wilhelm Roediger. 


Heute Früh 4 Uhr wurde meine geliebte 
Nan i geb. Berndt, von einem 
ädchen glücklich entbunden. 
Alt⸗Altmannsdorf, den J. April 1859, 
A. Mündner, 
3555] Premier⸗Lieutenant. 


Heute Aden 6% Uhr verſchied nach 

mehrwöchentlichem Krankenlager unſer theurer 

Gatte und Vater, der Agent Eduard Muhr. 

Verwandten und Freunden widmen wir dieſe 

traurige Anzeige und bitten um ftille Theilnahme. 
Ben den 31. März 1859, 

[2368] Die Hinterbliebenen. 


Durch das am 31. März erfolgte Ableben 
des Herrn Eduard Muhr verlor der unter⸗ 
zeichnete Vorſtand eines ſeiner würdigen Mit⸗ 
glieder. Wir betrauern in ihm einen edlen, 


menſchenfreundlichen Biedermann, deſſen An⸗ 
und durch A. Gosohorsky’s Buchhdl. 


denken in uns ſtets fortleben wird. ! 
Der Vorſtand [2369] 
der ifralitifchen Gemeinde zu Oppeln. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Louiſe v. Wildenbruch 
in Berlin mit dem Grafen Paul York v. War⸗ 
tenburg, Frl. Agnes Hoffmann mit Hrn. Dr. 
med. Ferd. Katſch in Treuenbrietzen. Fe 

Geburten: Ein Sohn Hrn. G. A. Mittler 
in Berlin, Hrn. Polizei⸗Direkter Raffel in Düſ⸗ 
1 Hrn. Apotheker W. Lerchner in Haſen⸗ 
aide 


Todesfälle: Frau Hofkammer⸗Bau⸗Rath 
Marie Lücke, geb. Keßler, Hr. Part. C. F. W. 
rank in Berlin, Frau Oekonom Krausnick in 
dpenid, Frau Wilhelm. Zickerick, geb. Flohr, 


in Frankfurt a. O. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 3. April. 3. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Mienzi, der Letzte der Tribunen.““ 
Große tragiſche Oper in 5 Akten von Rich. 
Wagner. 

Montag, den 4. April. 4. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Ein gebildeter Hausknecht, oder: 
Verfehlte Prüfungen.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. Hierauf, 
zum 17. Male: „Breslau wie es weint 
und lacht.“ Volksſtück mit Geſang in 
3 Akten und 10 Bildern von O. F. Berg und 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 


Theater: Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1859 iſt ein Abonnement von 70 
Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 
2 Thlr. im Werthe von 3 Thlrn. im 
Theater⸗Büreau von Vormittags 11 bis 
Nachmittags 2 Uhr verkauft. 

Der Verkauf dieſer Bons findet 
nur noch heute den 3. und morgen den 
4. April ſtatt. 


Der neue Cursus in meiner höheren Töeh- 
terschule beginnt dem 2. Mal d. J. 
Anmeldungen von Schülerinnen und 
Pensionärimmen werden in den Vor- 
mittagsstunden der Feiertage erbeten. 
[3561] Clementine Königk, 
Vorsteherin der chemals Latzel’schen 
Anstalt; Ohlauerstr. 56. 


tier Gez 1 ie 
ielfache bittere Erfahrungen ha 
nich . das über zwölf Jahre geführte 
Kaſſengeſchäft bei der hieſigen Bank vom [ſten 
April d. J. ab zu verlaſſen, und beabſichtige 
ich mich wieder anderweitig zu beſchäftigen. — 
Sollten daher Handlungshäuſer geſonnen fein, 
ihre Geſchäfte am hieſigen Platze durch einen 
rotuxator vertreten zu ſehen, jo erlaube ich 
mir hierdurch meine Dienſte anzubieten — eben 
ſo gern würde ich mich auch dem Gebiet des 
Kommiſſions⸗, Speditions⸗, Incaſſo⸗ und Agen⸗ 
tur⸗Jachs widmen. Ausgebreitete Bekanntſchaft 
und kaufmänniſche Kenntniſſe in jeder Branche 
des Handelsgeſchäfts würden meine Thätigkeit 
begründen, ſo wie Seuchen über meine Recht⸗ 
lichkeit von hieſigen rten Firmen empfehlen. 
Diejenigen, welche auf mein Anerbieten reflek⸗ 
türen, erſuche ich ergebenſt, ſich gefälligſt an mich 
wenden zu wollen. 2397 
Breslau, den 3. April 1859. 
Eduard Rahner, Tauenzienſtraße 13, 


Gleiwitz. 


la iermit zur Nachricht, daß ich Ende 
d. N. * — einen Tanz⸗Unterrichts⸗Kur⸗ 
ſus zu eröffnen beabſichtige, ſofern das Ergeb⸗ 


niß der Subſtription meinen Wünſchen entſpre⸗ J 


end erſcheint. 92 
u Sudbſtriptionsliſte werde ich in der Vuch⸗ 
handlung des Herrn Bredull niederlegen, und 
das Weitere mit Nächſtem in den daſigen Lo⸗ 
kalblättern, jo wie durch beſonders auszugebende 
Unterrichts⸗Programme bekannt machen. . 

Breslau, im April. [2402] 


Louis von Kronhelm, 


königlicher Univerſitäts⸗ Tanzlehrer. 
c 


[2424] Anfrage. 

Zählt der verehrliche Referent der Breslauer 
Zeitung die Ouverture zu Jeſſonda und Jdo⸗ 
meneo, die Sinfonie (C-dur) von Schubert zur 
ogenannten „Zukunftsmuſik?! O si tacuisses! 


Ein Sin 
des negirenden Philiſterthums. 
— ' Q M — m 
Mein Komptoir befindet ſich von heute ab 


Ohlau e 83, vis-aA-vis dem blauen 
Hirſch. ] Carl Leipziger. 


Montag, 11. April Ab. 2 


im Musiksaale der Universitä 


8888) Vocal- U. Instrumental- 


Concert, 


veranstaltet von 


Dr. Leopold Damrosch, 
unter gütiger Mitwirkung hochgeschätzter 
Sänger und Sängerinnen. 
Programm. 

1) Seene der Unterwelt mit der dazu ge- 
hörigen Balletmusik aus dem „Orpheus“ 
von Gluck für Solo (Frau Helene 
Damrosch), Chor und Orchester. 

2) Violin- Concert von Mendelssohn, 
vorgetragen vom Concertgeber. 

3) Arie aus „Fidelio“ von Beethoven. 

4) Neunte Sinfonie von Beetho- 
wen mit Schluss-Chor über Schiller’s 
Ode „An die Freude“ für grosses Or- 
chester, Soli's und Chor. 

Billets zu numerirten Plätzen à 1 
Thlr. sind bis zum S. April nur bei F. E. 
C. Leuekart, zu ummumerirtem 
Plätzen à 20 Sgr. in den Musikalien-Hand- 
lungen der Herren Hainauer, Leuckart, 
Scheffler, Hientzseh und König zu 
haben. [2378] 


Intereſſante Romane. 


In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen 
(Albrechtsſtraße Nr. 3) zu beziehen: 


J. F. Smith, 
Licht⸗ und Schattenſeiten 


des Lebens. 
5 Bände. eleg. broch. 2 Thlr. 


Das Erbe oder die Lehren 
des Lebens, 


4 Bände. eleg. broch. 2 Thlr. 4 Sgr. 
Der eh Prätendent 


oder vor hundert Jahren. 
3 Bde. eleg. broch. 1 Thlr. 2 Sgr. 


Die Abtei Carrow. 


4 Bände. eleg. broch. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Romane des engliſchen Schriftſtellers 
J. F. Smith ſind eine epochemachende Er⸗ 
ſcheinung in der europäiſchen Romanliteratur 
und wird es das deutſche Leſepublikum dankend 
anerkennen, daß wir die in England, Frank⸗ 
reich und Schweden mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenen Romane demſelben in einer vor⸗ 
trefflichen Uebertragung und zu einem bei ele⸗ 
ganter Ausſtattung außerordentlich billigen 
Preiſe zugänglich machen. 

Stuttgart, 1859. g 
[23944 Franckh'ſche Verlagshandlung. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen: 2367 
Beobachtungen über die Wir⸗ 
kung der Pflanzenernährungs⸗ 
mittel, oder was düngt und wie 
ſoll man düngen? Von Robert 
Pohlenz, Wirthſchafts⸗Inſpektor zu Ol⸗ 
ſchowa bei Groß⸗Strehlitz. Mit 2 Tafeln 
Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
Das Buch enthält in einer Zuſammenſtellung 
langjähriger praktiſcher Erfahrungen und Beob⸗ 
achtungen für jeden Landwirth über dies wich⸗ 
tige Thema ſehr viel Anregendes. 


27. Bücher. 27. 


„ d. rn Preiſen offerirt: J. 

amoſch, Schuhbrücke 27. Leſſings W., 
eleg. geb. f. 4, Thlr. Blüthen und Per⸗ 
len deutſcher Dichtung, Pracht⸗Ausg. m. Gold⸗ 
ſchnitt 1858, f. 1½ Thlr.; dito Deutſche 
Dichtung v. A. Böttger, f. 1% Thlr.; dito 
Carlo Zeno v. Gottſchall, f. 1% Thlr.; 
dito Redtwitz Amaranth 10. Aufl., f. 25 
Sgr. Auffenberg ſämmtl. W., 21 Th. ganz 
neu eleg. geb. f, 2½ Tblr. Blanc, Natur 
u. Geſchichte der Erde u. ihrer Bewohner, 3 Bd. 
eleg. geb. 6. Aufl. (4 Thlr.) f. 2 Thlr. Stun: 
den der Andacht v. Zſchokke, 8 Th. eleg. 
geb. f. 3 Thlr. Converſations⸗Lexikon 
(Brockhaus), 9. Aufl., ſehr eleg. geb. in 16 Th. 
f. 10 Thlr. Heymanns Terminkalender, 
Medic. Kalender I 1859, (mehrere Exem⸗ 
plare vorräthig), a 12% Sgr. Real⸗Ency⸗ 
clopädie f. d. kathol. Deutihland, v. Binder, 
inkl. Supplement in 12 e 
neu f. 14 Thlr., ſtatt ungeb. 21 Thlr. Kochs 
Schleſ. Archiv, vollſtänd. 6 Bd., ſaub. geb. f. 
4½ Thlr. Der Volks⸗Anwalt v. Ame⸗ 
lung, 2. Bd. m. Regiſt., 2 eleg. geb., ganz 
neu, 3 Aufl. (44 Thlr.) f. 2 Thlr. Mrioft 
Raſender Roland, 3 Bd., eleg. geb. m. Stahlſt. 
f. 1 hl. Sobernheims Arzneimittel- 
lehre, Chelius Chirurgie neueſte Aufl. 
x. Für Vollſtändigkeit obiger Bücher 
wird garantirt. Empfehle mein reich⸗ 
haltiges und großes Lager von Bü⸗ 
chern aller Art, ältere und neuere, 
Schul⸗ u. Wörterbücher, Landkarten, 
Bilder, Atlaſſe, Muſikalien ꝛc. Kaufe 
ſtets gute Bücher u. größere Bücher: 
ſammlungen und zahle die höchſten 
reiſe. [2416] 


N Et nn 
Meiner durch sorgfältige Auswahl bekannten 


Musikalien-Leih-Anstalt 


können cüglien Theilnehmer zu den vor- 
thellhaftesten und billigsten Be- 
dingungen beitreten, r Auswärtige 
ge besonders berücksich- 


[2294 
F. MW. Gleis in Breslau, 
GE” Schuhbrücke 22. 


Die Damen, ‚welche sich zur Theilnahme 
an dem von mir begründeten französi- 
schen Krünzehen gemeldet haben 
oder noch melden wollen, werden höflichst 
ersucht, sich zu einer Besprechung, Dinstag 
den 2. Mai, Nachmittags 4% Uhr, Ohlauer- 
strasse 56, 1 Tr. hoch, zu versammeln. 


Königk, College und Lehrer des 


ranz. am Gymnasium zu St. M,-Magd. zum 


Bd., 1 ganz | # 


Vormittags 


757 


Uhr, 2413) Montag den 4. April, 
1 Abends 


7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: y 


Vierte und letzte Soiree 


des II. Cyelus, veranſtaltet von 
Dr. Leopold u. Helene Damroſch, 
und Carl Mächtig, 

unter Mitwirkung der Herren H. Scholz 

und Heyer. 

Programm: Arie aus Händels, Meſſias“ 
mit Orgelbegleitung, „Ich grolle nicht“ und 
„Waldesgeſpräch“ von Schumann, Sonate 
für Violine und Klavier von W. Bargiel, 
„Bilder aus Oſten“, Impromptu's für Klavier 
zu vier Händen von Schumann, Trio (B- dur 
op. 11) für Klavier, Violine und Cello von 
Beethoven. 

Billets a 20 Sgr. find in den Muſikalien⸗ 
580 Efe der Herren Hainauer, Leuckart 
und Scheffler zu haben. Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Vorläufige Anzeige, 

Donnerſtag den 7. April; großes Konzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle (unter 
E der Frau Dr. Mampes 

abnigg, Fräulein Galſter, Herrn von 
Erneſt, Herrn Caffieri, Herrn H. Buck⸗ 
witz), zum Beſten ihrer Krankenkaſſe und ihres 
Caſſirers Herrn Mehr. [2376] 

Entree pro Perſon 7% Sgr. Für die geehr⸗ 
ten Abonnenten gegen Vorzeigung der Abonne⸗ 
mentskarte 5 Sgr. 

Billets % 7% Sgr. find von morgen ab in 
der Muſikalien⸗Handlung von König u. Cp., 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, zu haben. 


Eiebich's Lokal. 


Heute Sonntag: 3 
Konzert von der Duft Öeeliepaft Phil⸗ 
harmonie, unter Leitung ihres Direktors 
Herrn Dr. L. Damroſch. [2349] 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Heute, Sonntag den 3. April: 
Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 
kitwirkung des Doppel⸗Quartetts der 
r Sänger. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [3590] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 3. April: [2417] 


großes Militär⸗Konzert. 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 3. April: 13599] 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 3 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Schieß werder.“ 


Heute Sonntag den 3. April: 
—4— Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: für 11 8 217 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. Das Muſikchor. 


Blumner's Garten 


Altſcheitnig Nr. 37 
(Grüneicher Kaltbrennerei), 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum ganz 
ergebenſt. Für gute Speiſen und Getränke iſt 

bestens geſorgt. 3565 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in allen K 


2 


in Breslau erſchien und iſt 
ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
Volks⸗Ausgabe. 

16. 16 Bogen. Eleg. broſch. 74 Sgr. 

Die Verlagsbuchhandlung hat es für 7 
A eine Pflicht erachtet, der kürzlich erſchie⸗ 5 
nenen eleganten Miniaturausgabe (Preis 5 
elegant in Callico mit Goldpreſſung und AS 
i Goldſchnitt gebunden 1%, Thlr.) diefe ? 
K überaus woblfeile Volks ausgabe fol: # 
= gen zu laſſen, damit auch der Minder⸗ 2 
i begüterte im Stande ſei, ſich in Beſitz > 
ib dieſes Schatzes urſprünglicher £ 
iE Poeſie zu ſetzen, und dies Buch in kei⸗ 
= nem Hauſe fehle, wo Sinn für ſchleſi⸗ 
ſches Leben, für ſchleſiſche Gemüth⸗ SE 
(lichkeit noch nicht erftorben, 12437] J 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnitz der Ge⸗ 
meindemitglieder, daß am Montag d. 4. d. M. 


jo) y auf dem alten Friedhof, Anger⸗ 


un 4, die übliche Todtenfeier abgehal⸗ 
en wird. 

Die Feier unter Leitung des Herrn Landrab⸗ 
biner Tiktin beginnt — — 8 Uhr, und die 
unter ap ” Herrn Rabbiner Dr, Geiger 

t, 

Breslau, den 2. April 1859. [2375] 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
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Die Lieferung der unter Aufſicht unſerer Ri⸗ 
tual⸗Beamten zubereiteten Oſterkuchen 
ſchließlich dem Herrn Benjamin Cohn, 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 2, und dem Herrn Jo⸗ 
ſef Haber, Karlsſtraße Nr. 27 übertragen, 
welche die Metze (5 Pfund) gebackener Oſterku⸗ 
chen für neunzehn Sgr. ſechs 
geld, zu liefern verpflichtet ſin 


iſt aus⸗ 


Pf., inel. Back⸗ 
[2359] 


d. 
Breslau, den 27. März 1859. 


Der Vorſtand d. Synagogengemeinde. 


Mein Lager von [2399] 


Tabaken und Cigarren 


aus der Fabrik der Herren 
W. Ermeler und Comp. in Berlin 
empfehle ich zu geneigter Abnahme. 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


— 


Ye der königlichen Domäne Chrzelig, Kreis 
Neuſtadt, ſtehen viele 2363] 


ſchwere Maſt⸗Ochſen 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro März 1859, 


419] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
1, Gepraztes Gey)y;yy 3984187 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 88,9565 — — 
Wechſedbeſtäsde , „„ ß ee 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal⸗ und Taxwerthe von 1,090,927 Thlr. 20 Sgr. 703,455 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 671,925 Thlr., nach dem 
Sur 3 ZT 
Paſſiva. 
1. Banknoten im Umlauf AN . 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 178,788 6 208 
3. Depofiten-Kapitalien . A a . 129,000 — — 
4. Dem Stamm⸗Kapital per 1,000,000 — — 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. März 1859. Die ſtädtiſche Bank. 


Zur General ⸗Verſammlung, 


eg den 10. April, Vormittags 11 Uhr, im neuen Schullokal Schuhbrücke 35, in 
welcher die Neuwahl des Curatoriums und des Vorſtandes für die nächſten 3 Jahre vorzu⸗ 
nehmen ſein wird, ladet die Mitglieder des evangeliſchen Schulvereins ergebenſt ein: 

3398] Der Vorſtand. 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Den Inhabern von Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien machen wir 
hierdurch bekannt, daß die für das Jahr 1858 auf fünf und ein halbes Prozent 
feſtgeſetzte Dividende gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine in den Wo⸗ 
chentagen vom 4. bis 23. April d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in 
unſerm Central⸗Büreau, Ring Nr. 25, in Empfang zu nehmen iſt. Bei Einlieferung von mehr 
als drei Dividendenſcheinen erfolgt die Auszahlung nur gegen Beifügung eines chronologiſchen 
Nummern⸗Verzeichniſſes. [2410] 

Breslau, den 2, April 1859. 
Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Priviteg, Handlungsdlener-Institut. 
Schluss-Vorträge. 
Mittwoch, den 6. Ana; Herr Dr. Stein: 
lung der englisch-ostindischen Handels-Compagnie. 
Mittwoch, den 13. April, derselbe: 
österreichischen Herrschaft in Italien. 


Ueber die Entwieke- 


Ueber den Ursprung der 
[2403] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenvahn. 


Die Dividende für das Verwaltungsjahr 1858 iſt auf [2366] 
5 pCt. oder 10 Thlr. u 
für die Stamm⸗Actien feſtgeſetzt. — Die Zahlung erfolgt gegen Abgabe des Dividendenjchein.3 
Nr. 9 in der Vormittagszeit: 
vom 18. April d. 8. ab in Breslau durch unſere Haupt⸗Kaſſe, 
vom 18. April bis 5. Mai in Berlin bei Herren M. Oppenheim's Söhne, 
h Burgſtraße Nr. 27. AR 
Bei Bräfentation mehrerer Dividendenſcheine ift denſelben ein Nummern⸗Verzeichniß 
mit Unterſchrift beizufügen. Schemata hierzu ſind in unſerer Haupt⸗Kaſſe zu erhalten. 
Breslau, den 2. April 1859. Directorium. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Mit Bezug auf § 15 und 16 der allerhöchſt unterm 28. Sepiember (10. Oktober) 1857 
beſtätigten Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden die Actien⸗Inhaber 
hiermit aufgefordert, in den Tagen 
\ vom 1. bis 5. Mai (neuen Styls) 1859 die fünfte Einzahlung 
mit Zehn Rubel pro Actie, 0 
entweder bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft zu Warſchau oder bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein zu Breslau gegen Vorzeigung und Abſtempelung der Actien zu leiſten. [2377] 
er Verwaltungs⸗Nath. 


K. K. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 
Aktien⸗Raten⸗Einzahlung. 


Im Intereſſe des moglich raſchen Ausbaues der Kaiſerin Eliſabeth⸗-Bahn und 
deren baldigſten Anſchluſſes an die königl. baieriſchen Eiſenbahnlinien findet der unter⸗ 
zeichnete Verwaltungsrath ſich veranlaßt, die P. T. Aktionäre unter Bezugnahme auf 
den § 14 der a. h. ſanktionirten Geſellſchafts⸗ Statuten hiermit aufzufordern, eine 
weitere 15proz. Einzahlung mit 30 Fl. B. V. oder 31 Fl. 50 Kr. öſterr. Währ. 
pr. Aktie während der Zeit vom 2. bis 16. Mai d. J. auf ihre Aktien 
zu entrichten. 

Dieſe Etnzahlung kann : 
in Wien bei der k. k. priv. Kredit⸗Anſtalt für Handel und 

Gewerbe (Freiung Nr. 138, 3. Stock, in der 
Aktien⸗Liquidatur, Vormitt. von 9—12 Uhr), 
„dem Hin. S. Bleichröder, 
„den Hrrn. C. T. Löbbecke & Comp., 
Omp., 


„Berlin 

„Breslau 
„Köln 8 Sal. Oppenheim jun. & 
„ Branffuct a. M. „ M. A. v. Rothschild & Söhne, 


Gebrüder v. Bethmann, 


1 Hamburg „ „ „ E. J. Merck & Comp., 
„London „„ „ N. M. v. Rothschild & Söhne, 
„Paris „ Gebrüdsr v. Rothschild 


ſtattfinden, und find dazu behufs der Abquittirung die Original⸗Aktien, arithmetiſch 
geordnet, nebſt darüber lautenden, mit der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes 
der Aktienbeſitzer verſehenen Konſignationen (wovon man gedruckte Blankette an obi⸗ 
gen Orten unentgeltlich erhält), beizubringen. 

Von dieſer Einzahlung werden die 5 pCt. Zinſen vom 1. Januar 1859 an lau⸗ 
I weshalb die P. T. Aktionäre mit derfelben unter Einem auch die 5 pCt. Zins 
en für die Zeit vom ebengenannten Tage bis zu jenem der wirklichen Einzahlung 
zu vergüten haben. 

Für alle diesfälligen Einzahlungen, welche erſt nach dem 16. Mai 1859 ge⸗ 
ſchehen, find überdies noch gemäß § 17 der Statuten, die 5 pCt. Verzugszinſen 
(von dieſem Tage bis zu jenem der Einzahlung gerechnet) zu entrichten. [2435 


Wien, den 28. März 1859. Vom Verwaltungsrathe. 
Bekanntmachung. 


Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 


Grund- Kapital: Eine Million Thaler. 

Die älteſte Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Land⸗ 
wirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. Sie übernimmt die Ver⸗ 
ſicherungen gegen feſte Prämie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung zu leiſten iſt, 
und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer 36jährigen Wirkſamkeit aner⸗ 
kannten liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt nach 
Feſiſtellung des Verluſtes prompt und vollſtändig. 

Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſicherungen, und 
ſind bei demſelben die näheren Verſicherungsbedingungen und jede beliebige Auskunft 
zu haben. 3548] 


. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 
Harfen⸗Concert 


morgen, Montag den 4. April, von den Geſchwiſtern Felin 
19804 R C. G. — 


auer aus Böhmen bei 
euſcheſtraße Nr. 23, 


\ 


Für iſraelitiſche Schulen. 


Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalienhand⸗ 
lung F. E. C. Leuckart in Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13) ſind ſo eben er⸗ 
ſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Bibelkunde 
für fee lie che Schulen. 


on 
Dr. M. A. Levy. 
Geh. Preis 5 Sgr. 


Elementarbuch 
der hebräiſchen Sprache. 
Kurze Grammatik u. Uebungsbuch 
von 
Dr. M. A. Levy. 
Zweite verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Preis 6 Sgr. 

Beide Bücher ſind durch das praktiſche Be⸗ 
dürfniß hervorgerufen: an einer kurzgedrängten 
Bibelkunde für den Schulzweck hat es zeither 
ebenſo gefehlt, als an einer Grammatik der 
hebräiſchen Sprache, wie die oben angekündigte, 
die in möglichſter Bündigkeit die nöthigen Re⸗ 
7 nebſt Uebungsſtücken zur Einübung der⸗ 
elben bietet und dabei einen außerordentlich 
billigen Preis hat. [2414] 
N BET RE ETRA F 


Amtliche Anzeigen. 


Subbajtations: Befanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier Seiten: 
Gaſſe Nr. 1 belegenen, auf 1987 Thlr. 28 Sgr. 
4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 


Termin au 

den 10. Juni 1859, VM. 11 Uhr, 
im I, Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. 


Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hyothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
— 4 ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
ane uin i zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ 
geladen. 424 

Breslau, den 11. Februar 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Lieutenant a. D. Eduard Tluck 

ehörige Kalkbrennereibeſitzung Nr. 37 zu Alt⸗ 

cheitnig gerichtlich abgeſchätzt auf 13,894 
Thaler 3 Sgr. zufolge der nebſt Hypothenſchein 
und a in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll 

den 8. Sept. 1859 VM. 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Loos an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. * 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 19. Januar 1859. 423] 
Königl. Kreis⸗Gericht. IJ. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [430] 
Konfurs - 5 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. I. 
Den 2. April 1859, Nachm. 1 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 12. Dezbr. 1857 
hier verſtorbenen Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Finanz⸗Raths und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
d. D. von Biegeleben iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. 

I, Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Fiſcher hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 15. April 1859, Vorm. 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Kath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 30. April 1839 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. N \ 
fandinhaber und andere mit denſelben gleich- 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Ae werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 

er machen wollen, hierdurch aufgefordert, 

re Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
rg Vorrechte, . 
bis zum 7. Mai 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 28. Mai 1859 Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
deen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
echtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
ouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[420] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 28. Dezbr. 1858 
bier verſtorbenen Partikuliers Carl Theodor 
Rudolph Wachner iſt das erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, bis zum 18. Mai 
1859 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriſftich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die Erb: 
ſchaftsgläubiger und 71 5 welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt 
anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach vollſtän⸗ 
diger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Aus⸗ 
chluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers ge⸗ 
zogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſſung 
des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf den 25. Mai 
41859 Vormittags 11 Uhr in unſerm 
Sitzungs⸗Saale anberaumten öffentlichen Sitzung 
ſtatt. Breslau, den 30. März 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. (429 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
vormaligen Gutsbeſitzers Carl Friedrich 
Britt hier, iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 30. April 1859 einſchließlich 
n eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Aich noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. 17 — 1859 bis zum Tu der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 86. Mai 1859, Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
8 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. E 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Eee! und Horſt zu Sachwaltern vorge: 
lagen. 

Breslau, den 31. März 1859, 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

I. Nachbenannte, angeblich verloren gegan⸗ 
gene Documente: 

a. Die zu den je 240 Thlr. lautenden Bres⸗ 
lauer Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Obli⸗ 
gationen Nr. 658, 669 und 673 gehörigen, 
von dem Magiſtrat zu Breslau in der Zeit 
von Oſtern 1833 bis Oſtern 1846 ausge⸗ 
fertigten 78 Stück Zinsſcheine über je 
1 Thlr. 24 Sgr. 

b. Die zu Breslau unter dem 7, Juni 1853 
ausgefertigte Prioritäts⸗ Obligation der 
Oberſchleſiſchen n chaft Littr. 
D. Nr. 22,938 über 100 Thlr. nebſt den 
dazu gehörigen, in der Zeit vom 1. Juli 
1857 incl. bis 1. Juli 1861 zahlbaren 
Zinscoupons Nr. 8 bis Nr. 16 über je 
2 Thlr. und dem angehängten Talon. 

e) Der von der ſtädtiſchen Bankkaſſe zu Bres⸗ 
lau unterm 23. Januar 1856 für die 
Handlung „Phil. Miſchke's ſel. Wittwe“ 
ausgefertigte Pfandſchein Nr. 13,651 über 
200 Thlr. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Prioritäts⸗Actien, welche für ein Darlehn 
von 150 Thlr. verpfändet worden. * 
Zwei für die Frau Tiſchlermeiſter Renner, 
Ottilie Bertha, geb. Heilmann, in Höhe 
von je 100 Thlr. giltige Hypotheken⸗Zweig⸗ 
Inſtrumente vom 5. April 1830 und 4. Ja⸗ 
nuar 1833 über je 200 Thlr., welche auf 
dem dem Fleiſcher und Wurſtmacher Al⸗ 
bert Ferdinand Schönfelder gehörigen 
Grundſtück Nr.7 der Neuenweltgaſſe (frü⸗ 
her Nr. 99) zu Breslau als ein Antheil 
von 1400 Thlr. Rubr, III. Nr. 3 für die 
damals minorennen Geſchwiſter Gottlieb 
Heinrich Alexander und Ottilie Heilmann 
zufolge Verfügung vom 20. Auguſt 1840 
eingetragen ſtehen. 

Das Hypytheken⸗Inſtrument vom 5. De⸗ 

zember 1842 über 400 Thlr. Illaten, welche 

auf dem dem Schuhmachermeiſter Johann 

Gottfried Seiffert gehörigen Grundſtücke 

Nr. 18 der Malergaſſe zu Breslau für die 

verehelichte Fleiſchermeiſter Hauer, no: 

hanne Juliane, geb. Weiß, Rubr. III. 

Nr. 5 zufolge Verfügung vom 12. Dezbr. 

1842 eingetragen ſtehen. ! 

II. Die Hypotheken⸗Poſt von 40) Thlr. Dar⸗ 
lehn, welche zu 5 % verzinslich aus der 
Urkunde vom 3. Juli 1821 auf dem dem 
jetzigen Deſtillateur, früheren Kammmacher 
David Schwarz, gehörigen Grundſtück 
Nr. 38 Altbüßerſtraße zu Breslau (früher 
Nr. 1662) Rubr. III. Nr. 7 für den Cal⸗ 
culator Johann Knechtel zufolge Verfü⸗ 
gung vom 3. Juli 1821 eingetragen iſt; 

werden hierdurch aufgeboten. Alle Diejenigen, 

welche an die unter la bis e näher bezeichneten 

Inſtrumente, und die zu löſchende Poſt zu e 

als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 

ſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu machen ha⸗ 
ben, desgleichen die unbekannten Inhaber der 
unter II. gedachten Hypothekenpoſt und deren 

Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte 

etreten ſind, werden hiermit vorgeladen, ihre 

Anſprüche ſofort, je aber in dem 

am 18 Juli d. J. Vormittags 11 

Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Nath 

Schmiedel im I. Stock des Stadt: 

Gerichts⸗ Gebäudes 
anſtehenden Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche für 
504 erklärt, und die aufgebotenen Doku⸗ 
mente für kraftlos, beziehungsweiſe die aufge⸗ 


— 
— 


D 
. 


— nn. 
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botenen e für löſchungsfähig wer⸗⸗ 


den erklärt werden. 
Breslau, den 24. März 1859. 142J] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem ehemaligen Gutsbeſitzer Friedrich 
Beck zugeſchlagene, jetzt dem Lieutenant a. D. 
Theodor Fontanes gehörige, sub Nr. 100 
zu Neulirch belegene Ziegeleibeſitzung, gerichtlich 
abgeſchätzt auf 18,333 Thtr. 10 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 11. Okt. 1859 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisgerichtsrath Loos an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. { 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 25. März 1859. je] 

Könige Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 

[415] 


Befanutmachung. 

Wie üblich werden auch in dieſem Jahre 
nach Sonntag Lätare 

Sammlungen für die Kinderhoſpi⸗ 
täler in der Neuſtadt und zum hei⸗ 
ligen Grabe, N 
ſtattfinden, für jedes in zwei Büchſen, von de⸗ 
nen je die eine für die Kinder, je die andere 
für das Inſtitut beſtimmt ſind. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, bit⸗ 
ten wir die Einwohner Breslau's, auch dies⸗ 
mal durch reichliche Gaben ihre Theilnahme für 
das Gedeihen dieſer Anſtalten bethätigen zu 


wollen. 
Breslau, den 22. März 1859. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


[416] Bekanntmachung. 

2931 Fuß Granitdeckplatten zu Kanälen ſol⸗ 
len im Wege der Submiſſion angekauft wer: 
den. Die Platten müſſen vom beſten Material 
6 Zoll ſtark auf der Lagerſeite und in den 
Stoßfugen ſcharf bearbeitet und vollkantig und 
mindeſtens 24, bis 3 Fuß lang fein. Die Lie: 
ferung erfolgt franco Bauſtelle in den Mona⸗ 
ten April, Mai, Juni, Juli und Auguſt d. J. 
nach Bedarf, 122 Fuß 4 Fuß breite Platten 
zur Teichſtraße, 250 Fuß 3% Fuß breite und 
120 Fuß 2½ Fuß breite Platten zur Tauen⸗ 
zienſträße, 276 Fuß 4½ Fuß breite und 42 Fuß 
2½ Fuß breite Platten zur Burgſtraße, 540 
Fuß 3% Fuß breite und 660 Fuß Fuß breite 
und 386 Fuß 2½ Fuß breite Platten zur 
Schmiedebrücke, 403 Fuß 3% Fuß breite und 
132 Fuß 2% Fuß breite Platten zur Reuſchen⸗ 
ſtraße. Die verſiegelten Offerten für den OF. 
oder für laufenden Fuß nach den verſchiedenen 
Breiten der Platten abgegeben und mit Angabe, 
in welchen Brüchen das Material gewonnen 
wird, müſſen bis zum 8. April d. J 
Abends 5 Uhr im Büreau VII. des hieſigen 
Rathhauſes abgegeben werden. Lieferant trägt 
Stempel⸗ und Inſertionskoſten. 

Breslau, den 29. März 1859. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


417 Bekanntmachung. 

395 Mille Klinker oder klinkerartig gebrannte 
Mauerziegeln zu Kanalbauten, ſollen im Wege 
der Submiſſion nach einzureichender Probe an⸗ 
gekauft werden. Die Steine müſſen in den 
Monaten April, Mai, Juni, Juli und Auguſt 
d. J., in jedem Monat 79 Mille franeo Bau: 
ſtelle geliefert werden. 70 Mille auf der Teich⸗ 
ſtraße, 49 Mille auf der Tauenzienſtraße, 
58 Mille — der Burgſtraße, 58 Mille auf 
der Reuſchenſtraße und 180 Mille auf der 
Schmiedebrücke. Die verſiegelten Offerten, welche 
ſowohl auf das ganze Quantum, wie die ein⸗ 
zelnen Straßen abgegeben werden können, und 
die Proben mit dem Namen und Siegel des 
Anbieters verſehen, müſſen bis zum 8. April 
d. J. Abends 5 Uhr im Bureau VII. des 
hieſigen Rathhauſes eingereicht werden. Der 
Lieferant trägt Stempel und Inſertionskoſten. 

Breslau, den 29. März 1859. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
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Leinenwaaren⸗Lieferung. 

Der Bedarf an nachſtehend verzeichneten Lei⸗ 
nenwaaren für das Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
heiligen, und zwar: 

I) circa 300 Männerhemden, 

2 200 Frauenhemden, 


zei 77 


3) „ 300 Betttücher, 

4) „ 200 weiße Deckzüchen, 

5) „ 200 „ mee 

6) „ 100 blaugeſtreifte Deckzüchen, 
n 109 1 Kopfkiſſenzuchen 


8 400 weiße Handtücher, 
9) „ 100 Strohſäcke, 
10) „ 50 Parchentjacken, 
ſoll im Wege der Submiſſion in Lieferung ge⸗ 
geben werden. ö 
Hierzu iſt ein Termin 
auf den 12. April d. J., 
Nachmittags um 4 Uhr, 
in dem Bureau des Kranken⸗Hoſpitals 
anberaumt, zu welchem Lieferungsluftige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lie⸗ 
ferungsbedingungen und die Proben der zu 
liefernden Gegenſtände im Hoſpital⸗Bureau, ſowie 
erſtere auch in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht ausgelegt ſind. [428] 
Breslau, den 20. März 1859, 
Die Hoſpital⸗Direction. 


[426] Nothwendiger Verkauf. 

Die den Arnold Lüſchwitz'ſchen Erben ge⸗ 
hörige, sub Nr. 1 des Hypothekenbuchs der 
Zinkhütten, Beuthener Kreiſes gelegene „Ama⸗ 
lien⸗Zinkbütte“ bei Myslowitz, abgeſchätzt 
auf 9069 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerer Botenmei⸗ 
ſterei einzuſehenden Taxe, ſoll am 

28. Sept. 1859 von Vorm. 11 Uhr 
ab, an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. 145 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Heinrich Flattau 
öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer, 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen O.⸗O., den 16. Februar 1859, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


2 oe: 
Die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 


befindet ſich bereits Ning 33, grüne Nöhrfeite erſte Etage. 
tli 


Der Eintritt iſt unentgeltlich. Louis Seliger, Inhaber. [2405] 
Aktien ⸗Zeichnungen 
für den Metall: Bergbau : Verein zu Freiburg 
„Friedrich im Rammelsberge“, 
nehmen entgegen und ſind zur unentgeltlichen Verabreichung von Proſpekten bereit: [2273] 


Reinholdt und Thiel, in Breslau, Altbüſſerſtraße 7. 


Das Eliſabet⸗Straße Nr. 1 befindliche Weißßwaaren⸗Lager des Kauf⸗ 
manns Rechenberg, beſtehend in großen Quantitäten Spitzen, fertiger Wäſche, 
Gardinenſtoffen, Piquee, Tülls u. a. m., wird im Wege des Ausverkaufs zu und 
unter den Selbſtkoſtenpreiſen geräumt. 

[2411] Der Rechenberg'ſche Concurs⸗Verwalter. 


Das Lager aus der 
Berliner Porzellanmanufaktur 


von 


F. Adolph Schumann, 
in Breslau, Ring 57, Naſchmarktſeite, 


empfiehlt hiermit die fo beliebten Tafel⸗Serviees wie folgt: 
Ein Tafel⸗Serviee in glatter Form, beſtehend aus: 
zu 12 Cort. 18 Cort. 24 Cort. 


Stück Stück Stück 
flachen Speiſetellerrorn N 36 54 72 
tiefen dito r 12 18 24 
Deſſert dd! EEG 12 18 24 
runden, flachen Schüſſeln, mittelgroß... 2 — 2 
5 5 dito ; gtoß e = 2 2 
=» tiefen dito mittelgroße. 2 — — 
: 2 dito OBER.» Her on — 2 2 
ovale dito mittelgroße. — 1 — 
: das große 1 1 2 
Compotièren mittelgro nde 85 22 2 4 
dito ee 2 4 4 
TUNDE „SEHtiNeNn ar . Dre x 1 — 2 
: dio! größe:: 99 1 — 
Sauclsren e ß 2 2 4 
Senfgefäße mit Löffel 1 2 3 
Salz- und Pfeffergefaͤßß en. 2 3 4 
koſtet 131 Thlr. 203 Thlr. 27 Thlr. 
daſſelbe in geſchweifter engliſcher Form weiß 152 . 223 5 311: 
daſſ. in geſchweifter engl. Form u. Farberändern 29 = 39 58 
daſſelbe in geſchweifter engl. Form Gold, oder 
Gold und Farbtre N 60 „ 80 = 
daſſelbe in baroque Form wei 18 % 9 36 = 
erh ie : mit Farbe⸗Staffage 30 = 45 60 
= ; mit Gold: od. Gold⸗ 
und Farbe⸗Staffagge 40 60 = 80 = 


Kaffee: und Thee⸗Serviee in neueſter Form zu 12 Perſonen aus 16 Stück 
beſtehend 34 Thlr. 

Waſch⸗Serviee aus 7 Stücken beſtehend 23 Thlr. 

Taſſen 20 Sgr., 1 Thlr. und 1 Thlr. 10 Sgr. pr. Dtzd. 

Tiefe und flache Speiſe⸗Teller 13 Thlr. pr. Dtzd. 

Das Lager iſt in allen anderen Artikeln von weißem und dekorirtem 
Porzellan beſtens aſſortirt. — Jedes Stück, ſelbſt zu einem Ganzen gehörend, 
wie Deckel ꝛc., wird einzeln verkauft. [2409] 

Anmerkung: Da das königliche Porzellan⸗Lager bier aufge: 
löſt worden iſt, wird, um Irrungen vorzubengen, ergebenſt 5 
merkt, daß das dieſſeitige Lager nach wie vor fortbeſteht. 


Auguſt Fiſcher, 
Ning, Naſchmarkt Seite Nr. 48, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſerurtes Lager aller Arten N ee en gros und en detail, 
franz. Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Shawls, Cravatten und Schlipfe in den 
N neueſten Deſſins, Oberhemden, Chemiſets, Hoſenträger, Parfümerien 


D 


[3544] 


und Galanterie⸗Waaren zu den ſolideſten aber feſtgeſetzten Preiſen. 


Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Eliſabet⸗ 
Strafe Nr. 7, 


eine Tafelglas⸗Handlung 


errichtet, welche ich unter Zuſicherung der billigſſen Fabrikpreiſe, den Bauherren 
j wie den Herren Glaſermeiſtern beſtens empfehle. [2372] 


Breslau, den 3, April 1859. M. Korpulus. 


Dem geehrten hieſigen und reiſenden Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 


heutigem Tage den 


Gaſthof zum goldnen Zepter, Breslau Schmiedebrücke 22, 


übernommen, und neu auf's comfortabeljte, verbunden mit 


Reſtauration, Wein⸗ und Bairiſch Bier Lokal, 
echnung 


eingerichtet habe. Indem ich ſtets bemüht fein werde, den zeitgemäßen Ansprüchen 
zu tragen, bitte ich, das mir ſeit 10 Jahren in Tarnowitz und Beuthen OS. geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mein neues Etabliſſement geneigteſt übertragen zu wollen. [2382] 


Breslau, den J. April 1859. Ernſt Wegehaupt, 


vorher in Beuthen OS. 


Nachdem ich von heute ab die Lokalitäen zur „Schießwerder⸗Halle“ 
übernommen, erlaube ich mir dies einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Ich empfehle die Räumlichkeiten zur Abhaltung von Bällen, Kränzchen, 
Concerten, Gartenfeſten u. ſ. w. mit dem Verſichern prompteſter und reeler Bedienung, 
ſo wie ich für gute kalte und warme Speiſen ſtets ſorgen werde. 

Breslau, den 3. April 1859, 

3602 Heinrich Werner, Cafetier zur „Schießwerder⸗Halle“. 


Seidene und wollene debe 


in jeder beliebigen Größe, empfiehlt zu ganz ſoliden Preifen die reichhaltig aſſortirte 
Gold: und Silberwaaren-Handlung [3611 


+ Selle, 


Roßmarkt 8 (Mäühlhof), ſchrägüber dem Riembergshof. 


0 
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Zweite Beilage der zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 3. April 1859. 


Anzeige. 13530] 
Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 
unſer Putz⸗Geſchäft, Eliſabet⸗Straße Nr. 8, an Fräulein W. Stöhr käuflich 
überlaſſen haben. — Indem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen verbindlichſt 
danken, bitten wir zugleich, daſſelbe auf unſere Nachfolgerin übertragen zu wollen. 
Breslau, den 1 April 1859. Geſchwiſter Schneider. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, gebe ich die Verſicherung, daß es mein 
Beſtreben fein wird, das mir zu ſchenkende geneigte Vertrauen durch ſtrengerechtliche 
Handlungsweiſe zu rechtfertigen. 

[3530] 


W. Stöhr, Eliſabet⸗Straße Nr. 8. 


Paſſagiere werden regelmäßig Viermal in jedem Monat 
mit ſchönſten Poſtdamp jeiffen und Dreimaſtern nach Amerika 
24 und außerdem nach Auſtralien zu den billigſten Hafenpreiſen 
befördert, durch das von köͤnigl. preuß. Regierung conceſſionirte 
— Auswanderungs⸗Bureau des Julius Sachs in Breslau, 
Karls⸗Straße Nr. 27. 2353] 
Auskunft und Proſpekt unentgeltlich. 


ecm Ning Naſchmarktſeite. 


Deutschlands größtes engliſches Sabrif- 
— tager von 


Metall⸗Compoſi⸗ 
tions⸗Schreibfedern, 


welche durch vollkommenſte Conſtruktion und ſorgfältigſte Bearbeitung überhaupt eben ſo 
elaſtiſch als dauerhaft find und bei denen das Roſten, Oxridiren, Spritzen, Einſchneiden, 
Hängenbleiben in den Papieren und andere Unannehmlichkeiten durchaus beſeitigt werden. 


Unter Hunderten von verſchiedenen Sorten empfehle ich die neu erfundenen 


welche ohne Ausnahme jeder Hand zuſagen und den beſten 


Humboldt⸗Federn, Gänfetiel bei Weitem übertreffen. 
Federhalter von Cautſchouk, 


(patentirt,) jo wie über 70 andere verſchie⸗ 
dene Sorten Federhalter, das Dutzend von 


1 Sgr. an. 
Probeſchachteln mit 36 diverſen Federn werden fortwährend, das Stück 5 Sgr., 
[2385] 


Jules Le Clere aus Berlin. 
Stand: Am Ringe, der Porzellan Handlung des Herrn Schumann geradeüber. 
NE. Ich bitte ganz genau auf meine Firma zu achten. 


abgegeben. 


Die Conditorei von S. Crzellitzer L 
Gießmannsdorfer 


Antonienſtraße Nr. 4, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markte alle Arten Zuckerwaaren, beſonders Bondon für 


Huſten⸗ und Bruſtleidende, die ſeit Jahren bekannten und bewährten 


Bruſt⸗Caramellen u. Huſten⸗Paſtillen 


in ſtets trockner und guter Waare im Einzelnen wie zum Wiederverkauf zu nur 
möglichſt billigen Preiſen. [3533] 


Verkauf eleganter Sonnen: und Regenſchirme 
und neueſte en tous cas zu den allerbilligſten 
a aber feſten Preiſen, 

Regenſchirme in ſchwerer Seide, pro Stück 23 Thlr., 24 Thlr., 
3 Thlr., 33 Thlr., 34 Thlr., Regenſchirme von engliſchem 
Leder, a 14, 12 und 14 Thlr., Zeug⸗Regenſchirme, a 174, 
20 und 25 Sgr., Kinderſchirme, a 15 und 20 Sgr., ele⸗ 
gante Knicker und Sonnenſchirme, à 1, 14, 2 u. 23 Thlr., 
en tous cas in ſchwerſter Seide pro Stück 18, 2, 2 u. 3 Thlr. bei Alex. Sachs, 
Schirm⸗Fabrikant aus Köln a/R., jetzt hier im Gaſthofe zum blauen Hirſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe. 13537 


H. Broſt's Fabrik, 


Neue⸗Weltgaſſe Nr. 36, 
verfertigt und empfiehlt hierſelbſt nur allein 
eiſerne Geldſchränke mit hermetiſchem 
Verſchluß, deren Praxis und Zweckmäßig⸗ 
durch praktiſche Verſuche ihre Unübertreff⸗ 
lichkeit in jeder Hinſicht ſich erwieſen hat. 
m (Siehe Bresl. Ztg. 317, 563 und 563 der 
An Schleſ. Ztg. v. J. 2406 


Von heute ab ift Herr den 23. März 1859. 


M. Orgler junior in Breslau, Ohlauerstrasse, 


der alleinige Verkäufer unſerer Fabrikate in f 
Bukskin⸗ und Paletot⸗Stoffen für Schleſien. 
Bezugnehmend auf Obiges, verkaufe ich genannte Stoffe, eben fo deutſches, franzöſiſches 
und engliſches Fabrikat in Tuch und Bukskin, wie ſich von ſelbſt verſteht, nach preußiſcher 
Elle, und ag: „ ganz, unbedeutend Diner. als im m 1 58 
jetzt das größte Lager erren⸗Garderobe beſſerer Art am hieſigen Platze, nach den 
—— u geſchmadvollſten Facons. 0 3534] 


. Orgler jun., Ohlauerstrasse. 


Zucker⸗ und Honigkuchen⸗Fabril 
von Carl Auguſt Schubert aus Dresden, 


empfiehlt zum Breslauer Markte allen geehrten Herrſchaften Breslau's und feiner Umgebung 

ihr reichhaltiges und fein aſſortirtes Honigkuchen⸗Lager, z. B. Macaronenkuchen, Vanille⸗ 

lüchen, Oblatentuchen, Roſenthalkuchen, Sprigtugeln, Kanonenkugeln, Macaronen, ſowie auch die 

pariſer Pflaſterſteine von bekannter Güte. — Auf vielſeitiges Verlangen habe ich die ſogenann⸗ 

len —— Bauerhaſen mit. — Als etwas ganz Vortreifliches für Bruſt⸗ und Huſten⸗ 
e 


leidende empfehle ich die ſogenannten 
Borſtorfer Aepfel⸗Bonbons, 


ſowie auch Nettig⸗Bonbons, nur bei mir allein echt zu haben. [2415] 
; Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
b Arslhnih nie BE EIER 


Ring 49 iſt ein Comptoir und eine Wohnung im 
erſten Stock zu vermiethen. [3600] 


Waſſerheil⸗Anſtalt in Breslau, 5 


Kohlenſtraße 1 und 2, 


Dir. und Arzt der Anſtalt: 


Dr. Pinoff, Eliſabetſtraße 12. 


Die Corſet⸗Fabrik von Emilie Korok, 
vormals Charlotte Roſe, Tauenzienſtraße Sb. 


empfiehlt ihre nach den neueſten Fagons gefertigte Corſets einer gütigen Beachtung. Beſtellun⸗ 
gen nach auswärts werden pünktlich und prompt beſorgt. [3569] 


Zur Klee und Gras-Düngung, 


empfehle ich mein Lager von feinem 


[2422] 


Oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gips⸗Mehl 


als vorzüglich bewährt. Für Breslau befindet ſich das Fabrik⸗Lager bei Herren 


Lochow u. Co., Vorderbleiche Nr. 1. 


Die Preiſe frei Breslau ſtellen ſich pro Scheffel loſe ca. 108 Pfd. ſchwer 13% Sgr., pro 


Tonne 2% Schfl.! 
Brieg im April 1859. 


chfl. 1 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. inkl. Gebind. 


F. Spohn. 


Gardinen, 


8 und breite, 
in Mull, Gaze, Filuſch, broſchirt, ſowie engliſche und ſchweizer 
geſtickte Tüll⸗Gardinen, die gut zur Wäſche und dauerhaft ſind, empfing in 


großer Auswahl und empfiehlt ſolche zu den billigſten Preiſen: 


2380 


N 
Die Wlumen⸗Fabrik und das Engros: Lager 
in Pariſer Tüll's und Spitzen, 
Firma: . Haberkern's Nachfolger, 


befindet ſich jetzt: 


Am Schweidniger-Stadtgraben Nr. 23, 


nahe der Neuen Taſchenſtraße. 


Carl S 


Inhaber der Firma: A. Haberkern's Nachfolger. 


Möbel 


[3584] 


11 


+++ 


chuppig, 
7757 


+++ 


in allen Holzarten gut und nach dem neueſten Geſchmack gearbeitet, empfiehlt 
unter Garantie zu den bekannt ſoliden Preiſen: 
die Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung von 


Mattes 


„Goldene Rade Gaſſe Nr. 11. [2358] 


Cohn, 


Preßhefe, 


täglich friſch, vorzüglichſter Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗ Niederlage, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 65, und Karls-⸗Straße 6. 


2297 


Poſener Guano Nr. I. u. II. #251. u. 13 Thlr. vrocir 
Feinſtes Dampfknochenmehl 3 23 zur. dre Gr. 
Wieſendünger a on. pro Gr. 


iſt für die beigeſetzten Preiſe ſowohl in der Fabrik, als auch 


bei den Herren C. Hoffmann 


& Co. in Breslau, Blücherplatz Nr. 9, 


Zopff & Conrad in RNauſchwitz bei Glogau, 
C. Heinzel in Liegnitz, . 


5 Ferd. Dietzel in Görlitz, 
„Adolph Pollack in Rawiez 
zu haben. Eben da iſt ſowohl das Nähere über den Gehalt und Gebrauch der 


Düngerſorten zu erfahren, als auch Zeugniſſe renommirter Landwirthe vorliegen, 


welche ſich über deren Güte und Vorzüge äußern. 


Die Poſener Guano⸗ und 


Zur geneigten Beachtung. 

Seit länger als einem Jahre im Beſitz eng⸗ 
liſcher Geſchirrzeuge aus der Werkſtatt des 
Sattlermeilter Hrn. Adolf Bobleſt in Oels, 
erlaube ich mir, den Herren Rittergutsbeſiz⸗ 
zern ꝛc. genannte Werkſtatt angelegentlichſt zu 
empfehlen. Das mit den verſchiedenſten Rie⸗ 
mer⸗ und Sattler⸗Arbeiten, engl. Reitſättel, 
Reitzäumen in allen Gattungen, Ackerkummtge⸗ 
ſchirren, Reit⸗ und Fahrpeitſchen in größter 
Auswahl, Reiſekoffern, Jagdtaſchen u. ſ. w. auf 
das Reichhaltigſte ausgeſtattete Verkaufs⸗Lokal 
des Hrn. Bobleſt dürfte Jedem, der nicht Ge: 
legenheit hat, in unmittelbarer Nähe dieſe Ge⸗ 
genſtände zu beziehen, gewiß bieten, was er 
ſucht. Bei ganz ſoliden Preiſen ſind ſämmt⸗ 
liche Arbeiten von gediegenem Leder ſauber und 
durabel gefertigt. Auch moderne Möbel in Pol⸗ 
ſterarbeiten habe ich in genannter Werkſtatt in 
Arbeit geſehen, und bemerke ſchließlich noch, 
daß derſelbe Meiſter kontraltlichen Verpflichtun⸗ 
gen in ſeinen Arbeiten auf Dominien, wie mir 
bekannt, gewiſſenhaft und pünktlich nachkommt. 

= Ein Gutsbeſitzer 

[2384] aus dem Oelser reife, 


ee Eine Partie 

oldwaaren, als: Broches, Ohrringe, Colliers, 

Nadeln, Ringe, Uhrketten, Gürtelſchnallen, Uhr: 

haken :c., ſowie echt e bl fene Faßſteine, Sil⸗ 

berpreßwaaren verkaufe billig, um zu räumen. 
J. H. Krantz, Kloſterſtraße 60. 


Es werden geſucht 


15002500 Thlr. auf ein hieſiges, ſehr renta⸗ 
bles Grundſtück, in dem frequenteſten Stadt⸗ 
theile gelegen, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
von einem pünktlichen Zinſenzahler. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwillig der Hr. 
Drechslermeiſter E. Müllmer, Schmiedebrücke 
Nr. 17, im Gewölbe. [3562 


Wegen Aufgabe 
meines böhmiſchen Glaswaarenlagers find noch 
einige tauſend Gros ſchwarze und farbige Glas⸗ 
Knöpfe, geſchliffene Glas⸗Atlasperlen zu haben. 
2288] J. H. Krantz, Kloſterſtr. 60, 


2352 


Dampflnochenmehl⸗Fabrik. 


Armee⸗Raſirmeſſer 
von John Heiffor in Shef⸗ 
field, das Stuck zu 22 Sgr. 
und 1 Thlr. 5 Sgr. lleinige 
Niederlage bei 


; + K. Schieß, 
Ring: und Ohlauerſtr.⸗Ecke. 
NB. Jedes echte Meſſer muß auf der einen 
Seite ohn Heiffor, auf der anderen 
E. M. Auſtrich führen. Ari: 
Eben daſelbſt befinden ſich die Streichriemen 


von J. P. Goldſchmidt und deſſen Maſſe, alten 
Riemen neue Kraft zu ertheilen. 2379 
Verkauf. [2365] 


Das zu Kaltvorwerk, Kreis Frauſtadt, eine 
kleine Meile von der Stadt entfernt, an der 
Chauſſee belegene Erbſcholteſeigut will der Be⸗ 
ſitzer aus freier Hand meiſtbietend verkaufen. 
Zur Abgabe der Gebote hat derſelbe an Ort 
und Stelle einen Termin auf 

den 8. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 
feſtgeſetzt, und ſoll bei annehmlicher Offerte der 
Verkaufscontract noch am nämlichen Tage ab: 
geſchloſſen werden. — Das Areal beſteht in 
876 Morgen, und zwar 588 M. Acker, 230 M. 
gut beſtandenem K.⸗Forſt, 52 M. zweiſchürigen 

ieſen, 6 M. Hof⸗ und Bauſtellen. 

Das Nähere erfährt man auf frankirte An⸗ 
fragen bei dem Beſitzer. 

Saltoormert, den 31. März 1859, 


Einige hundert Centner 


Putzengarn, egal geſponnen, habe zu verkaufen. 
128800 J. H. Krantz, Kloſterſtr. 60. 


Markt⸗Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir die Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich dieſen Markt wiederum mit mei⸗ 
nen beliebten Küchler-Waaren und Bienenkör⸗ 
ben beſuchen werde, und bitte um geneigten 


Zuſpruch. \ 
Stand der Bude wie früher, vis-a-vis der 
Naſchmarkt⸗Apotheke. 


H. Lauterbach, 


3532 aus Jauer, 


[427] Bekanntmachung. 
Nach der königl. Regierungs⸗Verfügung vom 
26. Februar d. 5 wird der diesjährige ſoge⸗ 
nannte Oſtermarkt, nicht wie im Kalender 
angegeben, den 27. April, ſondern 
den 11. und 12. Mai 1859 der 
Krammarkt und den 13. Mai der 
Viehmarkt 
abgehalten werden. 
Canth, den 23. März 1859. 
Der Magiſtrat. 


[422 Wen SNahung- 

Bei der ſtädtiſchen Töchterſchule ift eine Leh⸗ 
rerſtelle vakant, mit welcher ein Gehalt von 
500 Thaler jährlich verbunden iſt. Schulamts⸗ 
Kandidaten, welche lacult. docendi für Natur⸗ 
wiſſenſchaften und Geſchichte haben, können ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. 
Mai d. J. beim unterzeichneten Magiſtrate 
melden. 

Marienwerder, den 31. März 1859. 

Oer Magiſtrat. 


[397] Bekanntmachung. 

Höherer Verfügung gemäß jol die Neu⸗ 
bezeichnung der Train⸗Fahrzeuge im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Die Bedingun⸗ 
gen ſind täglich Vormittags im Bataillons⸗ 
Bureau, Werderſtraße Nr. 9, einzuſehen. Et⸗ 
Au Unternehmer haben ihre Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion wegen Bezeichnung der 
Fahrzeuge“, in das genannte Bureau bis zum 
4. April d. J. verſiegelt einzuſenden, deren 
Eröffnung ebendaſelbſt am 5. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr ſtattfindet, wozu die Sub: 
mittenten ſich einzufinden haben. 

Breslau, den 29. März 1859. 

Königliches Train⸗ Bataillon 
6ten Armee⸗Corps. 


Fiebig. 


Auktionen. 


[3546] Auktion. 

Donnerſtag den 7. d. M. Vorm. 8 u. Nachm. 
2 Uhr ſollen im Hospital zu St. Trinitatis 
Schweidnitzerſtr. Nr. 27 verſchiedene 1 84 
gegenſtände, als Möbel, männliche und weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke, Wäſche und Betten, gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 2. April 1859. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion von Gold⸗ und 
Silberwaaren. 


Montag den 11. d. M. Vorm. 9 Uhr 
und event. den folg. Tag ſollen im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude die in der Jo achim⸗ 
ſohn'ſchen Konkurs⸗Sache noch verbliebe⸗ 
nen bedeutenden Beſtände von goldenen, 
u. ſilbernen Herren⸗ und Damen⸗Cylinder⸗ 
Uhren, kurzen und langen Ketten, ganzen 
Schmucken wie auch einzelnen Broches, 
Brocheketten, Colliers, Armbändern, Rin⸗ 
gen, Ohrringen, Strickſcheiden und Haken, 
Doſen, Löffeln, Meſſern und Gabeln, ſo⸗ 
wie noch vielen anderen Gegenſtänden ver⸗ 
ſteigert werden. [2407] 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 

Auktion von Getreideſäcken. 

Montag den 4. April Vormittags von 10 U. 
ab, ſollen in meinem Auktionslokal Ring 30 
eine Treppe hoch 
2000 Stück gute Getreideſäcke, breite 

und ſchmale, 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden 
124213 H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Auktion. Mittwoch den 6. d. M. 
von 2 Uhr und Donnerſtag den 7. d. M. 
von 9 Uhr und 2 Uhr an werden aus 
der Sammlung des verſt. Geh. Med.: 
Rath Dr. Ebers circa 80 Oelgemälde, 
größtentheild ältere Originale aus der ita⸗ 
lieniſchen und niederländiſchen Schule in 
der Wohnung des Verſtorbenen im Hospi⸗ 
tal zu Allerheiligen verſteigert. 

Freitag den 8. d. M. u. Sonnabend den 
9. von 9 und 2 Uhr an werden ſämmt⸗ 
liche Mobilien, beſtehend in gut gehalte nen 
Mahagoni- und anderen Moͤbeln, Haus⸗ 
geräth, feines und vergoldetes Porzellan, 
ſehr ſchöne Vaſen, Glas- und Nippſachen, 
Statuetten, Reliefs u. ſ. w. ebendaſelbſt 
verſteigert. [2373] 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auction von Maſt⸗Ochſen, 


ca. 38 Stück, kernfett, am 6. April um 12 Uhr 
in Carlsmarkt bei Brieg. Gegen Entſchä⸗ 
digung wird das Vieh auch länger in Futter 
und Pflege behalten. Verkauf ohne Taxe. 


Auktion. Mittwoch den 6. April d. J. 
Vormittags 9 Uhr werden Ecke der Anger⸗ 
und Teichſtraße vier maſſive Gebäude zum 
ſofortigen Abbruch, zwei Brunnenſtänder, eine 
Mangel und einige Tiſche und Bänke, gegen 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft. 


Das neue Das neue ; 
Herren - Garderobe - Magazin 


erren » Garderobe - Magazin 8 K 
eee 46, 46, 46, 8. a 6, Wibrechtsitraße 6, 16, AG, 


Das mir feit dem Beſtehen meines Geſchäſtes vielfeitig geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen hat mich in den Stand geſetzt, mein Lager bedeutend zu erweitern, und fomit allen ge 
rechten Anforderungen vollſtändig zu entſprechen. 

Indem ich mich unabläßig beſtreben werde, der Mode, der reelſten Arbeit und Gediegenheit in Stoffen, der größtmöglichſten Billigkeit im Preiſe und der 
prompteſten Bedienung Rechnung zu tragen, empfehle ich nunmehr mein 


Grosses Lager fertiger Herren- und Knaben-Garderoben, 


insbeſondere dem Bedürfuiß entſprechende Frühlings und Sommer: Anzüge in allen Gattungen. 


Ich bitte auf nachſtehenden Preis⸗Courant zu achten: 


[2412] 


1 feiner Rock von gutem Tuch mit Lüſtre⸗Futter, 54 bis 8 Thlr. 1 Stepp⸗Rock von feinem Lüſtre oder engl. Leder 34 bis 5 Thlr. 
1 feiner Rock von gutem Tuch mit Seidenfutter, ee , TOTER 1 Stepp⸗Rock von engliſch Satin 8 5 „ 6 Thlr. 
1 feiner Rock von Bukskin oder Velour mit Lüſtrefutterr, .. 6 „ 9 Thlr. 1 couleurtes Bukskin⸗Beinkleid 3 „„ SO 
1 feiner Rock von Bukskin oder Velour mit Seidenfutter, . S r n. 1 ſchwarzes Bukskin⸗Beinkleid 33 .. Bo, Din 
1 Ueberzieher von gutem Tuch, Velour oder Bukskin mit Lüſtref. 6 „ 9 Thlr. 1 Fabwolenes Seas edds. „ SEEE 
1 Ueberzieher von gutem Tuch, Velour oder Bukskin mit Seidenk. 9 „ 12 Thlr. 1 engliſch Leder⸗ oder Drill⸗Beinkleid Ine 

1 Ueberzieher von feinſtem Chinchilla⸗Stoff mit Küftrefutter, . , 9 „ 12 Thlr. I degdlechenn 14 bis 13 Thlr. 
1 feiner Leibrock (Frack) mit ſchwerer Seide gefuttert. 6 „ 9 Thlr. 1 desgleichen (Prima⸗Qualität) 5 23 „ 332 Thlr. 
1 Ueberzieher oder Rock von feinſtem Lutte 55 „ 43 Thlr. 1 unverwüſtliches Herkules⸗Beinkle id 14 „ — Thlr. 
1 Ueberzieher oder Rock von gutem Rips⸗Caſſinets . 23 „ 4 Thlr. 1 feine Pique⸗Weſte ganz waſch echte 3 „ ARE 
1 Ueberzieher oder Rock von Mixed⸗Lliſtttttre 23 „ 4 Thlr. 1 feine ſeidene Weſte, ganz waſchechht mm. 13 „ 3 Thlr. 
1 Garten⸗Rock von gutem Drill, ganz waſchech . 1 „ — Thlr. 1 feine Bukskin⸗Weſte, ganz waſchech t. 13 „ 23 Thlr. 
1 Strapazier- Rod von derbem Zug g 2 „ 23 Thlr. 1 halbwollene Weſte, ganz waſchecht I „ 13 Thlr. 
1 Schlafrock, gut abgenäht mit guter Watte (nicht Wergwatte) . 2 „ 5 Thlr. 1 Livree⸗Mantel von derbem Tuhßßß 13 Thlr. 

1 Schlafrock, desgleichen, von feinem aaa 6 „ 9 Thlr. 1 Livree⸗Rock desgleichen e 

1 Schlafrock, desgleichen, von f. Double⸗Lama u. aufs ſchönſte ausgeſt. 12 Thlr. 1 Livree⸗Weſte desgleichen 5 . 14 bis 2 Thlr. 


Knaben⸗ ſowie auch Konfirmations⸗Anzüge find bei mir in jeder beliebigen Größe und größter Auswahl vorräthig. 


Karpe, Albrechtsſtraße Nr. 46, 46, 46, 46, 46. 


Morgen, Montag den 4. April, erſcheint Nr. 1 der Breslauer Montags⸗Zeitung. Exemplare dieſer Nummer werden in der Buchhandlung J. U. Kern, Ning Nr. 2, 
als Probe⸗Nummern gratis verabreicht. In derſelben Handlung find fortwährend Pränumerationsſcheine zu haben. Alle Poſt-Anſtalten nehmen Beſtellungen an. [2436] 


Erſte Schleſiſche Düngpulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabrik zu Breslau. e ehe 


Auf Grund § 13 des Statuts erſuchen wir die Herren Geſellſchafter hierdurch, die zweite Einzahlung von 25 pCt. mit 50 Thlr. pro Geſchäfts-Antheil unter Points, Kirchenſpitzen ꝛc. die höͤchſten 


1 


Vorzeigung der betr. Ouittungsbogen a [2396] 0 Ae e Wien e er 
bis zum 2. Mai d. J., in unſerm Comptoir Kloſterſtraße Nr. SA zu leiſten. Mattes Cohn, Goldene⸗Radegaſſe 11. 
Zugleich machen wir auf die nach § 14 des Statuts event. eintretenden Nachtheile aufmerkſam. „2 EI REES EEE ER 
Bra, en Mo 160 Die diam Seeger e 
S. Wachsmann. Heinrich Cadura. 13520] H. Brieger, Nimerzelle 19. 
Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. ee e ee e 

2 + „6 ar Se 1 Faß De zur 070 5 er x Er 

Ä 25 Schock 5—6jährige, 4 —5 Fuß bis krone, das Sch er, 
Geſtiftet 1812. 40 Schock alahrige, 3 Fuß bis AR Krone, das Schock 3 Thaler 2271] 


Nach Inhalt des für das verfloſſene Jahr erſtatteten Rechenſchafts⸗Berichtes der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verkauft loco das Dominium Glieſchwiz, „ Meile vom Bahnhof Trachenberg oder Gellenderf. 
iſt das Jahr 1 0b eee ae eie Versichern derſelben eröffnet 3 845 Thi e ee 8 — i i 

m Jahre gezeichnete Verſicherungen 5 r. ö RETTEN; ET 

arauf vereinnahmte Prämie 179,274 „ Die Weißwaaren⸗Handlung von 


en er aim Mi > Graefe und Comp., 


S en F. d * + + . * + + * + * * 

api a ” e erve⸗ on 8 * * + * * + * * + + * — 2 1 u ® 2 

Reſerve⸗Prämie für laufende Verſicherungen 98,605 „ 45 a 1 0 ERDE ei 
Die Anſtalt ſetzt ihre Geſchäfte in der bisherigen Weiſe fort und wird das während ihres nunmehr 46jährigen Beſte⸗ f empfiehlt eine reiche 2 en Geſchm 

hens ihr geſchenkte Vertrauen auch ferner zu rechtfertigen bemüht ſein. Gardinen 
Die Verſicherungen, welche die Anſtalt übernimmt, erſtrecken ſich auf Gebäude, Mobilien, Maſchinen, Waaren, Getreide, in Tüll, M line, G Filoſch, Sieb und Moll 

Vieh u. ſ. w. in Städten und auf dem Lande und es wird jeder Schaden baar und ohne allen Abzug erſetzt, der durch Feuer, 5 eine Neat nen ſo Wie . Fenſter verkaufen 

ve i — i i j ) 2 1 8 \ ( 
durch Blißſtrahl auch wenn er nicht zündet durch Niederreißen, durch Waſſer beim Löſchen und durch nothwendiges Aus⸗ wir von heute an außerordentlich billig. 


rien Be to elle re waer Acne [2374] In ſämmtlichen Artikeln unſerer Branche, als: Stickereien, weiße Kleider, 


7 Negligee⸗Stoffe, Tüll, Spitzen, Spitzengegenſtände, gewebte Strümpfe, Bett⸗ 
Die Haupt⸗Agentur M. Schiff u. Co 7 deten, ie glatten Stoffen ꝛc., iſt unſer Lager ſtets aufs Vollſtän⸗ 
Geſchäfts⸗Lokal: Karlsſtraße Nr. 38, digfle 1 1 3 


und die nachbenannten Agenten: Herr Carl Laugwitz, Ohlanerſtraße Nr. 23, 
„ Albert Zencominierski, Altbüſſerſtraße Nr. 61, 


„ B. Eger, Ohlauerſtraße Nr. 84, 5 Die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


„ Martin Deutſch, Roßmarkt Nr. 11. 
BET eee, TITHRE WITTEN Augu eiſi 
Farben⸗Handlung en gros und en detail. ung ae (Br. 


Unterzeichnete Farben Handlung empfiehlt ihr großes Lager aller zur Zimmer: Malerei nöthigen empfiehlt: . 
Waſſer⸗ und Oelfarben, ſowie Möbel⸗, Fußboden⸗ und agen⸗Lacke, und bietet eine vollſtändige Auswahl] die neueſten Beſatz-Galons, Zug und gerippte Bänder, Sammetbeſätze, Franſen, 
ſämmtlicher zur Porträt- und Landſchafts⸗Malerei nöthigen Farben in Tübes und Blaſen, und ſonſtigen Mal: und Zeichnen⸗“ Coiffuren, Manſchetten, Chenillen- und Perlen: Nebe, Filethandſchuh, wollene 
Utensilien dar. Verbunden mit einem ganz vorzüglichen Sortiment zu jedem Zweck, und aus den renommirteſten Fabriken] Knabenhütchen, Kinderjäckchen und Schuhe, Knaben-Gummi⸗Gürtel, ſowie 
bezogener Pinſel, werden eingehende Auftrage zu ſoliden Preiſen und pünktlich effektuirt. Preisliſten über vorſtehende Gegen-“ Möbel, Stoß⸗ und Einlegſchnure, Gimpen, Gardinen⸗Quaſten, Halter, Borten 
flände, ſowie folder, welche eine Ueberſicht des mit der Handlung verbundenen Lagers von Fabrik- und Färberei⸗Materialien] ] und Franſen, Schneiderſiſchbein ꝛc., Crinolin⸗Stahlreifen, präpar. Rock⸗Rohr, 
enthalten, werden gratis verabreicht. [2295] Rockfiſchbein und fertige 


Liegnitz, im Min 1859. Die Farben-Handlung von Guſtav Kahl. ö Stahl ⸗Crinolius 


Patentirte Centrifugal Maſchinen en gros & en detail in großer bb N 
5 Röhrſeite. 
120 Auspreſſen des Rübenbreies — in Frankreich und Belgien allgemein eingeführt — empfehle ich den Herren | rum — . 


erfabrikanten — bevorſtehenden Campagne mit dem Bemerken, daß die ausgezeichneten Leiſtungen dieſer neuen Methode beſonders bei der 
M. Lichtenſtein in Breslau 


lage neuer Fabriken nirgends überſehen werden dürften, \ $ 
= Außerdem werden bei mir neue patentirte Centrifugal E Waſe ch und Trocknen ⸗ Mafı chinen . 
gebaut, welche fi für alle ſolche Fabriken oder Anſtalten eignen, in denen Stoffe gebleicht, gefärbt, gewaſchen und ſchnell getrock⸗ . 
eee (2864) f Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke, N 
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern ſein vollſtändig aſſortirtes 


Berlin, 1. April 1859. Carl Schmiedecke, Franzöſiſche⸗Straße 51. 
Engros⸗Lager der neueſten [2275] 


ei ne | 3 x 
Wirklicher großer ch | Früh jahr 8. Ma n t el 


arbeiten Pied Lech ge. 
en w er 3 

Tapeten- Ausverkauf. |: 233: & | een 
zu feſten Fabrikpreiſen von 2,—20 Thlr. 


Wegen Lokal⸗- Veränderung e 
Fr KKK (Auswärtige Aufträge werden prompt effeftuirt,) 


Ring Nr. 35, grüne 
BREI er eee 


beabſichtige ich mein großes Lager der neueſten Tapeten, in Décor, Wolle, Gold, 
Glanz und Naturell, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen, und offerire das 
von 3% Sgr., mit Glanz von 5 Sgr. an. i 


40 die De Oi Hausbeſitzer und Bauherren eine ſeltene Gelegenheit, wirklich Kke a Bleichwaaren 


uswähl zu finden. Kae Beförderung in's Gebir 8 auge: N ' me J 
N. Heinze, Alhrechtsſtraße 37. Ferd. Scholtz eee Frisches fein gemahlenes Napeln 0 neh 
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5 5 ; i 7 
i 3 ee ,, K gu, Der Dazar ee, 
a, 2 = 
Je eee. Ge — * wech. rare , [27277 de de’ 2 
— 0 Pre 7 e 2, 2 v7, 
eee, u .. lee ur. S . — — LER x re, e 
52 1 x 2 7 25 „m 7 e 
e 5 ue. — . 6 . un 348, di nen, N. 22 PAR, + - 
/ > , A ’ „ 9 
. N —— a Pr ”. Ivo fen ze Set Bazar * Fat —— lei. 
e, eech lee ee. cg . eee eu, fen ene, Ar Ache be, ee. zu Abe, 
0 Nr I 
3 . , e 7 K EZ Op * 
e eee. 75 2 5 e, . BE * BEL. 5 re „ 
„u. . warf PR 5 * , eee. jeu e. eee eee eee 
2 77 2 . 8 2 0 75 
— A % gr % Ze . Gr x erer . . 2000 as . Jar 
x d ER 7 
/ A 


— 2 5 3 2 
— — 8 MI a mr —— . Ur wer 2 . — $ 2 * ER I Ze 
U 7 Ta — — 2 


— 0 


55 0 9 — — 2 Be S . . . 1 . . 
7 — | — — — —— 
V S a —— 22 . 
. Lee 72 17. „a 2 w= Ja male da ergehen, 5 vue, eee ee, Dr e- 2 . 
2 938 77 5 . Sur — D 5 — 1 2 
hau fra eee . . EL 5 e 1 4 BEN 4 le wu PH: ae Fler mg, — 
.. * ) vu 75 „ ef , x er ' er * 1 
FE ER WEM L, Wet Cue b, . 0 ce eee, e. RAR OLE BE 
FE: C 7,5 07T 3 u 
. eee. eee, S 2 ur Han 22 25 re 5 — 2 
z 7 2 = 7 7 4 = 6 8 — 2 ’ 7 — 
2 2 ars — As Ae, EZB . —— — —— Ae ee , 
’ 5 ＋ — 5 > , 2 = Oo £ 
.. 2 , — eee. — . — Nene l, Sur Aue, Y 22 g. 
7 7 en go 8 1 1 5 
5 Got, Any eee, msn en , ee, Kr 5 — EN az 
e, e 
1 4. GO 7 * [2 U 
PDerter, Maerz Hou Dee Administradten des Bazar: 
Bezug nehmend auf Vorstehendes, empfiehlt sieh die unterzeichnete Buchhandlung zu gef. Aufträgen 
und ist gern bereit, Probe-Nummern zur Einsicht mitzutheilen. Der BAZAR erscheint alle 8 Tage 
in einer Nummer und beträgt der geringe Abonnements-Preis vierteljährlich aur: 20 Sgr. 


Breslau, Trewendt & Granier, Buch- u. Kunsthandlung. 


12395 Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank. 


Mein Comtoir und Waarenlager befindet ſich feit Oktober v. J. [3525] 1 — — 
in Breslau Roßmarkt Nr. 11. mmmmtenisenn, 
Chriſtian Dierig aus Langenbielau. 
Schweidnitzer 


Evangel,-lüther, 
Gebr. Schr der, Strasse 7. 


Confirmatlons- Scheine 
f v. Dr. Emil Francke. 1 Heft (50 Stück) 
empfehlen Perruquen und Toupets auf Gaze 
nach den neuesten engl. und franz. Verbesserungen 


7 Sgr. 
als besonders leicht und natürlich. 


— — 


’ 0 
2 172 g. A Der 
— 


e 5 ei 


% Sg 
bei Dobers & Schultze, 
Albrechtsstrasse 6, Ecke der Schuhbrücke, 


ür einen jungen Kaufmann in Breslau 
werden Agenturen geſucht. Genü⸗ 
gende Garantie kann geleiſtet werden. Adr. 
L. C. J. Breslau poste rest. fr. [3521] 


—̃ —„— 13585] 
Jockey-Club-Bouquet v. Bayley & Co. 1 Thlr. 5 Sgr. 
dito 1 Thlr. 10 Sgr. 


FERN 
Wa Ess-Bouquet 


Zum pommerſchen Laden, 
Nikolaiſtraße 71, unweit der Herrenſtraße, 
empfiehlt: ausgezeichneten geräuch. Sil⸗ 4 
ber⸗Lachs, Spick⸗Aale, Aal⸗Gelée, SZ 
Brat⸗ Heringe, Brat⸗Aal, Speck⸗ 8 
bücklinge, RNauchheringe und N 
Neukirch au 


Flundern. 
Die Rouleaur⸗Fabrik 


von Eduard Kionka in Breslau, 
Ning⸗Ecke der Schmiedebrücke, 
empfiehlt ihr größtes Lager e Nouleaugr in den neueſten, verſchiedenartigſten 
und reichſten Mustern. Dieſelbe liefert jede Größe, führt Aufträge nach gegebenen Zeich⸗ 
nungen prompt aus und ſtellt em ros wie en détail die billigſten Preiſe. [2351] 


G. Bungenſtab, Steinmetzmeiſter, 


[3545] an der Barbarakirche, 

empfiehlt engl. Schieferplatten zu Wandbekleidungen in allen Dimen⸗ 
fionen von 1“ Dick, Solenhofer Pflaſterſtieſen in jeder Form und Größe. 
Bunte Moſaik⸗Pflaſterungen können nach beliebigem Deſſin in kürzeſter 
Zeit ausgeführt werden. 


[3527] 3 Wollin in P. 


it Vielen Jahren al 
Vorzüg liches 


Haul S Mitte 


rte. 


Samen Off 


Zucker⸗Runkel⸗Rüben, 100 Pfd. 14 Thlr., 
Fulter⸗Runkel-Rüben, große Klumpen, 100 Pfd. 
14 Thlr., lange Oberndorfer, 100 Pfd. 14 Thlr., 
Wiener Teller⸗Rüben, 100 Pfd. 15 Thlr., Tur⸗ 
nipſe, 100 Pfd. 12 Thlr., weiße grünköpfige 
Rieſen⸗Möhren, 100 Pfd. 30 Thlr., das Pfd. 


Der große 


Tapeten⸗Ausverkauff 


25 pCt. unterm Fabrikpreiſe wird fortgeſetzt 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, eine Treppe. 


5 U [2 
* Neumarkt 27, im 2. 7 5 
iſt eine gut möͤblirte Wohnung, ſehr hell und freundlich, beſtehend aus zwei zuſammen⸗ 
hängenden Zimmern, von 1 u. 2 Fenſtern, Sonnenſeite, vornheraus, und mit bejonderem 
Eingange, an einen oder zwei anſtändige Herren zu vermiethen und zum 1. 1 9 1 5 


u beziehen. 
Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner Sammlung von 600 Sorten Charakter⸗Nelken, offerire ich Nr. O, nur vorzüg⸗ 
lichſte Pracht⸗ und Muſterblumen, das Dutzend 1% Thlr., Nr. 1 1 Thlr. mit Charakterſſtit, 
Nr, 2 20 Sgr. Gef. Aufträge und Zahlung nimmt mein Gärtner C. F. Koppin in New 
ſtadt⸗Eberswalde entgegen. [3553] G. A. Held, Kaufmann in Berlin. 


Grab⸗Denkmäler aus Marmor und Sandſtein 


find in jeder beliebigen Facon vorräthig und werden auf das ſauberſte und billigfte verfertigt 
bei S. Bial, Bildhauer, Nikolaiſtr. 225 früher Antons. Ay [3565] 


Weißen und braunen polniſchen Meth 


in beſter Qualität, empfiehlt [3559] B. Wiener, Goldneradegaſſe 17, Ecke Karlsplatz. 


Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen, 


nach den neneſten diesjährigen Modells copirt, empfiehlt beſonders für Wiederver⸗ 
käufer en rn et en 5 billigen aber feſten Fabultpreiſen: f [3540] 
Die Mode: und Schnittwaaren⸗Handlung ug- 95 Ningo, 
Schweidnitzerſtraße 46, 46, 46, neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Eine Brauerei⸗Einrichtun 225 


L 

beſtehend in einem kupfernen Braukeſſel von ca. 1200 Quart, einem 9125 Bottich mit kupf. 

Maſchine von ca. 4000 Q., einer —.— Bierpumpe, einer Quetſchmaſchine, * 35 

ſchiff, den nöthigen Kupferröhren und diverſen harten und weichen Gebinden, iſt entweder im 
nzen oder in einzelnen Stücken zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. — Gefällige Anfragen bittet 

man an den Wirthſch.⸗Inſpektor Janeba in Nieder⸗Schwedeldorf bei Glaz franko einzusenden. 


12 Sgr. 6 Pf., rothe prünföpfige Rieſen⸗Möh⸗ 
ren, 100 Pf. 40 Thlr., das Pfd. 15 Sgr., 
Altringham⸗Möhren, das Pfd. 20 Sgr., Hornſche 
Möhren, das Pfd. 20 Sgr., Peterſilien⸗Wurzel, 
roße lange, das Pfd. 15 Sgr., Zwiebeln, ver: 
chiedene Sorten, das Pfd. 1 Thlr., Gurken, 
echte grüne Schlangen, das Pfd. 2 Thlr., neue 
chineſiſche Gurken, das Loth 10 Sgr., Raigras, 
beſte Qualität, direkt bezogen, 100 Pfd. 12 Thlr., 
ſowie andere Küchenkräuter, Gemüſe⸗, Feld⸗ und 
Blumen = Sämereien in beſter Keimfähigkeit 


empfiehlt: 2418] 
Richard Rother, 


Samenhandlung, Schuhbrücke Nr. 75. 


Neuen Kiefer⸗Samen, 


ganz friſch und rein abgeflügelt, offerirt billigſt: 


Carl Fr. Keitſch, 


2304] Breslau, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Gummizu 


7 
d breit ung, tri 
ſchmal re 24 ſtrippen, 


hſenkel ꝛc., 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
den billigſten Preifen: [2341] 
Die Pofamentir-Waarenhandlung 


Auguſt Zeiſig, 


Ning 35, grüne Nöhrſeite. 


Gute Milch⸗Kühe, 


nach dem erſten oder zweiten Kalbe, kauft das 
Dominium Poniſchowitz pr. Rudzinitz und bittet 


um Offerten mit näherer Angabe über Race 
Alter, Gewicht, Milchergiebigkeit und Preis. 


Zum bevorſtehenden Markt 


empfehle ich ein ſehr reichhaltiges Lager von 


Frühjahrs ⸗Mänteln und 
Mantillen, 


in den verſchiedenſten und modernſten Fagons in Velour, Rips, 
Tricotet und Duff, von 13 Thlr. ab, 


Mantillen in Moiré antique, Poil de soie und in Atlas von 33 Thlr. ab, 
in Taffet von 2 Thlr. ab. 


S. Koſterlitz, 


[2401] Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


Für Confirmanden 


empfehle ich eine große Partie ſchoͤner ſchwarzer Schweizer Taffete, ; 


die Robe von 72 Thlr. ab, 

Frühjahrs⸗Kleider in allen nur beliebten und neueſten 
Stoffen, in größter Auswahl, 

Bareége⸗Crinolin⸗Roben, von 23 Thlr. ab, 

Abgepaßte Jaconnet⸗ und Mouſſelin⸗Roben (gewöhnlicher Preis 52 —6 Thlr.) jetzt 
von 3 Thlr. ab, 1 

Shawls und Tücher in größter Auswahl und zu den bekannt billigſten 


Preiſen. 
S. Koſterlitz, 
2400] Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


Anderweitige Unternehmungen haben mich beſtimmt, mein [2370] 


Manufaktur-, Seiden-u. Leinen⸗Lager 


gänzlich auszuverkaufen und iſt daſſelbe noch mit den diesjährigen Frühjahrs⸗Mode⸗ 
Artikeln reichhaltig ausgeſtattet. h 

Da ich ſchon zeither ältere Stoffe ſchnell geräumt habe, um ſtets friſches Lager zu 
führen, ſo dürfte ſich nicht leicht eine vortheilhaftere Einkaufs⸗Gelegenheit darbieten. 


Heinrich Cadura, Ring 46. 


Mein Gummi⸗, Gutta⸗Percha⸗- und Ledermaſchinen⸗Niemen⸗ 
Geſchäft werde ich, und zwar im vergrößerten Maßitabe, fort: 


führen. 


Annaberger Gebirgs⸗Kalk. 


Wir erlauben uns hierdurch unſern täglich friſch gebrannten Kalk zur geneigten Ab⸗ 
nahme und zu den billigſten Preiſen beſtens zu empfehlen. ae 

Derſelbe zeichnet ſich durch feine vorzügliche Güte, Reinheit und Ergiebigkeit vor allen 
andern oberſchleſiſchen ähnlichen Producten aus, und beziehen wir uns dieſerhalb auf 
die nachſtehenden Gutachten und Analyſen des Herrn Dr. Krocker, Profeſſor an der 
königl. landwirthſchaftlichen Academie in Proskau und des Herrn Dr. A. Stöckhardt, 
Hofrath und Profeſſor an der königl. ſächſiſchen Forſt⸗ und landwirthſchaftlichen Academie 
in Tharand bei Dresden, ſowie des Herrn Dr. Brettſchneider, Direktor der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſuchs⸗Anſtalt in Saarau. 


Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗ Verein. 


Breslau, am Rathhaus Nr. 1 und Dzieſchowitz in Oberſchl. 


Analyſen und Gutachten. 

Der dichte, hellgraue, ſehr gleichartige Kallſtein, welcher in den Kalkſteinbrüchen am 
Annaberge bei Leſchnitz durch den Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein aufgedeckt wurde und 
im gebrannten Zuſtande ſeit einiger Zeit in den Handel kommt, gehört demſelben Gliede 
der Muſchelformation an, wie der in der Gegend von Gogolin, Guradze ꝛc. geförderte. — 
So wie die Kalkſteine dieſer Gegend ſich im Allgemeinen durch Reinheit auszeichnen, 
ſo gehört auch der oben genannte j 5 a 

ohne Zweifel zu den reinſten in dieſer Formation 
auftretenden Sorten 
und ergiebt die chemiſche Unterſuchung einen Gehalt von 98,15 % kohlenſauren 
Aan oc aarlaue Bittererde 0,65 %, Eiſenoxyd 0,26 %, Thon, Sand x. 0,92 , 
ali * 5 % . 

Der gebrannte Kalk dieſes Kalkſteins entſpricht in feinen Eigenſchaften, Gleichar⸗ 
tigkeit, Reinheit, Güte, den Anforderungen an die beſten Luftkalke und liefert 
demgemäß ein eben ſo ausgezeichnetes Material für bauliche Zwecke, wie 
als Düngſtoff zur Verwendung in der Landwirthſchaft. 


Proskau, im Februar 1859. Dr. Krocker, 
Profeſſor an der königl. landwirthſchaftlichen Academie 
in Proskau. 


Analyſe und Gutachten von oberſchleſiſchem gebra 
Sale des Annaberger Gebirgs-Kalt-Bereins. ern 
6, 7 


A a c 9 % 
rr 1,80 % 
; — 
Unlsslicher Rückſtandndndd . 0,38 % 
Loͤsliche Kieſelerde e 1,22 % 
1,60 % 


Talkerde, Thonerde, Eiſenoxyd nur ſpurenweiſe zugegen. 


x Summa 100,00 
Der unterſuchte Kalk enthält demnach weniger als 2 % fremdartige erdige Beimen⸗ 
gungen und iſt ſomit als ein „ausgezeichnet reines Material“ zu bezeichnen, 
gleich empfehlenswerth als Baukalk zur Herſtellung von Luftmörtel wie als Düngtalt 
für landwirthſchaftliche Zwecke. — Tharand, den 26. Februar 1859. 
2 Dr. U. Stöckhardt, 
Hofrath und Profeſſor an der königlich ſächſiſchen Forſt⸗ und land⸗ 


[2392] wirihſchaftlichen Academie in Tharand. 
Die an biefiger Verſuchs⸗Anſtalt ausgeführte Unterſuchung des Kaltſteins des Anna⸗ 
berger Gebirs⸗Kalk⸗Vereins liefert folgendes Reſultat: 
Kohlenſauren Kal.. 98,19 % 
Aer nnnnn seen nenne anne nues 0,05 % 
Lösliche Kieſelerde und Sand 0,92 % 
Eiſenoxyd und Thonerde-.----rrrrer- ernennen 0,37 % 
Magneſiꝶꝶ qqq) .. 0,33 % 
Verluſ ttt. ade sn 0,14 % 


100,00 
Aus den vorſtehenden analyſiſchen Daten geht die Vorzüglichkeit des Materials for 
wohl, wie des daraus gewonnenen Aetzkalkes jo unzweideutig hervor, daß eine beſondere 
Empfehlung wohl überflüſſig erſcheint. f 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, den 21. März 1859. 


4 Dr, Brettſchneider 
Direktor der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Anſtalt. 


ER 


Mein nen eingerichtetes Hotel in Rybnik 


empfehle ich allen reſp. Reiſenden zur geneigten Beachtung. (2355) M. Schäfer. 


Bekanntmachung. 


2383] 
Heilborns Hotel in Beuthen. 
‚Der Betrieb des obenbezeichneten Gaſthofes 
wird ungeachtet der über das Vermögen des 
Herrn Heilborn geſchehenen Concurs⸗Eröff⸗ 
nung und zwar durch den einſtweiligen Admi⸗ 
niſtrator Herrn Kaufmann Anton Hillmer 
hierſelbſt bis auf Weiteres fortgeführt. 
Be hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. ; 
Beuthen O.⸗S., den 30, März 1859. 
2 Leonhard, Rechtsanwalt, 
einſtweiliger Verwalter des Heilbornſchen 
Concurſes. 


Zu Ausſtattungen 


empfehlen vollſtändige „[3559] 
Haus: u. Küchengeräthe: 
Su und Ehrlich, Blücherplatz 1. 


[2389] 10 Gentner 
ſtarke, neue Taue, 40 bis 60 Ellen lang, find 
billig zu haben. 5 
J. H. Krantz, Kloſterſtraße 60. 


Wiederverkäufern 


empfehlen wir unſer großes Lager von 


berhemden, 


ſolide genäht und ſehr ſchoͤn gewaſchen, 
ſchmalfaltig, d. Dtzd. von 10 Thlr. an. 


J. Glücksmann u. Co., 


Ohlauerſtraße 70, 
zum ſchwarzen Adler. 


Friſcher Maitrank 


von grünem Waldmeiſter 


2361 
pet chea 


Weinhändlung Schuhbrücke Nr. 72, 


London Taverne. 
Täglich Maitrank 
von friſchem Waldmeiſter. [3539] 


Alle Sorten 
Blumen⸗, Gemüſe⸗ und Gras⸗Säme⸗ 
reien, weiße und rothe Kleeſgat, Lein⸗ 
ſaat und Luzerne 1 4 in beſter Qualität 
und ug H. W. Tietze, 
[2356] Schweidnitzerſtr. 39, im ſilbernen Krebs. 


Friſch geräucherten Lachs, 
Marinirten Lachs, 
Marin. Brat-Nal, 

Ger. Spick⸗Aale, 

Nord. Kräuter⸗Auchovis, 
Franzöſ. Sardinen, 


empfiehlt von beſter Qualität: 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


Friſche Natives⸗Auſtern, 
Geräuch. u. marin. Lachs, 
Brie und Eidamer Käſe, 


[2408] 


empfiehlt von neuen Sendungen: [3541] 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Br 5 Pferde 


ſind zu verkaufen in der Vereins⸗Droſchken⸗ 
Anftalt, Nikolai⸗Vorſtadt, Neue⸗Oderſtraße 10. 


Für die Eiſenbahn⸗Materialien⸗ 
Verwaltungen 
60 Ctr. Putzhadern, Putzwolle habe abzulaſſen. 
[2387 J. H. Krantz, Kloſterſtr. 60. 


Eeinige Pfunde 
Bernſtein, in hieſiger Odergegend gefunden, 
habe zu verkaufen. 2391 
J. H. Krantz, Kloſterſtraße 60. 


in Polixander⸗Flügel, engliſcher Mechanit, 
ſowie ein Pariſer Polyrander⸗Pianino 
. — Salvatorplatz 8 par terre rechts zum 
erkauf. [3595] 


Kelten: Freunden 


empfiehlt aus ſeiner Sammlung von Nel⸗ 
ken erſten Nanges das Dutzend Ableger 
mit Charakteriſtik a 1 Thlr., im Rummel das 
Schock 2 Thlr. Beſten Nelkenſamen 100 Korn 
10 Sgr.; ferner weiße und rothe Viola mater- 
nalis das Dutzend 15 Sgr. 3568] 
Friedrich Schubert, 
Kaufmann in Münſterberg. 


in guter Flügel von Birkenholz ſteht zum 
Verkauf Wielt Straße A 40 3 
Stock. [3576] 


Wollſack⸗Leinwand, 


feingarnig und ſchwer, empfiehlt blligſt: 
Salomon Auerbach, Karlsſtr. Nr. 11, 


32 ana e by 
Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit 
die 5 Auge, daß ich er aa 


von öſterlichen Backwaaren, wie auch aller Sor⸗ 
ten Obſt⸗Liqueure und Honige aufs beſte und 
billig eingerichtet habe. 3591] 
Verw. W. H. Littauer, 
Goldene Radegaſſe 12. 


Verantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslau, 


auf dem Dom. Siegrotb bei Nimptſch ‚gegen 
Penſionszahlung ſofort placirt werden. [e 


jungen Mann eine Penſion 
Beköſtigung) in einer gebildeten Familie geſucht. 
Offerten beliebe man in der 
renhandlung des Herrn Ohagen, Nikolai⸗ u. 
Herrenſtraßen⸗Ecke abzugeben. [3511] 


finden 


762 
Penſions⸗Offerte. 


Wer 1 oder 2 Söhne zu einein Lehrer in 
Penſion geben will, der ſeine ganze Zeit nur 
den Penſionären widmet, da er keine Beſchäf⸗ 
tigung außer ſeinem Hauſe hat und wo dieſel⸗ 
ben gutes Eſſen, jede Nachhilſe, ſtete Beaufſich⸗ 
tigung und tägliche Spaziergänge haben, dem 
He Ei Iine ew aeg de oder Run 
- 7 iche Adreſſe im Gewölbe des Hrn. Kaufmann 

Graveur⸗Arbeiten Neumann, in den 3 Mohren am Blücher⸗ 
fertigt ſauber zu ſoliden Preiſen: (3529 |Plabe, eine ſolche empfohlen. [3581] 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2, | A 


Von neuen Sendungen empfehlen friſche 
feinſchälige ſuße „„, 13598] 
Meſſinger⸗Apfelſinen 
in Original⸗Kiſten und einzeln zu den billig⸗ 

ſten Preiſen. 


Agenten⸗Geſuch. 


Mehrere reſpectable Handlungshäuſer und 
Fabriken erſten Ranges wünſchen den Vertrieb 
gangbarer und lukrativer Artikel geeigneten, 
thätigen Agenten zum Vertrieb gegen entſpre⸗ 
chende Proviſion zu übertragen, und wollen 
ſich Bewerber baldigſt an mich wenden. 
[2425] L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 


1 2 e 


l 


Commis. : 
Ein rechtlicher, brauchbarer, ſehr thäti⸗ 
ger Commis, Speceriſt, gewandter Expe⸗ 
dient, welcher die Handlung gründlich er⸗ 
lernte und mit belobigender Anerkennung 
ſeiner Leiſtungen, auch als Commis ſer⸗ 
virte, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


J. B. Tſchopp u. Comp., Jam hieſigen Platze, oder in der Provinz 


Albrechtsſtraße Nr. 58. eine Commis-Stelle. 


Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. F 
10 Thaler Belohnung. KR i ö 50. 

Eine Broche von mattem Golde, mit Bril⸗[ Re 
lanten: Bouquet auf ſchwarzer Emaille, iſt ab: 
handen gekommen. Demjenigen, der ſolche an 
Herrn Juwelier Günther, Riemerzeile Nr. 11 
hierſelbſt abliefert, wird obige Belohnung zuge⸗ 


elsmann, 
12404] 
N 


er 


Noch 2 Penſionäre bin ich erbötig aufzu⸗ 
nehmen. Rabb. Dr. J. Levy, 
3504] Neue⸗Weltgaſſe 37. 


ſchert. . Ein unverheiratheter Kutſcher mit guten At⸗ 
[3572] Eine Droſchke, teſten wird geſucht, Margarethenſtraße 9. 


noch im beſten Zuſtande, iſt zu verkaufen Wei⸗ 
dendamm Nr. 3. 


Eine Vouſſole 


eine Meßikette, und ein großer Platteu⸗ 

Transporteur ſind aus einem Nachlaß ſehr 

billig zu verkaufen bei i [3539 
Schlefinger, Karlsſtraße Nr. 16. 


Waldwoll⸗Matratzen 
und Steppdecken, 


welche ſich ſowohl für die Dauer, als zur Ab⸗ 
haltung läſtiger Inſekten beſtens 1 
3995 


Gegen ſehr mäßige Peuſion 
finden bei einer Lehrerfamilie im Innern der 
Stadt noch einige Knaben Aufnahme und 
Nachhilfe. Wo? theilt gütigſt mit die Buch⸗ 
handl. der Herren Trewendt und Granter, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 39. [3556] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


nz Nr. 31 im Neubau find von Jo⸗ 
hannis ab, allenfalls auch vier Wochen 
früher, eine Wohnung in der erſten und eine 
in der dritten Etage zu vermiethen, jede aus 
vier Zimmern, hellem Entree, Speiſe⸗ und 
Mädchenkammer beſtehend. 5 
Näheres bei 3603] 
Emannel Hein, Reuſcheſtraße Nr. 1. 


eue⸗Taſchenſtraße Nr. 6 ., zwei 
Treppen hoch, iſt eine Wohnung von drei 
Stuben, Küche nebſt Zubehör zu Johannis zu 
vermiethen. 13535 
u vermiethen und Johannis zu beziehen ſind 
Nikolai⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke Nr. 13 
noch einige elegante große und mittlere Woh⸗ 
nungen, ſowie im Hofe eine Wohnung aus vier 


haben, empfiehlt billigſt 5 
S. Grätzer, vorm. E. G. Fabian, Ring 4. 


Ga engl. Sattel, ſowie ſchöne Kirſei⸗ 
Ehabraquen, echt engl. Zaumzeuge und 
andere Reit⸗ Artikel, empfehle ich EN ai 


Preiſen. 
Th. Bernhardt, Regts.⸗Sattler, 
in der Küraſſier⸗Kaſerne, zwei Treppen. 


Eine Partie brauchbarer Fenſter und Thü⸗ 
ren, ſowie eine noch brauchbare Mangel 
und ca. 100 gußeiſerne, laufende Gitter, 
welche ſich zu Garten⸗ oder Grabeinzäunung 


eignen, ſind ſofort zu verlaufen, Albrechtsſtraße Zimmern und Zubehör beſtehend. Näheres 
Nr. 35. Näheres im Comptoir, par terre rechts. Büttnerſtraße Nr. 4, im Comptoir. 3456 


Ju Riemberg bei Auras, auf der Beſitzung 
Warteberg, iſt eine Partie keimfähiger Lu⸗ 

pine und langrankiger Knörich zu haben. 

3587 Johann Kißling. 


Ein 6 oct. Flügel iſt zu verkaufen Ring 50, 
Hinterhaus 2 Treppen. 3608] 


iſt ein großer Laden Term. Oſtern 1860 


Ohlanerſtraße Rr. 80 
zu beziehen. Näheres daſelbſt im dritten 
tock. 46: 


Der Eckladen 


Kloſterſtraße la, iſt auf Wunſch mit einer an⸗ 
grenzenden Wohnung, Promenadenſeite gelegen, 
zu vermiethen. [3514] 


[3486] Wohnungs: Anzeige, 

Grünſtraße im „Carolinenhofe“ find ſofort 
Wohnungen zu vermiethen und zu Johannis zu 
beziehen. Näheres Katharinenſiraße Nr. II, 
im Gewölbe. 


3² vermiethen und Johanni d. J. zu be⸗ 
ziehen iſt Magazinſtraße, „Bellevue“, ein 
hohes Parterre⸗Quartier von 3 Stuben, Kabi⸗ 
net, Küche, Entree und Beigelaß, 

desgl. ein Quartier von 2 Stuben, Küche, 
Entree und Beigelaß. — Das Nähere daſelbſt 
beim Zimmermeiſter A. Hayn. [358°] 


Fand enen Nr. 61 iſt in der 
erſten Etage eine freundliche, trockene Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kochſtube, 
Entree und Beigelaß nebſt Benutzung einer 
Gartenlaube, für den jährlichen Miethzins von 
170 Thalern zu zermiethen und zum 1. Juli 
d. J. zu Leihen. [3610] 


Eine große Jahrmarktsbude, feſt gebaut 
und mit Del geſtrichen, ſteht zum Verkauf 
oder zu vermiethen unter den Leinwandbuden 
im ſchwarzen Roß. [3575] 


Fuß einen einzelnen Herrn wird geſucht eine 
Wohnung als Abſteigequartier von zwei 
Stuben, mit oder ohne Kabinet, Bedientenſtube 
und Entree, am liebſten in der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt. Das Nähere Tauenzienſtr. Nr. 78, 
eine Stiege hoch links. 3592) 


Eine freundliche Wohnung 
im erſten Stock, von 3 zweifenſtrigen Zim⸗ 
mern, heller Küche, Entree, Boden und Keller 
nebſt Gartenbeſuch, iſt von Johanni ab billi 
zu vermiethen und Näheres Reuſcheſtraße 60, 
im Laden ei Claß ſowohl, als Langegaſſe 
Nr. 14, beim Wirth zu erfragen. [3588] 


ine freundliche Wohnung im dritten 
E Stock, aus drei Stuben, Küche, Boden und 
Kellergelaß beſtehend, iſt Ring Nr. 58, an eine 
rubige Familie von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. [3586] 


Ein gut möblirtes Zimmer für Herren 
ift ſogleich zu beziehen Univerſitäts⸗ Platz 
Nr. 9. [3531] 
Kloſterſraße 88 iſt die größte Hälfte der drit⸗ 
ten Etage nebſt Garten zu vermiethen. 


chuhbrücke Nr. 69 iſt eine Bäckerei nebſt 
Wohnung zu vermiethen u. Job. zu beziehen. 
Näheres Albrechtsſtraße 55 im Laden. 15554 


Die Hälfte der erſten Etage iſt zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen, Neue Sand⸗ 
Straße 5. [3570] 


HR N ph ĩͤ vb 
u vermiethen und . beziehen am 
Neumarkt Nr. 27 (Mittags⸗Seite) der erſte 
Stock, beſtehend in 5 Stuben, großes Glas: 
Entree, Küche, Küchenſtube, Speiſekammer, Kel⸗ 
ler und Bodengelaß. x 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt in der 
Waaren⸗Handlung. 13577 


7 ³¹mꝛA W A ² LES 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


E ſucht ein königl. Polizei⸗Büreau⸗Beamter, 
der noch als folder ſeit 214 Jahren fun⸗ 
irt, 12 Jahre beim Militär gedient hat, 
3 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet und kin⸗ 
derlos iſt, und über ſeine Brauchbarkeit die 
empfehlendſten Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, 
auf einer größeren, unverkäuflichen Herrſchaft 
als Rentmeiſter und Polizei⸗Verwalter placirt 
zu werden. 

Gütige Offerten werden franco Breslau poste 
restante unter 8. W. 33 erbeten. 3551] 


Fr. Seeger, Maurermeiſter 
a. D., Grüne⸗Baum⸗Brücke Nr. 2, 
empfiehlt ſich einer gütigen Beachtung und zu ge⸗ 
neigten Aufträgen. [3567] 


unter Nr. 4 poste restante Reifen 
wird aufs Land eine anſpruchsloſe, praktiſche, 
mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthin, zur 
Beihilfe der Hausfrau, geſucht. 2302 


Yu einem Gute im Kreiſe Trebnitz wird ein 
Wirthſchafts⸗Eleve gegen Penſionszahlung ge⸗ 
ſucht; das Nähere darüber zu erfragen bei den 
Herren 3 Wiener u. Süskind in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 5. [3522] 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten in der 
Manufakturwaaren⸗Handlung von M. B. 
Cohn, Ring Nr. 10.11. 3596 


Ein ordentliches Mädchen zum Blumen 
> und Bouquet⸗Verkauf, ſowie zum Bouquet⸗ 
binden, wird geſucht. Nachzufragen Sterngaſſe 
Nr. 2, Mittags von 12—2 Uhr. [2419] 


in Defonomie: Verwalter der Rhein: 

provinz, mit den neueren Ackermaſchinen 
vertraut und Kenntniſſe in der Brennerei be⸗ 
ſitzend, ſucht Stelle. Nähere Auskunft ertheilt 
2323) W. S. Moringen in Aachen. 


Ein junger Mann, welcher behufs Feld- 
messer-Prüfung ein Jahr lang bei einem 
Feldmesser zu arbeiten wünscht, kann sofort 
eintreten, Frankirte Adressen sub R. F. P. 
befördert die Expedition der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2278] 


Ein junger gebildeter Menſch, der die Land⸗ 
wirthſchaft gründlich erlernen will, kann 


488] 


Penſions⸗Geſuch. 
In Nähe der Nitolaivorftadt wird für einen 
a und 


alanteriewaa⸗ 


[3528] —Penſions⸗Anzeige. 
Junge Herren, die hieſige Schulen beſuchen, 

iebevolle und anſtändige Penſion. An⸗ 
meldung Herrenſtraße Nr. 23 im erſten Stock 
bei Herrn Pelz. 


Rudolph Gottſchall. 


9 beres Kupferſchmiedeſtr. 30, 1. Stod, [3566] 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. Zte Anflage- 


In höchſt eleganter Ausſtattung erſchien im Verlage von Eduard Trewendt und iſt 
bei Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 39, ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
Dritte Auflage. Min.⸗Format. 37½ Bog. Höchſt elegant geb. Preis 2 Thlr. 
Dieſe Anthologie ſoll als ein Beleg für den Ausſpruch Gottſchall's in feiner „deutſchen 
Nationalliteratur des neunzehnten Jahrhunderts“, II. Theil pag. 327 gelten, daß die Lyrik der 
letzten Jahrzente beinahe die Lyrik des achtzehnten Jahrhunderts überflügelt, ſowohl was die 
Ausbreitung und Tiefe des Gehaltes, als auch was den Reichthum an originellen Talenten, 
den Glanz und die Fülle der Formen betrifft. . 3 
Gegenüber den bisher erſchienenen Anthologien halten wir dieſelbe ſchon deshalb nicht für 
überflüſſig, weil Vieles aufgenommen wurde, was ſeitab von der allzubetretenen Heerſtraße 
liegt, und vor allem, weil darin nicht blos die Blüthen der Empfindung geſammelt, ſondern 
auch jene Dichtungen berückſichtigt ſind, welche in tiefere geiſtige Schachten hinabſteigen und die 
edelſten Metalle deutſcher Gedankenwelt in künſtleriſch geläuterter Form an' Licht fördern. 
Die raſche Folge von drei ſtaren Auflagen beweiſt den Beifall, der dem Buche allſeitig geworden. 
Ferner erſchienen in demſelben Verlage: . 
Nudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Eine Dichtung. 2. Aufl. Min.⸗Form. Eleg. geb. 2% Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Lebaſtopol. Dichtungen. 8. Cleg. broſch. 1 Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Ueue Gedichte. 8. Eleg. broſch. 1% Thlr. 
Die deutſche Wationalliteratur in der erſten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 
Nudolph Gottſchall. Poetik. Die Dichtkunſt und ihre Technik. Vom Standpunkt der 
Neuzeit. gr. 8. Eleg. broſch. 2% Thlr. [2438] 


Lehrbücher 
der franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Sprache. 


Bei Trewendt & Granier (Albrechtsſtraße 39), ſowie in allen übrigen Buchhandlun⸗ 

gen ſind zu haben: 2439 

Dr. Gleim, Rector der höheren Töchterſchule zu St. Maria⸗Magdalena. Elementargram- 
matik der franzöſiſchen Sprache. gr. 8. 22½ Bog. broſch. Preis 20 Sur. 

Joſeph Hägele, Abriß der franzöſiſchen Syntar für höhere Schulen. gr. 8, 94 Bog. broſch. 

reis 15 Sgr. 

. Th. Peucker, Histoire de la littérature frangaise à usage des 
écoles. gr. 8. 6% Bog. broſch. Preis 15 Sgr. 

— , Clef de la prononciation frangaise. Für Lehrer und Lernende. 16. 614 Bg. 
broſch. Preis 5 Sgr. 


Roſa Fiſcher, Leichte Leſeſtücke für den erften Unterricht in der engliſchen Sprache. 8. 3 Bog. 
broſch. Preis 7½ Sgr. . 

Dr. H. Schottky, ordentlicher Lehrer an der Realſchule am Zwinger, Anweifung zur Aus- 
ſprache des Engliſchen. Mit einer Wandtafel. gr. 8. 3. Bog. broſch. Preis 7% Sgr. 

— —, Engliſche Schulgrammatik. Dritte Anfl. gr. 8. 13 ½ Bog. broſch. Preis 13 Sgr. 

— —, Engliſches Uebungs- und Leſebuch für den erſten Curſus oder praktiſcher Theil zu der 
engliſchen Grammatik. Dritte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 12% Bog. broſch. Preis 15 Sgr. 

— —, engliſche Profa, Leſebuch für Schulen. Mit Proben, die ein Ganzes geben, aus 
W. Irwing, Pitt, Sterne, Swift, Lord Bacon ꝛc. 8. 7 Bog. broſch. Preis 10 Sgr. 

— —, Aurzer Leitfaden der engliſchen Literatur, nebſt einem 8 Urſprung und Entwicke⸗ 
lung der engliſchen Sprache. gr. 8. 7 Bog. broſch. Preis 15 Sgr. 

H. von Petit, Praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen, leichten und doch gründlichen Erlernung 
der italieniſchen Sprache, nach der vervollkommneten Ahn'ſchen Methode für den 
Schul⸗, Privat- und Selbſtunterricht. Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. 17% Bog. broſch. Preis 221, Sgr. 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und bei Trewendt 
und Granier (Albrechtsſtraße 39), ſowie in allen 15 Pelbſter zu haben: 
Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung 


der landwirthſchaftlichen doppelten Buchhaltung. 


Bevorwortet von dem Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath : 
A. P. Thaer, bearbeitet von Theodor Sascki. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 22% Sgr. 

Herr Direktor Thaer empfiehlt viehs Werk mit folgenden Worten: „Der Verfaſſer hat ſich 
bemüht, das von ihm verfolgte und durch mehrere Jahre in noch mehreren Jahres⸗Rechnungen 
geübte Verfahren in leicht faßlicher Darſtellung vorzuführen, dadurch aber einen Leitfaden zu 
geben, welcher durch die Praxis geſponnen ſo leiten wird, daß jeder bei der Ausführung zum 
Ziele gelangt und ſich dahin erklären dürfte, daß durch dieſen Leitfaden einem Bedürfniß für die 
abgeholfen ſei, welche durch Rechnungs⸗Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung klare Ueberſicht 
ihrer Wirthſchaft und eine treffende Cenſur der Wirthſchaftsführung erlangen wollen. [2440] 
Eine Stube mit Kabinet iſt vom 20. d. M 5 Gleich zu vermiethen 5 

ab zu beziehen. Nähere Auskunft hat Hr. zwei gut möblirte Zimmer mit ſchöner Ausſicht, 
Kaufmann Hoyer, Breiteſtraße Nr. 40, die] Tauenzienſtraße 70, 3. Stock rechts. [3557] 
Güte zu ertheilen. (3550 In vermiethen 
zu vermiethen und Johanni dieſes Jahres zu] und Johanni zu beziehen iſt die Hälfte der 2, 

beziehen iſt Albrechtsſtr. Nr. 50 der dritte | Etage, ſehr elegant eingerichtet, und ſo⸗ 
Stock und im 2. Stock die Vorderſtube an einen fort zu beziehen die Hälfte der 1. Etage Anto⸗ 
Herrn. [3607] nienſtraße 10. 


- ——— Näh. Auskunft ertheilt Herr Z. Cohn, Reu⸗ 
chuhbrücke Nr. 32 iſt ein Pferdeſtall und 18 des 18 81 b 
S din Keller ſofort zu vermiethen. [3552] F 135 51 


Nachmittags bis 3 Uhr. 49) 
chweidnitzer⸗Stadtgraben 25 iſt vom 1. Juli Zu vermiehen 
S ab die zweite Etage zu vermiethen. [3547] > 


Kleinburgerſtraße Nr. 9 eine ag An ers 
Freundliche Sommerwohnungen find zu ſen Stod von 5 Zimmern mit Ballon und 
vermiethen bei Sandmann in Kleinburg. 


Beigelaß. [3578] 
Geſucht 


33 Mönig’s Hötel 33 
wird Term. Johannis eine Wohnung von 6 


5 i zarni 
nie ei 33 Albrechtsstrasse 33 
bis 7 Zimmern nebſt Beigelaß von (3597 
N. Jäger, Schuhbrücke Nr. 5. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
u. 32 


—ͤ— 


Breslau, den 2. April 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Tauenzienſtraße Nr. 31 


8 ö \ g RE 
leb hend fürs lh Thaler zu verein | Teen, meer 03 08 f GB ee 
und Johanni zu beziehen. 3606] „ 55. re » 
Einzeln, moͤblirtes Vorderzimmer nebſt Ka⸗ 2 . „ 2 1 

inet zu vermiethen Junkernſtr. 3, 2. Etage. Len. . 82 88 72 60 —66 2 

vermiethen iſt Oderſtraße 7 und Term.] Brennerwei 40—52 „ 


n 
Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. 
1. u. 2. April Abs. 10 Uu. Mg. 6U. Nchm. 2 u 

—— ——— — — 
Luftdruck bei0° 27” 1114 27“¼11“66277117¼19 


u 
3 ohanni d. J. zu beziehen die erſte Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Kabinets, ver⸗ 
chloſſenem Entree und nöthigem Beigelaß. Nä⸗ 


Luftwärme 00 — 10 + 47 
Teichſtraße Lc. Thaupunlt — 3,7 — 28 — 41 
find herrſchaftliche Wohnungen aus 4 Stuben | Dunſtſaͤttigung 71pCt, SapCt. 45peCt. 
und Kochſtube beſtehend, zu vermiethen und Jo⸗] Wind NE W̃ W. 
banni zu beziehen. 3605] Wetter heiter heiter Sonnenblicke 
Breslauer Börse vom 2. April 1859. Amtliche Notirungen. 


gold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lit. A. 4 95 ;. | Neisse-Hrieger. 4 | 544, B. 


Dukaten 94%B, Schl. Rust.-Pfdb./4 95 B. Närschl,-Märk.. 4 
Louisd' or 108% 6. Schl. Pfdb. Lit. B.(4 95% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank.-Bill. 90% B. dito dito 34 — dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 96% B. Schl. Rentenbr.. 4 | 92% B. | Oberschl. Lit. A. 3% 125%, 6. 
dito öst. Währ. 92% B. Posener dito...|4 | 90%B. | dito Lit. B. 3/4 — 
Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Lit. 6.131, 125 , 6, 
Freiw. St.-Anl. 110 100 4B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.(4 85 B. 
Pr.-Anleihe 185004 fa 100% B. Foln. Pfandbr..|4 | 89% B. dito dito 40% 92 / B. 
dito 185200 f f. | dito neue Em.4 | 89% B. dus dito 18 | 75% B. 
dito 185404 {a 100% B. Poln. Schatz-Ob.l4 — Rheinische 4 — 
dito 185604 fa 100% B. | Krak.-Ob.-Obl. .|4 —  |'Kosel-Oderberg.4 | 47%,B, 
Prüm.-Anl. 18543 fa 115% 6 | Oester. Nat,-Anl.|5 | 7174B, | dito Prior.-Obl.|4 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 84 h. Eisenbahn-Aotien, dito dito 40 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger 4 | 86%6, || dito Stamm 5 — 
dito dito 4/0 — dito III. Em...|4 83 ½ B. Oppeln-Tarnow. 4 | 40% 6, 
nn reg 4 887 B. dito Prior.-Obl, 4 ir 
ito Kreditsch, ' i i j 
dito dito 31 8770 5. > 2 Mu N 31% Minerva error» m; 
87 B. | Köln-Min 4 Schles. Bank. 580 B. 


Schles. Pfandbr. Fr.-Wlh.-Nordb.l4 
a 1000 Thlr. 3 84%, 6, Mecklenburger .|4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


